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Rasche Justiz.
Wie gemeldet wmde hat kürzlich der haitische

Rebellengeneral Finnin durch sein Kanonenboot
„Erste ä Pierrot“ den deutschen Dampfer „Marko-
mannia“ durchsuchen und die an Bord befindlichen
Waffen und Munition mit Beschlag belegen lassen.
Da Firmin weder anerkanntes Stäatshaupt, noch
der Vertreter einer anerkannten kriegführenden
Macht ist, sondern nichts weiter als ein rebellischer
General, der gegen seine Regierung einen Auf¬
ruhr leitet, so ging der von ihm gegen das genannte
deutsche Schiff angeordneten und durchgeführten
Maßregel auch der leiseste Schein des Rechts ab,
und der Gewaltakt gegen die „Markomannia“
stellte sich einfach als Seeraub dar; in dieser
Beziehung herrschte unter den diplomatischen Ver¬
tretern der Mächte in Haiti nur eine Meinung.
Entsprechend dieser Sachlage hat die deutscheReichs-
regierung sofort ihre Maßregeln getroffen; sie ent¬
sandte das Kriegsschiff „Panther“, das
sich in den westindischen Gewässern befand, nach
Haitis um den Gewaltakt zu bestrafen. Der „Pan¬
ther“ ist am Sonnabend in Port au Prince einge¬
troffen; er scheint keine Zeit mit nutz- und zweck¬
losen Verhandlungen verloren zu haben, sondern
machte, wie es sich frechem Räubergesindel gegen¬
über geziemt, rasche und ganze Arbeit; uns wird
gemeldet:

Newyork, $. September. Ein Telegramm
aus Kap Haitien meldet : Das HaitianischeRebellen-
kanonenboot Erste ä Pierrot wurde durch
das deutsche Kriegsschiff „Panther“ an der.Hafen¬
einfahrt von Gonaves in den Grund gebohrt. Die
Besatzung rettete sich.

Die Nächstbetheiligten haben damit ihre ver¬
diente Strafe erhalten, wir glauben indessen nicht,
daß Deutschland sich an der Zerstörung des räuberi¬
schen Schiffes genügen lassen wird. Der „Erste ä

Pierrot“ war zwar ein Rebellenboot, aber er führte
immerhin die haitische Flagge, und somit ist auch
die haitische Regierung für den von ihm verübten
Gewaltakt verantwortlich. Es ist demnach wahr¬
scheinlich, daß der „Panther“, nachdem er die Pira¬
terie an den zunächst Schuldigen bestraft hat, nun-

mehr mit der haitischen Regierung abrechnen wird.
Das ist um so nothwendiger, als derartige Gewalt¬
thaten, die das internationale Recht geradezu auf
den Kopf stellen, in der verrotteten und verlotterten
Negerrepublik Haiti nichts Seltenes sind. Wieder¬
holt hat die deutsche Regierung gegen den Neger-
staat schon mit Gewaltmaßregeln einschreiten
müssen, das letzte mal, als einem deutschen Reichs¬
angehörigen die Zahlung einer ihm rechtlich zuste¬
henden Entschädigung verweigert wurde. Die
deutschen Schulschiffe „Stein“ und „Charlotte“
waren damals schon bereit, die haitische Flotte im
Hafen von Port au Prince in den Grund zu boh¬
ren und die Stadt Port au Prince selbst durch ein
Bombardement zu zerstören, als sich der haitische
Staatspräsident im letzten Augenblick noch besann
und die geforderte Entschädigungssumme an Bord
des „Stein“ entsandte. Die damalige Lektion scheint
den Haitianern inzwischen aus dem Gedächtniß ge¬
kommen zu sein, um so nothwendiger ist es, sie jetzt
durch eine exemplarische Bestrafung daran zu erin¬
nern, daß Deutschland nicht mit sich spaßen läßt. Ge¬
rade der Umstand, daß die Exekution prompt auf
die Gewaltthat folgte, wird sicherlich den Haitianern
einen heilsamen Schrecken einjagen.

Deutschland mischt sich durch diese Exekution
keineswegs in die inneren Wirren Haitis hinein,
mögen die Neger und Mischlinge dieses eigenarti-

. gen Staatswesens sich weiter nach Gefallen die
Hälse brechen, Deutschland bestraft hier lediglich die
an einem deutschen Schiffe verübte Piraterie, und
das nach Recht und Gesetz, zu Nutz und Frommen
auch der anderen Staaten, die in Westindien Han¬
del treiben.

Bezüglich der i n n e r e n haitischen Wirren
wird gemeldet:

Kap Haiti, 5. September. General Nord wurde
gestern bei Limbo geschlagen. Er verlor eine An¬
zahl Gefangener, unter denen sich General Esman-
gard Emmanuel und ein Theil seiner Artillerie be¬
findet. — Der französische Kreuzer „Assas“, mit
dem französischen Gesandten an Bord, ist hier ein¬
getroffen.

Politische TageSschau.
** Brombcrg, 8. September.

Das Kaiserpaar in Frankfurt a. O. Das
Kaiserpaar und der Kronprinz fuhren Sonnabend
früh, wie schon gemeldet, von Station Wildpark
aus zu denKaisermanövern nach Frankfurt a.O. Sie
trafen um 10 Uhr vormittags an der bei Marken¬
dorf errichteten Haltestelle ein. Die Kaiserin begab
sich zu Wagen mit einer Eskorte der 6. Kürassiere,

der Kaiser zu Pferde nach dem Paradefelde.
Auf dem Wege dorthin setzte sich der Kaiser an die
Spitze der Fahnenkompagnie. welche das Leibgre¬
nadierregiment stellte. Mittags 12 Uhr kehrte die
Kaiserin zu Wagen mit einer Eskorte durch ein von

Schulen und Vereinen gebildetes Spalier in das
festlich geschmückte Frankfurt zurück. Auf dem
Wilhelmsplatz hatten sich die städtischen Behörden
versammelt. Oberbürgermeister Dr. Adolph hielt
eine Ansprache; die Tochter des Bürgermeister
Frantz sprach ein Gedicht und überreichte einen Blu¬
menstrauß. Die Kaiserin dankte und sprach ihre
Freude darüber aus, daß sie die Stadt wieder habe
besuchen können, in der sie als Braut geweilt habe.
Nachdem noch der Oberbürgermeister apf die Kai¬
serin ein Hoch ausgebracht hatte, begab sich die
Kaiserin zum Frühstück zu der Prinzessin Hein¬
rich XXX. Reich. Gegen halb 1 Uhr zog der-Kaiser
mit dem Kronprinzen an der Spitze der Fahnen
und Standarten in die Stadt ein und hielt zuPferde
unter einem großen Baldachin auf dem Wilhelms¬
platz. Der Oberbürgermeister hielt eine Begrüß¬
ungsansprache, während die Fahnenträger einen
Halbkreis um den Kaiser bildeten. Der Oberbürger-
meister wies in seiner Rede darauf hin, was das
Hohenzollernhaus in fast einem halben Jahrhundert
auch an der alten Haupt- und Handelsstadt Frank¬
furt gethan. Die Stätte, auf der die Versammlung
stehe, sei heilig. Von hier aus sei im Jahre 1506

Joachim I. zur Gründung der Alma Mater Via-
drina geritten. Unweit liege Kunersdorf, wo Fried¬
rich seinen Heldenkampf gekämpft. Redner wies
ferner hin auf das gegenüber errichtete Kaiser Wil¬
helmdenkmal, dankte für die rastlose Fürsorge des
Kaisers und bot einen Ehrentrunk an. Der K aif er

ergriff den für diesen Tag gestifteten silbernen
Pokal und sprach vom Pferde herab etwa folgendes:
„Auf meinem Wege zu meinen Grenadieren durch¬
reite ich die Stadt Frankfurt und entbiete ihr meinen
kaiserlichen Gruß. Ich danke der Stadt für den
Empfang, den sie mir bereitet hat. Ich danke der
Stadt für die Gesinnungen, die mir aus den frohen
Gesichtern der Bürger, Kinder und Vereine entgegen¬
strahlten. Ich danke der Stadt für die Treue, mit
der sie an meinem Hause festgehalten hat und hoffe
zu Gott, daß unter meiner Regierung und unter
derjenigen meiner Nachfolger die Stadt sich immer
weiter und blühender entwickeln möge. Darauf
leere ich diesen Becher.“ Der Oberbürgermeister
brachte ein Hoch auf den Kaiser aus, und dann ritt
der Kaiser weiter zum Frühstück beim Offizierkorps
des Leib-Grenadierregiments in dessen Kasino. Im
Laufe des Sonnabends besuchte die Kaiserin die
Lutherstiftung. Um 3 Uhr nachmittags reiste das
Kaiserpaar mit dem Kronprinzen nach dem Reuen
Palais ab, wo sie Sonntag und Montag Aufent¬
halt nehmen. — Bei der Parade bei Markendorf
waren u. a. anwesend der Prinz Ludwig, Leopold
und Arnulf von Baiern, Prinz Ferdinand von Ru¬
mänien, ferner Lord Roberts, der englische Staats¬
sekretär des Kriegsamts Bro drück. General Kelly-
Kenny, die amerikanischen Generale'Corbin, Doung
und Wood sowie der italienische Generalleutnant
Saletta, Earl Lonsdale und die Militärattaches der
Berliner Botschaften. Es fanden zwei Vorbeimärsche
statt. Beim zweiten führte der Kaiser das Leib-
Grenadiexregiment (1. Brandenburgisches) Nr. 8
vor; die Prinzen Heinrich und Albrecht von Preu¬
ßen, Prinz Arnulf von Baiern und Generaloberst
v. Hahnke führten ihre Regimenter vor.

Wie die „Schles. Ztg.“ erfährt, ist die Mittheil¬
ung, daß der Führer der konservativen Partei,
Freiherr von Manteufsel-Crossen, die Absicht Hecke,
bei den nächsten Reichtagswahlen zu kandidiren,
Um wieder die Führung der Reichstagsfraktion zu
übernehmen, vollständig aus der Luft gegriffen.
Freiherr von Manteuffel hat weder Neigung noch
Absicht, sich bei den nächsten Wahlen als Kandidat
aufstellen zu lassen.

Das „Reutersche Bureau“ meldet aus Toronto:
Die Müllervereinigung der Dominion of Canada
nahm in ihrer Jahresversammlung eine Resolution
an, die Regierung zu ersuchen, auf die aus
Deutschland eingeführten Waaren Vergel¬
tungszölle zu legen wegen der Ausschließung
kanadischer Kornprodukte seitens Deutschlands.

Die Ansprache des Kaisers in Posen im Landes¬
hause vor den Provinzialständen, welche mit einem
Hoch auf die Hauptstadt an der Warthe schloß, ist
am Sonnabend nachträglich unter Berufung auf das
Wölfische Telegramm veröffentlicht worden. Die
anderen Posener Reden des Kaisers sind im „Reichs-
anz.“ nicht erschienen.

Im Fall Löhning steht der Kaiser, wie die
„Köln. Zig.“ versichert, auf dem Standpunkt, daß
die Angelegenheit, soweit die Person Löhnings in
betracht formte, als erledigt gelten müsse. Der Pro-
vinzial-Steuerdirektor sei längst reichlich reif ge¬
wesen zum Uebertritt in den Ruhestand. Es unter¬

liege indessen keinem Zweifel, daß bei seiner Pen-
sionirung nicht geschickt zu Werke gegangen sei, und

namentlich das Wort von der Feldwebelstochter sei
durchaus bedauerlich.

Der Reichskanzler Graf Bülow ist, begleitet
von dem Geheimen Legationsrath Rücker-Jenisch,
am Sonnabend wieder in Norderney eingetroffen.

„Daily Telegraph“ meldet aus Washington:
Der deutsche Botschaftssekretär Graf von Quandt
bat in einem Schreiben an den Staatssekretär Hay
hem warmen D a n k der deutschen Regierung Aus¬
druck gegeben für das rasche und wirksame Eingrei¬
fen des Kommandanten Mc Crea vom amerikani¬
schen Kriegsschiff „Machias“ zum Schutze der deut¬
schen Interessen in Colon (Panama).

In Beantwortung mehrerer Anfragen theilt
die „N. L. C.“ mit, daß auf gründ des Partei-
Organisationsstatuts der Allgemeine nationallibe-
rale Delegirtentag sich zusammensetzt: 1. aus den

Mitgliedern des Zentralvorstandes, 2. aus den
Mitgliedern der nationalliberalen Fraktionen des
Reichstages und der Landtage und 3. aus den
Wahlkreisdelegirten. Vor Beginn des Allgemeinen
Delegirtentages am 11. Oktober findet Freitag,
10. Oktober, um 10y2 Uhr in Eisenach eine Sitzung
des Zentralvorstandes statt.

Angriff ans Caracas. Die venezolanischen Auf¬
ständischen sind nun schon gegen die Hauptstadt Ca¬
racas vorgedrungen, der erste Angriff auf die Stadt
ist indessen erfolglos geblieben. „Dem „Reuter-
schen Bureau“ wird aus Curagao, 5. d. M., gemel¬
det: Die Aufständischen von Venezuela besetzten die

Höhen in der Umgegend von Caracas, unterhielten
vier Stunden hindurch ein Feuer mit den Regie¬
rungstruppen und zogen sich dann zurück. In der

Hauptstadt herrscht großer Schrecken, die

Schwierigkeiten mehren sich.“ — Mit Castros Herr¬
lichkeit scheint es zu Ende zu gehen.

Zu den Tumulten in Agram. Nach den Be¬

richten aus Agram ist dort die griechisch-orthodoxe
Kirche durch Steinwürfe und Einschlagen

_

aller

Fensterscheiben beschädigt worden; viele Kirchen-
geräthe sind zertrümmert und das Allerheiligste
entweiht worden. Die Kirche wird von neuem ge¬

weiht werden müssen. — In der Nacht zum Sonn¬
abend wurde in Agram das Verhör der verhafte¬
ten Demonstranten fortgesetzt und daraufhin die

Verhaftung des Sohnes des Abgeordneten Dr.

Frank angeordnet, die sofort vorgenommen wurde.
Nach Meldungen aus Brod a. d. Save waren dort

Straßenunruhen ausgebrochen, die sich gegen die
Serben richteten, doch wurde die Ruhe von einem
dorthin entsandten Bataillon Infanterie wiederher¬
gestellt. — In Agram wurden zwei Mitarbeiter
des „Srbobran“ verhaftet. — Wie uns aus Bel¬
grad berichtet wird, ist das in Agram verbreitete
Gerücht von einem Massakre der Katholiken in

Belgrad vollkommen aus der Luft gegriffen. Die
wilden Ausschreitungen gegen die Serben inAgram
hüben, wie es in der Depesche heißt, in Belgrad
nur Abscheu, jedoch keine einzige Kundgebung her¬
vorgerufen.

Wie die „Darmstädter Zeitung“ berichtet, ist
das Befinden der Kaiserin von Rußland nach in
Darmstadt eingetroffenen Nachrichten durchaus be-

friedigend.

Deutschland.
Berlin, 7. September. Im Kultusministerium

hat eine amtliche Konferenz aller Regie-
r u n g s'-M e d i z i n a l b e a m t e n (Regierungs¬
und Medizinalräthe, ständige Hülfsarbeiter) statt¬
gefunden. Am ersten Tage wurde über die Chole¬
ra, am zweiten Tage über verschiedene Fragen des
Medizinal- und Sanitätswesens verhandelt.

Oesterreich.
Budapest, 6. September. In den Berathungen

der ungarischen und österreichischen Regierung ist
es gelungen, einen beträchtlichen Theil der vorhande¬
nen Meinungsverschiedenheiten be¬
treffend Zollpositionen zu begleichen, so daß die noch
schwebenden streitigen Punkte wesentlich vermindert
sind. Die Referenten sind jetzt angewiesen, das Er¬
gebniß der Berathungen nunmehr im Zolltarif
durchzuführen und die zwar wesentlich verminderten,
aber noch immer bestehenden Meinungsverschieden¬
heiten genau im Text zusammenzufassen. Sodann
werden die Vertreter der Regierungen abermals zu¬
sammentreten, um über die noch bestehenden Mei¬
nungsverschiedenheiten schlüssig zu werden. Heute
Nachmittag prüften beide Ministerpräsidenten und
Finanzminister abermals die finanziellen Fragen
des Materials und unterzogen diese Fragen einge¬
hender Berathung, auf gründ welcher nunmehr die

Referenten die Entwürfe im einzelnen feststellen
werden, um dieselben dann einer Schlußberathung
zu unterbreiten.

Frankreich.
M

.September. Die ganze Presse Be-
Kaftrgt sich mrt dem Urtheil von Nantes.
Dte nattonalrstrschen und konservativen Blätter

größte Befriedigung darüber aus.
Coppee erklärt rn der „Libre Parole“, das Urtheil
habe sehr große Bedeukung, denn die Regierungwerde sich von nun ab hüten, die Armee gegen die
Kongregationen marschiren zu lassen, und überdies
ser su hoffen, daß man ähnliche Fälle nicht mehr
verfolgen werde. — „Soleil“ führt aus, das Kriegs-
gerrcht habe anerkannt, daß Saint-Rsmy sich gegendre militärische Drsziplin nicht vergangen habe, und
daß er sich zur bloßen Gewaltthätigkeit nicht habe
hergeben wollen. — Der „Gaulois“ nennt den Ur-
therlsspruch sehr taktvoll. Man müsse zu der Ueber¬
zeugung kommen, daß die Katholiken aufs Aeußersteerbittert und die Armee tief verletzt worden sei. —

~ te radikalen Blätter meinen, daß insbesondere die
Sozialdemokraten alle Ursache hätten, mit dem
Urtherl zufrieden zu sein, denn die Soldaten, die der
sozialdemokratischenPartei angehörten, wüßten mm,

Falle sie von ihren Vorgesetzten gegen
Ausständige gesandt würden, nicht mehr zu gehor¬
chen brauchten. —„Lanterne“ sagt, der Kriegsmini¬
ster dürfe sich die Herausforderung, die im Urtheil

Krmgsgerichts liege, nicht gefallen lassen und
musie Oberstleutnant Saint-Remy sofort pensioni-
rett *

— „Radikal“ sagt, der Prozeß zeige, wie noth¬
wendig die Abschaffung der Kriegsgerichte sei. —

“!^chode Paris“ will wissen, daß der Kriegsminister
die Penstonirung Saint-Rsmys verfügen werde;

soll das zweite berittene Jägerregiment, das er
befehligte, versetzt werden.

Paris, 6. September. Ein Spezialgesandterdes Königs von Spanien hat dem Schahden Orden vom Goldenen Vließ überreicht und die
Wunsche des Königs für das persönliche Wähler-
gehen des Schahs und die Wohlfahrt seines Reichs
übermittelt. Der Schah ließ dem Könige für die
ihm ausgesprochenen Wünsche danken und sandte
ihm eine Halskette, indem er ihm die Hoffnung aus¬
sprechen ließ daß das Freundschaftsband zwischen
Persien und Spanien immer fester werde.

7. September. Der „Figaro“ meldet.
Mitte Oktober werde wahrscheinlich dieKaiserin-
WittwevonRußland, begleitet vom König
von Griechenland und vielleicht auch vom König
von Dänemark, nach Paris kommen, um den Prä-
sidentenLoubetzu besuch en.

Brest, 6. September. Der Präfekt des De¬
partements Sinistere hat heute 13 bisher von
Schwestern vom Heiligen Geisi geleitete Kommunal¬
schulen mit weltlichen Lehrerinnen besetzt und 13
Pfarrern und Vikaren auf Grund ihrer Haltung
bei den letzten Zwischenfällen die Temporalien ge¬
sperrt.

Rußland.
Petersburg, 6. September. Auf dem Gute

Slawuta in Wolhynien und auf dem Gute Kanew
im Gouvernement Kiew fanden Bauernun¬
ruhen ohne größere Bedeutung statt. Die Besitzer
wandten sich an die betreffenden Gouverneure,
welche unter Hinzuziehung von Militär die Ruhe
wiederherstellten, die Bauern bestraften und ein¬
zelne Verhaftungen vornahmen.

Petersburg, 7. September. Der deutsche Bot¬
schafter Graf von Alvensleben und seine Gemalin
folgten gestern einer Einladung des Großfürsten
Wladimir und der Großfürstin Maria Pawlowna
nach Zarskoje-Sselo. Graf von Alvensleben, wel¬
cher heute seinen Urlaub antritt, ist nach Deutsch-
land abgereist.

Petersburg, 7. September. Dem „Rußkij Jn-
walid“ zufolge beauftragte Kaiser Nikolaus den
Großfürsten Nikolaus Nikolajewitsch, ihn bei den
bulgarischen Jubiläumsfeierlich¬
keit e n zu vertreten. Auf Befehl des Kaisers wer¬
den ferner Kriegsminister Kuropatkin und zahl¬
reiche hohe Offiziere sowie Abordnungen aller Trup-
pentheile, die bei Schipka gekämpft haben, an den
Festen theilnehmen.

Großbritannien.
London, 6. September. Heute Nachmittag

fand mit Bezug auf die bei der gestrigen K o n f e -

renz Chamberlain s mit den Burende-
legirten besprochenen Gegenstände eine neuert-
liche Unterredung zwischen Botha und Chamberlain
statt. Botha blieb allein mit Chamberlain im
Privatzimmer des Letzteren im Kolonialamt etwa
eine Stunde lang. Ueber die Verhandlungen hat
bekanntlich Chamberlain ein Blaubuch angekündigt.
Inzwischen will die „Daily Mail“ erfahren haben,
daß die Burenführer mit dem Ergebniß der Be¬
sprechung sehr unzufrieden sind und in den näch¬
sten Tagen nach Holland zurückkehren werden.
Dem genannten Matte zufolge haben die Buren-
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©ßneroTe auf der Konferenz folgende Forderungen

liche Rechte gewährt werden; auch soll das Land
in autonome Distrikte eingetheilt werden, nach
Muster der kanadischen Provinzen, weil sonst die
industrielle Bevölkerung die Buren-Bevölkerung
überstimmen könnte und die Nationalität derBuren
vernichtet würde. Die Burensprache soll in den
Volksschulen beibehalten werden. Die Buren, wel¬
che als „national scouts“ auf englischer Seite ge¬
kämpft haben, sollen keine Verwaltungsstellen er¬

halten. Die Generale können nicht den Frieden
in den Landbezirken garantiren, wenn Leute, die
als Verräther betrachtet werden, Aemter erhalten.
Die Requisitions-Scheine der Buren-Regierung und
andere Ansprüche gegen dieselben sollen von der

englischen Regierung anerkannt werden. Die für
den Aufbau per Farmen bewilligte Summe soll
um drei Millionen Pfund vermehrt werden. Ferner
sind die Generale für Milde gegen die Kap-Re-
bellen und für Milderung von Strafen, welche ge¬
gen Buren-Führer verhängt worden sind, einge¬
treten und wünschten Aufhebung von Kitcheners
Proklamation, durch welche vieleBurenführer ihres
Eigenthums verlustig gegangen sind.

London, 6. September. Die „Times“ meldet
aus Kapstadt vom 4. September: Dje bedeu¬
tungsvollste Abstimmung der jetzigen Tagung des
Kapvarlaments fand heute statt. Ein Mitglied des

Hauses stellt? den Antrag, ein Komitee zur Prüfung
der Lage und der Einkünfte der Lehrer einzusetzen.
Theron, der Vorsitzende des Bond, brachte hierzu
einen Zusatzantrag ein, durch welchen diese Prü¬
fung auf die Geistlichkeit ausgedehnt wird. Die An¬
hänger des Ministeriums und die Fortschrittler
summten mit 27 Stimmen gegen den Zusatzantrag,
während der Bond mit 41 Stimmen geschlossen
für denselben stimmte. Die Bedeutung dieser Ab¬
stimmung liegt darin, daß Sprigg wiederholt in

Afrika sowohl wie in England versichert hat, er

verfüge über eine große Mehrheit.
Johannesburg, 5. September. In einer Ver¬

sammlung dev Schürfer und Claimbesitzer wies
der Vorsitzende auf die kürzlich gehaltene Rede
Chamberlains über die Besteuerung der Minen
hin und protestirte gegen jeden Plan, wonach die
Steuern im Verhältnisse zu dem fortschreitenden
Aufblühen des Landes erhöht werden sollen. Er
sprach sodann den Wunsch aus, die englische Re¬

gierung solle -eine endgültige Erklärung abgeben,
wie hohe Steuern sie verlange.

Spanien.
Madrid, 6. September. In der die Kongre¬

gationen betreffenden Frage ist eine Note des Va¬
tikans eingegangen, mit welcher sich der Minister-
rath in seiner nächsten Sitzung beschäftigen wird.
— Ein Blatt will wissen, der Vatikan behaupte,
daß das Konkordat alle Kongregationen betreffe und
er weigere sich, in dieser Angelegenheit zu unterhan¬
deln, er stimme indessen der Einsetzung einer Kom¬
mission zu, welche die Verpflichtungen der Geist¬
lichkeit gegenüber der Regierung zu regeln haben
würde. — Der König besuchte die Werke im Kohlen¬
grubenbezirk von Bilbao und wurde enthusiastisch
begrüßt.

Barcelona, 7. September. Der Ausstand der
Arbeiter der Gasanstalt in Valencia nimmt mehr
und mehr' einen ernsten Charakter an. Die Polizei
verhaftete eine Anzahl Ruhestörer. Die Ausständi¬
gen suchen durch Einschüchterung und Gewalt die cm»

. deren Arbeiter von der Arbeit zurückhalten.
Amerika.

Newyork, 6. September. Der Ausstand in den
Kohlenbecken am Kanawha und am Newriver in
West-Virginia, dem sich 15 000 Kohlengräber an¬

geschlossen hatten, ist beendet. Me Ausständigen
haben keine Zugeständnisse erreicht.

Gerichtssaal.
H. Thorn, 7. September. Vor dem Schöffen¬

gericht wurde gestern eine Art „Fall Wre-
scheu“ verhandelt. Die Besitzer Zimmermann¬
schen Eheleute zu Gramtschen waren der Beleidi¬
gung und Körperverletzung des Lehrers Dobslaff
angeklagt. Zwischen denselben bestand schon seit
längerer Zeit ein gespanntes Verhältniß, nament¬
lich hervorgerufen durch die Kinder des Zimmer¬
mann, welche bei Dobslaff in die Schule gingen.
Anscheinend wurden dadurch auch die Zimmermann-
schen Kinder gegen den Lehrer gehässig, so daß dieser
sich genöthigt sah, die Kinder öfter zu strafen. Da
die Zimmermannschen Eheleute annahmen, daß der

Lehrer dabei sein Strafrecht überschritt, wurden sie
gegen ihn sehr erbittert. Wiederholt versuchten sie.
den Lehrer deshalb zur Rede zu stellen. Dobslaff
wollte sich aber durch die Leute nicht belästigen lassen
und ersuchte sie, nach seiner Wohnung zu kommen,
was sie aber nicht thaten. An einem Maitage erschien
Frau Zimmermann beim Besitzer Wandel, wo Dobs¬
laff speiste. So wie sie des Lehrers ansichtig wurde,
überschüttete sie ihn mit groben Schimpfworten, als
Tagedieb, . . . junge usw. Dobslaff eilte insNeben-
zimmer, Frau Z. folgte ihm aber, beständig die
gröbsten Schimpfworte ausstoßend, aus einem
Raum in den anderen und verschloß sogar die Aus¬
gänge. Auf die Hülferufe des Dobslaff kam der
Besitzer Wandel in die Stube und suchte Frau Zim¬
mermann zu beschwichtigen. Als dann Lehrer D.
zur Thür hinaus wollte, versetzte ihm Frau Z. einen
solchen Stoß, daß er zurücktaumelte. Jetzt erschien
auch der Besitzer Zimmermann am Orte der Hand¬
lung. Er eilte dem sich entfernenden Lehrer D.
nach, holte ihn auf dem Felde ein und versetzte ihm
unter Schimpfworten einen Schlag ins Gesicht. Der
Gerichtshof nahm an, daß die Zimmermannschen
Eheleute sich in einer großen Erregung befunden
haben, ließ daher Milde walten und erkannte gegen
den Besitzer Z. auf eine Geldstrafe von 30 Mark
event. 6 Tage Gefängniß, gegen die Frau Z. auf
20 Mark Geldstrafe event. 4 Tage Gefängniß.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 8. September.

* Bei der Postagentur in Görzhof wird am

9. September der Telegraphenbetrieb eröffnet und
in Verbindung damit eine öffentliche Fernsprech¬
stelle und eine Unfällmeldestelle eingerichtet.

* Eine Stadtverordnetensitzung findet nächsten
Freitag statt. Die Tagesordnung umfaßt Rech¬
nungssachen und ähnliches.

* Ordensverleihung. Der Rothe Adlerorden
dritter Klasse mit der Schleife ist aus Anlaß des
Poseger Kaiserbesuchs auch dem Stadtbaurath
Grüder in Posen verliehen.

* Personalien aus der Garnison. Koenemann,
Hauptmann ä la suite des Infanterie-Regiments
Graf Tauentzien von Wittenberg (3. Brandenb.)
Nr. 20 und dem Kommando der Ostasiat. Be¬
satzungs-Brigade (bisherige Gliederung) als Feld¬
topograph zugetheilt^ ist von diesem Verhältniß ent¬
hoben und als aggvegirt zum 3. Westpreuhischen
Infanterie-Regiment Nr. 129 versetzt.

f Ein Fabrikfest beging am Sonnabend im
Schweizerhause das Personal der Firma C. Fie-
brandt u. Co. in Schleusenau. Die Festlichkeit
begann mit Konzertmusik, ausgeführt von der
Schefflerschen Kapelle in Schleusenau. Nach dem
Vortrage verschiedener Konzertstücke wurden auch
einige Lieder, Duette und Kouplets zu Gehör ge¬
bracht und im 5. Theile ein Einakter, „Er raucht
nicht“ von Volger, auf.der Saalbühne aufgeführt,
und zwar vom Fabrikperfonal. Der Leiter des
Geschäfts, Herr Baumeister Braun, brachte in
schwungvoller Rede das Kaiserhoch aus. Zum
Schluß wurde ein Tänzchen gemacht.

* Zur Bromberger Hochschulfrage geht uns

von unterrichteter Seite die folgende Darlegung zu:

In Sachen der Bromberger landwirthschaftlichen
Hochschulfrage liegt irgend eine Entscheidung der zu¬

ständigen Stelle noch nicht vor. Alle Kombinatio¬
nen, wonach dieser Plan als gescheitert anzusehen
sei, beruhen auf Irrthum. Weder hat das land-

wirthschaftliche Ministerium sich definitiv schlüssig
gemacht, noch hat, worauf es ankommt, das Staats¬
ministerium sich überhaupt mit der Frage befaßt,
Richtig ist nur so viel, daß der Herr Reichskanzler
für den Fall des vorläufigen Sch ei¬

le rns des Projektes ein landwirtschaft¬
liches Institut höherer Ordnung mit akademisch-
wissenschaftlichem Charakter in Aussicht gestellt hat:
nicht unwahrscheinlich ist ferner ein akademischer
Stuhl für Staatswissenschaften und Nationalöko-
nomie! Die Stellungnahme des Staatsministeriums
erfolgt in Bälde, da das landwirthschaftliche Mini¬

sterium für den nächsten Etat den Betrag von rund

650 000 Mark einmalig und 130 000 Mark lau¬

fend angemeldet hat. Die Deputation hatte die

Ehre, ungeachtet die Zeit des Herrn Reichskanzlers
außerordentlich besetzt war, durch Vermittelung des

Wirklichen Geheimen Oberregierungsraths Conrad
in längerer Audienz am Donnerstag, 4. Septem¬
ber, mittags, empfangen zu werden. Freudig über¬

rascht waren die Herren durch das lebhafte, warme

Interesse, das der Herr Reichskanzler wie¬

derholt für unsere Stadt zu erkennen gab, und das

er auch dadurch zum Ausdruck brachte, daß er u n -

serer Stadt seinen Besuch persönlich
in Aussicht stellte. Ohne Laß die Deputa-
tation es angeregt, berührte der Herr Reichskanzler
ferner eine zweite besonders lebenswichtige Frage
unserer Stadt, die Stauung der Unterbrahe durch
Beseitigung der Karlsdorfer Schleuse und die da¬

mit gewonnene Erweiterung der Hafenschleuse um

160 Morgen: er bekundete seinen entschiede¬
nen Willen, ungeachtet der bekanntlich sehr
großen technischen Schwierigkeiten, die alsbaldige
Durchführung des Projektes in die Wege zu leiten.
Die Deputation nahm von der Audienz den Ein¬
druck mit, daß der Herr R e i ch s k a n z l e r in be¬

sonders akzentuirter Form seine Absicht, unsere
Stadt thatkräftig zu fördern, zum

Ausdruck bringen wollte.' Er wies übrigens wieder¬

holt darauf hin, daß er durch den der Audienz bei¬

wohnenden Chef der Reichskanzlei Herrn Geheim¬
rath Conrad auf die natürlichen Prosperitätsbedin¬
gungen Brombergs und das Bedürfniß staatlicher
Förderung derselben, überhaupt auf die politi¬
sche Bedeutung unserer Stadt als deut¬

schen Zentrums aufmerksam gemacht worden

sei. Wir glauben ferner nicht fehl zu gehen, wenn

wir annehmen, daß die nunmehr seitens der Mini-
sterien thatsächlich in Angriff genommene Erledi¬

gung der Hafenfrage zu nicht geringem Theil auf
die andauernd diesem Plan gewidmete Thätigkeit
des Herrn Geheimrath Conrad zurückzuführen
ist, und daß es ihm, dem warmen Freunde unserer
Stadt, sehr wesenllich zu danken sein wird, wenn

es, wie zu hoffen, schon in den nächsten Wochen ge¬

lingt, die technischen und finanziellen Schwierigkei¬
ten zu lösen und dieses für unsere Stadt so außer¬
ordentlich bedeutsame Projekt der Vollendung ent¬

gegen zu führen.
* Personalien. Der Wasserbauinspektor, Bau¬

rath Niese in Thorn ist zum RegieruNgs- und
Baurath ernannt worden. Dem Eisenbahnbauin¬
spektor Althüser in Schneidemühl ist die Melle des
Vorstandes der Maschineninspektion 2 daselbst ver¬

liehen. Der Vermessungsinspektor Breitkopf, bis¬
her bei der General-Kommission in Bromberg, ist
zur General-Kommission in Breslau versetzt. Der

bisherige Vorsteher des geodätisch-technischen Buj-
reaus der General-Kommission inMerseburg, Ober-
Landmesser und Vermessungsrevisor Dorn ist zum
Königlichen Vermessungs-Inspektor ernannt und
ihm die etatsmäßige Vermessungs-Jnspektarstelle
bei der Generalkommission in Bromberg verliehen.
Baugewerksschullehrer Reißmüller in Posen ist zum
Oberlehrer ernannt. z

* Der Kegelklub der Kaufleute hielt gestern
Abend 7 1Ä Uhr im Vereinslokal „Gambrinus
Garten“ eine außerordentliche Versammlung ab.
Nach Schluß derselben vereinigten sich die Mtglie-
der mit ihren Angehörigen zu einem gemüthlichen
Beisammensein, das mit einem Kränzchen erst in
der Morgendämmerung endete.

* Der gestrige Sonntag ist wider Erwarten
völlig verregnet, und die Besitzer von Garteneta¬
blissements, die auf starken Besuch rechnen konnten,
haben alle Ursache, diesen Tag in ihrem Kalender
mit einem Trauerzeichen zu versehen. Der Regen,

der schon in der Nacht vorher eingesetzt hatte, hielt
mit unwesentlichen Unterbrechungen den ganzen
Tag' über an und war oft recht heftig. Natürlich
mußte da jeder Ausflug oder Spaziergang unter¬
bleiben. Gegen Abend hörte man Gewitter.

Jnowrazlaw, 6. September. (Ei n e H o ch -

st a p l e r i n,) die „Gräfin Oginski“, ist, wie mit¬
getheilt, vor einigen Tagen hier verhaftet worden.
Es sei über die interessante Dame noch folgendes
mitgetheilt: Vor einiger Zeit fuhr eine in Schwarz
gekleidete und mit Schmuck- und Goldsachen be¬
hängte Dame mit dem Dampfer „Schnell“ von Til¬
sit nach Tawellningken. Sie gab sich ein vornehmes
Ansehen, sprach von ihrem Herzleiden, für das sie
eine Kur in Karlsbad, soeben durchgemacht hätte,
trank viel aufgekochten guten Rothwein, erzählte von

ihrem Gute in Westpreußen, für das 300 000 Mk.
geboten wären, sprach von ihrem Manne, der Ritt¬
meister wäre, von Jnowrazlaw und den. dorrten
Vergnügungen usw. Es fiel allgemein -ihr milch¬
weißes junges Hündchen im Alter von 8 Wochen
auf, das in rothseidenen Kissen gebettet war, in das
sich mitreisende Damen so sehr verliebten, daß sie
es „am liebsten hätten stehlen mögen“. So kamen
die Mitreisenden mit jener „sehr vornehmen Dame“
ins Gespräch und ließen sich von ihr alles mögliche
erzählen und „aufbinden“. Daß eine so reiche Dame
gerade nach Kastaunen zum Besuch bei Verwandten
oder Bekannten fahren könnte, machte die Leute
stutzig; aber man dachte nicht weiter darüber nach.
In Kastaunen blieb Gräfin Ogür§ka auch nicht lange
sondern fuhr bald wieder über Tilsit in die Welt
hinaus. Mittlerweile kam eine telegraphische An¬
frage nach Kastaunen, ob dort auf dem Gut der
Gräfin Oginska 20 edle Zuchthengste auf Weide an¬

gekommen seien. Da ein solches Gut nicht existirt,
blieb die Anfrage ohne Antwort. Sehr bald er¬

schien in Tawallningken ein Geheimpolizist, der
Nachforschungen nach einer „Gräfin Oginski“ anzu¬
stellen hatte; eine Dame mit diesem Namen hätte
auf das nach dem Tode ihres Vaters zu erwartende
große Erbtheil einen Gerichtsrath um nicht weniger
als 40 000 Mark angepumpt und gesagt, sie brauche
das Geld, um eine größere Zahl edler Pferde auf
ihre Güter in Preußen, z.B. in Kastaunen, hinüber¬
schaffen zu lassen. Daher die telegraphische Anfrage.
Wer war nun diese geheimnißvolle Dame? Eine
in Kastaunen gebürtige, beurlaubte Zuchthäuslerin,
die für Hochstapelei vier Jahre Zuchthaus erhalten,
nach Verbüßung zweier Jahre seit Frühjahr Urlaub
bekommen hatte, den sie zu neuen Schwindeleien be¬
nutzte. Sie konnte die Saisonzeit in den vornehmen
Bädern nicht versäumen. Mit dem Schah von

Persien hatte sie an einer Tafel gespeist und als

Gräfin Oginska fürstlich gelebt. Sie sprach ein
mangelhaftes Deutsch und entschuldigte sich dafür
mit ihrer Erziehung in Rußland. Gräfin Oginska
ist jetzt in Jnowrazlaw der Polizei wieder in die
Hände gefallen. Sie ist in ihrem Zivilverhältni.ß
Plätterin und heißt Hedwig Oginski. In Jno¬
wrazlaw hat sie zur Abwechselung als „russische
Fürstin Hedwig v. Oginski“ standesgemäß in einer
Villa in der Soolbadstratze gewohnt. Sie hatte
Herren kennen gelernt, auf deren Kosten das fürst¬
liche Leben flott von statten ging. .Ein Ritterguts¬
besitzer aus Westpreußen ist um 4000 Mark und ein
Herr in Jnowrazlaw um 7000 Mark geprellt
worden.

Strelno, 4. September. (B e s i tz w e ch s e l.)
Wie der „Kuj. Bote“ erfährt, hat der Gutsbesitzer
Johann Schmoll sein Gut Proczyck bei Strelno,
etwa 800 Morgen groß, grenzend mit dem Ansied¬
lungsgute Wronowy. an einen Polen für 210 000
Mark verkauft. Schon vor kurzem ist ein deutsches
Gut, in nächster Nähe von hier gelegen, in polnische
Hände übergegangen.

Konitz, 5. September. Ko nütz -— Garni-
sonstadt?) Wie man dem „Kon. Dgbl.“, aller¬
dings völlig unverbürgt, mittheilt, wird in diesem
Herbst noch eine militärische Kommission nach hier
kommen zwecks Prüfung der hiesigen Verhältnisse
mit Bezug auf die eventuelle Verlegung eines Trup-
pentheils, Kavallerie, nach hier.

Breslau, 6. September. (Humberts in
Breslau.) Die „Bresl. Morgenztg.“ berichtet

'

unter dieser Spitzmarke: Eine Schwindler in
die nach dem Muster der Familie Humbert „gear¬
beitet“ zu haben scheint, ist durch die Kriminalpoli¬
zei in der verw. Postsekretär Anna Gottschling ver¬

haftet worden. Sie wohnte Thiergartenstraße 47a,
elegant eingerichtet, und verstand es, sich nach vie¬
len Tausenden zählende Geldsummen zu erschwin¬
deln, fast stets unter der Vorspiegelung, in Italien
eine Erbschaft in Höhe von 400000 bis 600000
Mark in Aussicht zu haben. Und merkwürdiger¬
weise gelang es ihr immer, unter Hinweis auf die
Erbschaft in fast allen Ständen Personen zu fin¬
den, die ihr Geld zu Tausenden liehen. Die Sum¬
men bewegen sich von wenigen Hundert Mark an,
bis zu einer Summe von 200100 Kronen und
18000 Mark, die ein Karlsbader Hotelbesitzer her¬
gegeben hat. Zur Beruhigung der Hauptgläubiger
fuhr sie auch nach Italien und sendete von dort
Briefe mit der Nachricht, daß die Erbschaft in
Kurzem fällig sei. Ferner erschwindelte sie sich
Geldsummen dadurch, daß sie die Vorspiegelung
machte, von dem Hotelier in Karlsbad Zinsen in
höherem Betrag zu erhalten. Zur Erlangung von

höheren Geldsummen hat sie auch ihr Mobiliar an

kleine Handwerker und Händler fortgesetzt in glei¬
cher Weise verpfändet, ihre Einkäufe jedoch immer
Laar bezahlt. Es hat aber auch den Anschein, als
ob sie Gold- und Werthsachen gleichfalls unter
schwindelhaften Vorspiegelungen, möglicher Weise
aber auf andere Art erlangt hat. Nach einer weite¬
ren Meldung soll die Gaunerin im Ganzen eine
Viertelmillion Mark erschwindelt haben. Die Ver¬
haftung erfolgte auf Veranlassung des erwähnten
Karlsbader Hotelbesitzers, der endlich Verdacht ge¬
schöpft hatte. ...,.. ..*^-4'

Bunte Chronik.
— Ueber eine eigena r 11 g e B estr a f u n g

der Untreue wird der „Schles. Ztg.“ aus Kalisch
berichtet: Zeugen eines sonderbaren Schauspieles
waren kürzlich die Bewohner des Gutes Szadek im
Gouvernement Kalisch. Vor einem großen Wagen
waren ein Bauer und ein junges Mädchen gespannt,
beide angethan mit Pferdegeschirren, mit einem
Kummer um den Hals und einem Zaum im Munde;
das Fuhrwerk begleitete ein Haufe von Bauern, die
mit Peitschen und Stöcken auf das junge Paar ein-
Lieben und es dadurch rum Ziehen des Fuhrwerks

anspornten. Bald stellte sich der Grund dieser eigen?
artigen Bestrafung des Bauerrrpaares seitens seiner
Miteinwohner heraus. Der bestrafte Bauer, ein ver¬
heirateter Mann, war seiner Frau untren geworden
und hatte mit einer Nachbarin ein Liebesverhältniß
angeknüpft. Auf Beschluß der Dorfgemeinde wur¬
den daher der geschilderten Strafe der schuldige
Bauer und das leichtsinnige Mädchen unterworfen.
Bemerkenswerth dabei war, daß die Hintergangene
Frau schluchzend dem Wagen folgte und um Auf¬
hebung der Strafe flehte, dy sie ihrerseits dem Treu¬
losen volle Verzeihung gewähre.

— Folgende Hundstagsgeschichte macht
dre Runde durch bte barern che Provtuzpresse. Ein b ai-
enscber Gememdeförster erhielt born Magistrat der
Stadt eine dienstliche Anwersung auf gedrucktem For¬
mular. Das der Anrede borgedruckte „Herr“ war durch¬
strichen, Auf seine Anfrage nach dem Grund der son¬
derbaren Maßnahme wrrd dem Förster die bündige Ant¬
wort, alles Durchstrichene fei anzusehen, als, hätte es
nicht dagestanden. Doch der Förster zahlte es mit gleicher
Münze heim. Seme nächste schriftliche Eingabe lau¬
tete: »An den naseweisen Magistrat der Stadt N.“
Das Wort „nase“ hatte er aber durchstrichen.

— Blitzverletzungen. In der Wiener Ge¬
sellschaft für innere Medizm stellte Dr. Jellinek neulich
einen Mann bor, der schwer bon einem Blitz getroffen
war die erlittenen Verletzungen aber überwunden hatte.
Aus diesem Grund ist der Fall besonders interessant,
weil die Einwirkung des Blitzschlags auf den mensch¬
lichen Körper genauer berfolgt werden konnte Unmittel¬
bar nach Eintritt des Schlages war der Mann selbst¬
verständlich bewußtlos, kam ledoch bald, totebet: zu sich
und verspürte nun heftige Schmerzen rm,Rucken und
in den Beinen: letztere waren vollständig gelahmt.
Außerdem hatte das Gehör stark gelitten:, ZN den

nächsten Tagen verschlimmerte, sich der Zustand durch
Eintritt von Muskelkrampsen m den Beinen. Als der

Arzt am sechsten Tage nach, der Verletzung den Kranken

untersuchte, fand er noch eme sehr bedeutende. Schwer¬
hörigkeit eine starke Muskelschwache m den Bernen und

an verschiedenen Stellen der Haut eigenartige Verän¬

derungen. Auf der Unterseite des Rückens war em un¬

regelmäßiger tiefbrauner Fleck von der Große zweier

Handteller sichtbar, ist dessen Umgebwg bte HaA ge¬

böthet und mit Blasen, bedeckt war. DieMe eette.
zeigte in der Mitte emen Halergroßen helleren Fleck
war im übrigen von lederartigem Ausfihen und sUbst
gegen Nadelsüche gänzlich unempfindlich Bon. dem

Rand des Flecks zogen sich rothe Streifen, Hautabschurf-
unsm und Blasen nach b«Metou Ferner nar die

g^tiÄÄeir jSStToSf dem Obäff
Drittel des Unterschenkels schlenen
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Der Zustand.des_“L Ws

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 30. August bis 5. September 1902

Aufgebote. Geprüfter Lokomotivheizer Albert

Liedtke, Schleusenau, Helene Gretzrnger, hier. Lehrer Karl

Milbradt, Klein-Leiftenau, Elsa Bötzel, hier. Brauerei-

besitzer Hermann Falckenthal, Königsberg, Neumark, Mar-
aaretüe Göldner, hier. Bauingenieur. Wilhelm Kühne,

Königsberg i. Pr., Natalie Nagorska, hier. Kesselschmied
Gustav Schink, Danzig, Hertha Pech, hier. Süssergeselle
Bruno Richert, Frieda Wunsch, beide hrer Malergehulfe
Georg Sestlaczek, Ottilie Tischke beide hier. Kau^ann

(SfotpMrf) Pntie Rasv, beide hier. Maurerpolier

Hermann Quiram, Anastasia Schmidt, beide hier. Wich-
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utt0en. Sch-uspickr Cun° Fr°hn°rt,
Tesla Böhin beide hier. Polizeileutnant Rudolf Fahren-
A BLtenburg, WallhL-rnhardt, hier. Saufmmt“
OMr «ernecke, Hedwig Radtke. beide di». ^Mpbew
Ä,f,XÄ®|e|4| ÄfgW.
»Ä

Geburten. Schneider Stanislaus Pryve 1. at.

Bankbuchhalter Alexander Willmes 1 S. Schmiedemeister
Julius Schmiede 1 S. Arbeiter Julms Behrensdors l T.

Müller Dionysius Jachowski 1 T. TisGergeselle Richard

tseis sr.Rg'jStfSs
rowski 1 S. Rohrleger Ernst Ellermann 1 T. Oberpoft-
praktikant Richard Reich 1 T. ^^MaurerEisenbahnvorschlosser Ferdinand Gahlow 1 S. MMrer

Wilbelm Herdel 1 T. Kaufmann Max Klein1 Bier,

sah rer Johann Pinczewski 1 T. Stellmacher AdaUert

Mateja 1 T. Arbeiter Kgrl Wrase 1 %
Peter Modrakowski 1 S. Kaufmann Max Wolff l S.

Arbeiter Johann Steinborn IT. PantoMmacker Jo

Peplinski 1 S. Bäckermeister Albert SchaMorn I S

Arbeiter Robert Sülflow 1 S. Dischlergeselle ^ohann
Ristau 1 S. Arbeiter Franz Kobs 1 S. Arbeiter ^ohann
Flatau 1 S. 1 uneheliche Geburt.

@ierö> e - rYÄ

bradt 49 I.
t'of 50 I -

thenau geb. Zencke 37 I. nausmmut X’
Karl Bergander 2 Mon. Arbeiter. Friedrich Bo6s 24 I.

Elly Stöckmann 11 Tg. ^Wilhelm Brandenburg 1 3-
beiter Johann Pucalowski 50 »j. Peter R p ~-

Joseph Julkowski 8 Mon. (St.-A.)

Witterungsbericht z« Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Dienstag, 9. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 10 Minuten Sonnenuntergang
6 Uhr 20 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 10 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 5° 35'. Mond tm

ersten Viertel. Mondaufgang vor V22 Uhr nachmittags.
Untergang vor 10 Uhr abends.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat jTagj Stunde

9.
9.
9.

mittags 1 Uhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

Luftdruck auf
vGrad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Feuch
tigkeit

reLOin

Wind¬
rich¬
tung

rvöll
kunq.

TBS.i 13,71 72 O 3
766,5 10,5 73 N 3
759„ | 14,7 I 60 N 2

Skala niv die ÄcMSlkung : 0 = heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 --- stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 11,2 Grad Reaumur
— 14,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
,5 Grad Reaumur — 10,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Wechselnd bewölkt, zeitweise heiter, tagsüber
w ärmer.



Sfi$3 Stadt iinb ^and.
Bromberg, 8. September,

f Die Vertretung des Landraths Grafen.
Schack in Witkowo vom 8. d. M. ab ist dem Regie¬
rungs-Referendar Baum Hierselbst und die des
Distriktskommissarius Dobberstein in Schulitz dem
dortigen Bürgermeister Teller übertragen worden.

* Eine Sedanfeier beging nachträglich der
Verein „Kameradschaft“ am letzten Sonnabend in
den Wichertschen FesMsn. Das Vorstandsmitglied
Herr Thirnm brachte nach einer patriotischen An¬
sprache das Kaiserhoch aus.

* „An den Kaiser Wilhelm in Posen.“ Die
kürzlichs Anwesenheit des Kaisers in der Stadr
Posen hat, wie man dem „Berl. Tagebl.“ mittheilt,
geradezu eine Hochflut von Gnaden- und. Bittge^
suchen aller Art im Gefolge gehabt. Jeder, der
etwas auf dem Gewissen hatte, glaubte, hatz sein Ge¬
such eher erfüllt würde, wenn er es an den Kaiser
sandte, so länge dieser in der Stadt weilte. W trü¬
gen die Briefumschläge in vielen Fällen die Auf¬
schrift: „An den Kaiser Wilhelm in Posen.“ Be¬
merkenswerth erscheint, daß sich unter den Bittstel¬
lern eine ganze Anzahl Polen befand. Die Bitt¬
schriften wurden natürlich nicht in Posen erledigt,
sondern gingen mit nach Berlin, um durch das kai¬
serliche Zivilkabinet bearbeitet 31 t werden.

* Der Bromberger Gesangverein nimmt seine
Uebungen am Donnerstag. 11. d. M., (siehe.Jn-

, lernt) wieder aus und beabsichtigt M a r B r u ch-s
„Gustav Adolf“ großes Wert für Chor,
Soli und Orchester — zur Ausführung zu bringen.
Da der Komponist seinen Besuch zu diesem Konzert
in Aussicht gestellt hat, ist der Dirigent des Vereins
bereits mit einigen unserer bedeutendsten Künstler
in Verbindung getreten, um die Aussühriing,LU
einer glanzvollen zu gestalten.

* Den Berichten über die Posener Festlich¬
keiten tragen wir noch nach, daß der groheSaal des
Provinzialständehauses sowie das vom Kaiser dem
Provinzialständehause geschenkte Bild- - Ka-istr.
Wilhelms I. von Herrn Hofgärtner Böhme-Äkom-
berg mit Pflanzen und Blümen' geschmückt war.
Herr Böhme hat auch den Kranz geliefert, welcher
von der Stadt Bromberg am Denkmal Kaiser
Friedrichs niedergelegt worden ist.

* Bromberger Gesangverein. Wir verweisen
auf das heutige Inserat betreffend den Beginn der
Uebungen.

* Der Verein deuLschcr Katholiken St. Win-
frtb hielt am gestrigen Sonntag seine Monatsver¬
sammlung ab. Es wurde beschlossen dem geschie¬
denen Präbendar Paradowski ein Begrüßungstele¬
gramm zu senden. Sodann hielt der Vorsitzende,
Departementsthierarzt Peters, einen Vortrag über
die Geschichte der hiesigen deutsch-katholischen Ge¬
meinde. Nachdem dann noch verschiedene' interne
Angelegenheiten zur Sprache gekommen waren,
wurde die Versammlung geschlossen.

* Patzers Sommertheater. Die Liliputaner
setzen ihr Gastspiel mit großem Erfolge fort. Heute
Montag gelangt die bekannte Posse ,,Roheit und
Bertram“ zur Aufführung, Dienstag zu ganz
kleinenPreisen zum letzten male „Comtesse Trudel“.

* Das Edison-Theater in Patzers Konzert-
saal erfreute sich eines recht guten Erfolges. Es
finden täglich 2 Vorführungen mit interessanten
Bildern statt; und zwar beginnt die-erste Vor¬
führung um 8 Uhr, die zweite um Uhr Es
werden täglich neue Serien vorgeführt.

f Ortskrankenkasse der Maurer und Zimmerer.
Dem Rentier und langjährigen Verwalter der
Ortskrankenkassen der Maurer und Zimmerer/
Herr Adolf Zygull, ist gestern aus Anlast feines
Fortganges von hier nach.Charlottenburg von den
Vorständen der beiden von ihm verwalteten Kassen
ein Anerkennungsschreiben zum Dank für seine
achtzehnjährige Thätigkeit überreicht worden. Sein
Nachfolger ist der Geschäftsführer der Baufirma
Lewandowski von hier, Herr Wendland, Rinkauer¬
straße 17.

f Leichenfund. In der Forst bei Hopfengarten
wurde heute die Leiche eines Mannes aufgefunden,
Man vermuthet, daß ein Mord vorliegt. Heute
Nachmittag begiebt sich eine Gerichtskommission
nach Hopfengarten.

k Blühender Birnbaum, tzn den? Gärten mir
dem Grundstücke Prinzenstr. 3 steht gegenwärtig
ein Birnbaum, der abgeblüht und Früchte gezei¬
tigt hat, in voller Blüthe. .. .• v-/

f Entsprungen. Auf dem Transporte von
Gnesen nach hier entsprang der Untersuchungsge¬
fangene Tielewicz aus dem Eisenbahnzuge und ent¬
kam.

* Schlachthansbericht. Im städtischen Schlacht¬
hause wurden m vergangener Woche geschlachtet:
67 Rinder, 95 Kälber, 345 Schweine, 186 Schafe
und 6 Ziegen.

a Jnowrazlaw, 7. September. (Der Ver¬
ein für jüdische Geschichte) und Litte¬
ratur hielt heute Sonntag Abend in Weiß Hotel
seinen ersten Vortragsabend ab. Es sprach Dr.
meb. Jeremias aus Posen über das Thema „Jü¬
dische Renaissance.“

Ü Mogilno, 7. September. (Privatkna¬
be n s ch u l e.) In unserer Stadt wird zum 1.
Oktober eine Privatknabenschule ins Leben treten.
Die Leitung soll einem geprüften Rektor mit einem
Gehalt'von 2300 bis 3000 Mark übertragen wer¬
den. Die Schülerzahl beträgt zur Zeit 26.

Posen, 6. September. (Vom Kaiser be¬
sonders ausgezeichnet) wurde der Ober¬
bürgermeister Wittin g durch verschiedene Auf¬
merksamkeiten. Es giebt nicht viele solche Wit-
tinge, soll der Kaiser geäußert haben. Man er¬
wartet — so schreibt die „Tgl. Rdsch.“ — daß
Herr Witting, der allerdings schon von einer Ber¬
liner Bank gewonnen ist, vom Kaiser für den
Staatsdienst in Aussicht genommen ist.

' d
-, Königsberg, 7. September. (Der dies¬

jährige sozialdemokratische Par¬
teitag) der Provinz Ostpreußen fand heute hier
in der Phomrhalle unter zahlreicher Betheiligung
statt. Anwesend waren 42 Delegirte aus ver¬
schiedenen Kreisen der Provinz. Zum Vorsitzenden
des Parteitages wurde Marchionini Königsberg
gewählt. Zunächst sprach Reichstagsabgeordneter
Hcrase über die politische Lage und die bevorstehen¬
den Reichstagswahlen, worauf für die letzteren für
die ostpreußischen Wahlkreise die Kandidaten ausge¬
stellt wurden. Ferner wurden Referate u. a. über
Parteiorganisation und Agitation und über die
Preist gehalten.

G^rschtssaal.
Meserjtz, 5, September. Probst Günther aus

Blesen, welcher wegen Verletzung des K a n z e l -

p'a r a' g r a p h e n von der Strafkammer zu einem
Monat Gefängniß vernrthejlt war uyd gegen das

'Urtheil Revision angemeldet hatte, hat nunmehr das
Revisionsgesuch zurückgezogen und die Gnade des
Königs angerufen.

Berlin 6. September. Als gefährlicher
M ä d ch e nj ä g e r präsentirte sich gestern der Kauf-
mann .Heinrich Klingenberg, der s. Z. unter dem
falschen Namen Erich v. Steinthal verhaftet worden
ist, der 4, Strafkammer des Landgerichts 1. Man
konnte es dem hochgewachsenen Mann mit dem wohl-
gepflegten Vollbart. dem Pincenez aus der Nase und
beit Umgangssormen des gebildeten Mannes nicht
ansehen, daß er ein alter Verbrecher ist, der wetzen
Unterschlagung, Betruges, Diebstahls usw. schon
Gesängnißstrafen von drei und vier Jahren abge-
ntacht hat. Als er das letzte mal das Gefängniß
verlassen “hätte, fiel ihm ein kleines mütterliches
Erbtheil zu,..welches ex aber bis auf einen geringen
Theil bald verpraßte. Das nächste Stücklein, wel¬
ches er vollführte, war, daß er gegen eine kleine
Anzahlung itnb Ausstellung von Wechseln ein theu¬
res Fahrrad von einer /hiesigen Fahrradhandlung
bezog und sich aus dem Staube-machte, ohne daran
zu denken/es zu bezahlen. Er fand dann vorüber¬
gehend in'Allensiem eine Stelle als Buchhalter, ver¬

ging sich aber bald an den Geldern seines Prinzipals
rmd snchtz bei Nacht und Nebel das Werte. Nach
verschiedenen Irrfahrten kam er wieder nach Berlin
lind miethete sich, hier bei der. Frau eines Droschken¬
kutschers ein. Er erzählte ihr, er besäße ein großes
Vermögen. welches bei einer hiesigen Bank deponrrt

• sei, : sei Reisender für eine große Getreidesirma in
Landsberg a. W., außerdem für eine Fabrik in
London thätig, besitze in der Nähe von Köln mit
seinem Bruder zusammen selbst eine Fabrik usw.
Die Ktttscherfran schenkte ihm das größte Ver¬
trauen. Der Angeklagte bekundete stark den Wunsch,
sich zu verheiraten, und in. hiesigen Blättern erschien
bald ein von ihm herrührendes Inserat folgenden
Inhalts: „Aufrichtig! Kausamnn, 29 Jahre alt,
vermögend, wünscht die Bekanntschaft mit einem
wirklich hübschen,, gebildeten, jungen Mädchen
zwecks späterer Heirat. Vermögen Nebensache!“
Die Schwester der Kutscherfrüu glaubte alle in dem
Jnseräte enthaltenen Voraussetzungen zu erfüllen;
der Angeklagte fand Gefallen an ihr, und am 13.
August v. I. fand bei der Mutter des Mädchens m
B r 0 m b e r g seine Verlobung statt. Es zeigte sich
bald, daß er nur höchst unlautere Zwecke verfolgte.
Kaum war er verlobt, als er das Mädchen dazu
brachte, sich ihm hinzugeben. Als das Mädchen sich
Mutter fühlte, beschwor sowohl sie selbst als ihre
Mutter den Angeklagten flehentlichst sein Verspre¬
chen zu halten und die Heirat stattfinden zu lassen.
Er verstand es aber immer wieder.. Ausflüchte zu
ersinnen, und hat die Bedauernswerthe- schließlich
sitzen lassen. Inzwischen hatte er nämlich auf
Grund einer neuen Heiratsannonce gleichen Inhalts
die Bekanntschaft einer Choristin gemacht, der er sich
als Fabrikbesitzer Erich» v. Steinthal vorstellte. Auch
dieses Mädchen, dem er eine glänzende Zykunst ver¬
sprach, hat er ausgenutzt und Erntn: sitzen lassen.
Durch einen kühnen. Trik ist er dann, seinen Mrths-

leitfen, die 'schließlich auf Bezahlung der Schulden
drangen, entschlüpft und hat bei seiner Flucht nicht
nur seine eigenen Sachen, sondern auch noch Wäsche¬
stücke seiner Wirthin und eine in deren Küche auf¬
bewahrte kleinere Geldsumme mitgenommen. In¬
zwischen war pon Allenstein aus ein Steckbrief hinter
ihm erlassen worden, und es gelang endlich, ihn
festzunehmen. Der Gerichtshof hielt , den Ange¬
klagten für einen ganz gemeistgesährlichen Schwind¬
ler und sein Verfahren den vertrauensseligen Mäd¬
chen. gegenüber für so gemein, daß ihm eine exem¬
plarische Strafe geboten schien. Er verurtheilte den
Angeklagten zu 3 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehr¬
verlust und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht.

Bunte Chronik.
— Geflüchtet. In der Spar- und Darlehns¬

kasse zu Langewiesen (Amt Gehren) wurden große
Fehlbeträge entdeckt. Die Höhe der Fehlbeträge
soll etwa 100,000 Mark betragen. Der Kassirer
Reichardt ist flüchtig. Die Aufregung der Bevöl¬
kerung ist groß.
, T „n. k nJ*-“tzempner Wochen¬
blatt“ ftndet sich folgende heitere Anzeige: Die Be¬
leidigung, die mein Papagei gegen Herrn Stengel
ausgestoßen, nehme ich hiermit mit Bedauern zu¬
rück.“ ,

— EinStudentenulk. Studenten in
Bonn hatten gewettet, als Stromer dem Bade
Kreuznach einen Besuch abzustatten. Am Sonn¬
abend kamen die drei, die die Wette auszuführen
hatten, in Kxeuznach in entsprechend „zexlumptem“
Anzug an und begaben sich direkt zum Kurpark, wo
sie Eintritt verlangten und einen Tausendmark¬
schein hinlegten, an dem das Eintrittsgeld abgezo¬
gen werden sollte. Man kann sich die Augen des
Kassirers denken, als ihm die zerlumpten Kerle einen
der bekannten braunen Lappen hinlegten. Rasch
war die Polizei benachrichtigt, und ehe sie sichs ver¬
sahen, waren die drei Stromer gefaßt und in Sicher¬
heit. Aus dem Wege zum Polizeiamt machte sich
einer von ihnen den Scherz, einen'der transporti-
renden Polizisten zu einem Schoppen einzuladen
—- er soll ober nicht übel abgefahren sein. Die Po¬
lizei glaubte natürlich, einen guten Fang gemacht
-zu haben. Halb Kreuznach war hinter dem Trans¬
port her. Aus dem Polizeiamt wurde bald Klar¬
heit in die Sache gebracht und die angeblichen Land¬
streicher nach Feststellung ihrer Personalien wieder
freigelassen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 8. September. Nach amtlicher Meld¬

ung hat Sr. Majestät Schiss „Panther“, Komman¬
dant Eckexmann am: Sonnabend das Kanonenboot
Erbte ä Pierrot, das die Flagge des Prätendenten
Firmin führte, vor Gonaves überrascht und in den
Grund gebohrt. Die Besatzung flüchtete an Land.
An Bord des „Panther“ keine Verluste. „Panther“
blieb noch mehrere Stunden vor dem Ort liegen
und ist sodann nach Port au Prince zurückgekehrt.,

Frankfurt a. U., ß. September. Nach einer
Meldung der „Franks. Ztg/' aus Newyork fand im
Newyork-Postoner Negierungsmagazin eine Explo¬
sion statt, wobei viele Personen aetödtet sein sollen.

Frankfurt a. M., 8. September. Die „Franks.
Ztg. meldet vom 6. September aus Konstantinopel.
der Brand von Aftum-Karahissar bedeutet eine unge¬
heure Katastrophe. Verbrannt sind 1149 Häuser,
5 Moscheen und 2 Kirchen. 8000 Personen sind
obdachslos. Der Sultan entsandte mehrere Adju¬
tanten, welche die Verunglückten in der ersten Noth

.unterstützen, sollen.. .

Köln, 8. September. Der Kapellmeister und
Direktor des hiesigen Konservatoriums Dr. Franz
Willner, ist irWransels an der Lahn gestorben.

Breslau, 8. September. (Privat.) Die „Schles.
Ztg.“ meldet aus Schmiedeberg: In Quirl wurde
heute ein Fuhrwerk pan einen; Eisenbahnzuge über¬
fahren, wobei -ein Mann und ein Pferd getödtet, 2
Männer schwer verletzt und der Wagen zertrüm¬
mert wurde.

Metz, 8. September. Gestern Abend starb der
Domherr R. F. Laurent infolge Schlaganfqlls. L.
war seit 1886 Titulardomherr in Metz.

Wien, 8. September. (Privat.) Der „Sonn-
und MontagsZtg.“ zufolge stürzten gestern im Höl¬
lenthal im Raugebiet 3 Personen aus Wien ah,
von denen 2 todt und eine schwer verletzt sein sollen.

Prag, 8. September. Bei Station Schlau stie¬
ßen heute Nacht zwei Lastzüge zusammen. Ein
Bremser wurde getödtet, der Lokomotivführer und
der Heizer schwer verletzt. Der Verkehr kgnnte auf¬
rechterhalten werden.

Madrid, 8. September. Don Carlos hat an

einen karllstischen Abgeordneten ein Schreiben ge¬
richtet, in betn er energisch jeden Versuch, eine Erheb
ung ins Werk-zu setzen, von sich weist und ferner er¬

klärt, daß er mit allen Agitatoren nichts zu schassen
habe.

Johannesburg, 8. September. In einer
jüdischen Versammlung wurde ein Brief Milners
verlesen, in dem dieser der vorzüglichen Eigenschaf¬
ten, welche die Juden als Kolonisten hätten, hohe
Anerkennung zollt und sagt, daß die Bedingungen
für die Naturalisirnng in den für Transvaal be¬
stehenden Gesetzen festgelegt seien und dieses Gesetz
weiter keinen Unterschied zwischen Juden der ver¬

schiedenen Länder vorsieht. Auch wird kein Unter¬
schied gemacht hinsichtlich der Religion und Nationa¬
lität bei Gewährung des Wahlrechts.

Cap Haitien,8. September. Rach einer Depesche
aus Port au Prince hat Jumeau Mirebalais ge¬
nommen. .

Newyork, 8. September. Präsident Roose-
velt verläßt am 10. September Osterbai und reist
nach den Südstaaten. In einer in Wheeler(West-
virginien gehaltenen Rede sagte er: Er könne die
Trusts nicht vernichten und könne ihre industrielle
Richtung nicht ändern, aber er könne einen Einfluß
aus sie ausüben und sie lenken, daß sie keinen Scha¬
den anrichten. Man müsse fortschreiten auf dem
Wege der Evolution. — Man sagt, die Geldmagtta-
ten hätten Roosevelt bekannt gegeben, ihn Be; der
nächsten Präsidentenwahl nicht wieder als Kandi¬
daten aufzustellen, wenn er den eingeschlagenen Weg
fortsetze.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 6. September. Wasserstand 0,82 Meter überO.

Wind: NW. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Kreß
Tiranski
OrlowE
Richlicki
Kap. Ulm

über Notiz. — Gerste nach Qualität 116—122 Mk. Brau.
Waare ohne Handcl. — Erbsen: Futterwaare 145—150 M.
Kochwaare 180—185 M. — Frischer Hafer 125—130 M.,
alter 148--152 M.

London, 6. September. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

^Nachdruck
verholen.) BSrsendePvsche«.
Berlin, 8. September, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs von?

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa 216,55
3% Reichs-Anll 92,75
3V2% do. 102,40

8.

216,80
92,90

ö*/2u/o 00. 102,40
8Vo% do. cottf.1102,60 102,50
rvA jr zxz-x r» y-v

Qg
102^30

ÖV07O DD. COUl.|lU2J,bU

3% Pr. Eons. ! 92,30
3 1 2% do. j102,25 ivz,ov

31/.0/0 do. cons. 102,20 102,10
4“öPos. Pfdbrf.102,40102,40
31/2% do.
3V2% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
Wlo alte I

,, ,, IB.

Westpr. Pfdbrf.
31/„% alte II

„ neue II

3% . alte 1^
-neue II

99,40 99,70

Kurs vom
302% Brombg

Stadtanleihe
40/oPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.- Conrmdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbahn
Italiener 4%
“rivat-Disk.
/piritus 70er lc

Umsatz: —

50er loco
89,401 Umsatz:

,

„ , ^ Hol T°nd-l,z: fest.

V r-ir,,8. Septbr. (Produkteumarkt), angek. 3Uhr 15 Min.

Mais Septemb. 125,Oo|l24>5

99,40| 99',40
99.30
99.00

99.00
98,90
89.30
89.30
89.30

99,10
99.00

99.00
99.00

90,60
125.50
188.50
157,70
210,90
218,25

20,20
200.80
166,80

79,70
103.50

1%

90,60
125,50
190.00
158.00
211.00
219.60

20,20
201,80
167,90

79.50
103.60

17a
37.50

Dezembr. 116,00115,26

Rüböl Oktober
„ Dezemb.

Spiritus 70er
loco

52,10 52,00
50,50 50,40

Weizen Septbr. 156,50 155,75
„ Oktob. 454,50 153,50
„ Dezemb. 154,75153,50

Roggen Septbr. 143,25 143,00
„ Oktob. 439,00138,75
„ Dezemb.437,00136,75

Hafer Septbr. 438,25 138,00
„ Deremb.! 134,75 434,25

Danzig, 8. September, angekommen 1 Uhr 45 Min.

Weizen: Tendenz: unverändert 6. 8.
bunter und hellfarbig 138 —

hellbunter 150 144—50
hochbunten und weißer 153 150—53

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 128 114—28
loco 714 Gr . transit. 104 96-^104

Magdeburg, 8. September, angekommen 1 Uhr 15 Min.
• 6 .

KornzuÄer von 92% Rend. —

Kornzucker 88% Rend. — —

Kornzucker 75% Reno. 5,25—5,45
Tendenz: still

Feine Brotraffinade 27,85-27,60
Gemahlene Raffinade m. Faß 27,60
Gemahlene Melis I mit Faß 27,10

8.

5,25—5,45

27,85-27,60
27,60
27,10

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

dö
““

do do do
do Kies Tzernewitz -Mewe
do do do do

Dampfer Mehl u. Güter Thprn-Danzig
Weichsel

Netzdamm, 6. September. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 195, Müller mit 39 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von Littig per Janowski und Eisenberg, 8 Traften:

361 kieferne Rundhölzer, 433 kieferne Balken, Mauerlatten
und Timber, 148 kieferne Sleeper.

Von Eliäsberg per Janowski u. Eisenberg: 740 kies.
Balken, Mauerlatten u. Timber, 734 kieferne Sleeper, 2

kieferne einfache Schwellen.
Von Broide per Janowski u. Eisenberg: 889 tief.

Balken, Mauerlatten und Timber, 253 kieferne Sleeper, 77

kieferne einfache u. 1 zweifache Schwelle.
Von Halpern per Janowski u. Eisenberg: 8617 fies.

Balken, Mauerlatten u. Timber, 2635 kieferne Sleeper.
Von Roth per Janowski u. Eisenberg: 15 kieferne

Rundhölzer, 5 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
60 kieferne. Sleeper, 59 Rundelfen. •

Von Endelman per-Krochvwski, 1 Traft.r 514 kieferne
Rmtdhölzer, 30 Rundelsen.

Von S. Lewin u. Hurwitz per Tuchmann, 5 Traften:
190 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 7568 fies.
Sleeper. 146 kieferne einfache Schwellen'

Von S. Lewin per Tuchmann: 1055 kieferne einfgche
Schwellen, 485 eichene Kanthölzer, 180 eichene Rundschwellen,
1080 eichene einfache Schwellen.

Von L. Lewin per Tuchmann: 90 kieferne Balken,
Mauerlatten und Timber 4888 kieferne Sleeper 1676 fies,
einfache Schwellen. .

Von M. Lewin Nachfolger per Tuchmann: 1400 fies.
Balken, Mauerlatten und Timber, 81 eichene einfache
Schwellen.

Von Lewin u. Epstein per Tuchmann: 449 kieferne
Balken Mauerlatten und Timber.

Von Raciwill per Tuchmann: 1484 kieferne Balken,
Mauerlatten und Timber.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 8. September Amtl. Handelskammer-

bericht. Frischer Weizen 146—152 M. — Roggen, je
nach Qualität 115—132 M., nasser unter Notiz, feinster

Wafferftände.

Pegel
zu

Weichsel.
1 Warschau....
2 Zakroczym . . .

3 Thorn. . . . .

4 Brahemünde. . .

Brahe.
Bromberg ^'-Pegel

G 0 p l 0 s e e.

6 Kruschwitz . . .

Netze.

Pak-schschl.^--Pegel
8 Bartschin....
9 12. Grom. Schleuse

10 Weißenhöhe . . .

11 Usch. .... .

21 Czarnikau . . .

13 Ftlehne ....

Wafferftände

Tag m Tag m

5. 9. 1,25 6. 9. 1,22
2. 9. 0,96 3. 9. 0,90
5. 9. 0,86 6. 9. 0,82
7, 9. 2,96 8. 9. 2,92

7.>9. 5,30
2,00

8. >9. 5,40
2,08

6.|9. 2,34 7.|9. 2,34

7. 9. 3,96 8. 9. 3,94
7. 9. 1,80 8. 9. 1,82
7. 9. 1,46 8. 9. 1,46
7. 9. 1,32 8. 9. 1,28
7. 9. 0,46 8. 9. 0,48
7. 9. 0,60 8. 9. 0,69
7. 9. 0,66 1 8. 9. 0,76
7. 9. >0,74 8. 9. 0,82

Ge¬
stie¬
gen

Ge¬
fallen

0,10
0,08

0,02

0,02
0,09
0,10
0,08

0,03
0,06
0,04
0,04

r0,02

0,04

Schiffsverkehr vom 6. bis 8. September, mittags 12 Uhr
Name

des Schiffs¬
führers

Stellmacher
C. Oelke
A. Prütz:
Deutschendorf
A. Schmidt
W. Döhring
F. Weber
C. Schneider
F. Zachareck
H. Haase
I. Landeeli
Väuermeistcr
M. Kureck
I. Jankowski
I. Nickel
Waschlewski
F. Wittstock
A. Schulz

Jlr. d. Kahns
bezip. 9tamt
b. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

Tetsch.20'9 es. Bretter
Brbg. 74 do.
Tetsch.123 do.
Brbg. 146 do.
Brbg. 176 do.
Zehd. 84 do.
Berlin 237 elfen Bretter
Brbg. 168 Soda
Küstr, 153 leer
Brbg. 329 do.
Brbg. 126 do.
Brbg. 51 do.
Brbg. 25 do.
Brbg. 183 do.
Neufw. 62 do.
Brbg. 264 do.
Brbg. 162 do.
Ebers. 217 do.

Von nach

Broniberg-Verlin
do

Schönhagen-Berlin
Danzig-Landsberg

do
Bromberg-Berlin

Schönhagen - Berlin
Montwy - Bromberg
Bromberg - Montwy

do.
do.
vo.
do.
do.
do.

Bromberg-Pakosch
Bromberg - Montwy

Berlin-Bromberg

Von

Hafen
Brähe-
münde

do

P
208
209

213

Holzflöüeret.

Spediteur Holzeigenthümer

Habermann u.

Möritz-Bromberg
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Pollychen
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Lüttig-Halle a.S.
tt. Stern-Berlin

Alex. Müller-
Pollychen
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Der alte Eisenblihii-Wliggiill
auf dem städtischen Lande in
Schönhagen soll verkauft wer¬

den.Angebote sind schriftlich an

Die Direktion der Gas- und
Wosserwerke zu richten. (272

Bromberg, d. 5. September 1902.

Magistrat,
Direktion

der Gas- und Wafferwerke.
Metzger.

KlmkWikbelii!
Haarlemer — Hyacinthen
Tulpen, Narciffen, Crocus

Scylla u. s. w.,
desgleichen

KIllMWßWjkll.
als Nelken, Peusees. Vergiß¬
meinnicht, Tauseudschön're.,

empfiehlt in bester Waare

Robert Böhme,
Kttttstgärtner u. Hoflieferant,

B r 0 m b e r g. (277
Ohne Gleichen
sind die notorisch Unvergleichl.
Wirkungen f. d. Hautpflege u.

gegen alle Hautuureinigkeiten
u. Ausschläge der altbewährten

Carboltheerschwefel-Seife
Marke: Dreieck mit Erdkugel u.

Ca. 500
billig. Friedrichsplatz 21.

1 gebraucht. Pluschsofa und
2 Sessel billig zu verkaufen
277) Hempelstr. 7, I.

Kreuz, von Bergmaun & Co.,
Berlin N.W., v. Frankfurt a.M.

Y 0
.

1T. 5n Pt. p V . Stek. bei
H. Kassier, Parfümerie.

„
NW* Hund,

Leoudet ger-Kreuznilg, sehr preisw.
zu verk. Näh. Wilhelmstr, 35b, J r.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Noten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
grüudl. Ausbildung in d. Kranken,
pflege, Heimat ».gesicherte Lebens,
stellnng mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f kurzen
Kursus Aufnahme. Auskunft er,

theilen Frau Oberin Dyckerhoff,
Frau Superintendent Kaulbacb
und die Vorsitzende des Vaterländ.
Frauen-Zweigvereins, Frau Pitt,
meister Kieckebusch. (81
Klein. Haus, neu, Gart., Eins.,

!2Mim v. Frdrpl., f. 6000 M.z.
verk. Off, u. 31 a. d. Gschst. d. Z.

und (263

Hvachtffnkeir
reizende kl. bunte Sänger, L Paar
2,50 M., 5P 10 M., 10 P. 18 M.
versendet gegen Nachnahme unter
Garanlie lebend. Auk. L. Förster«

Vogelerport, Ctzernuih i. Le-



Bekanntmachung.
Die Regulirungs- und Um-

pflasterungSarbeiten zur Her.
stellung der Rüster-Allee hier-
selbst sollen am (127

Dienstag, b. 16. Test, tr.,
vormittags 11 Uhr,

in öffentlicher Submission im Gan¬
zen vergeben werden, und zwar
die Lieferung von ca. 2500 cbm
Auftragsmaterial und die Her¬
stellung von ca. 2660 qm Pflaster
inkl. Aufbruch, sowie auch Neu¬
lieferung. — Bez. Offerten sind
bis zum oben benannten Termine
versiegelt und portofrei, mit ent¬

sprechender Aufschrift, an das
Stadtbauamt (Rathhaus Zimmer
Nr. 15) einzureichen, woselbst Be¬

dingungen und Verdingungs¬
anschlag gegen portofreie Einsen¬
dung von 1,40 Mk. Kopialien eben¬

daselbst bezogen werden können.

Schneidemühl, d. 6. Sept. 1902.

Das Stadtbauamt.
Rose.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

ttatfd?« ttttb
Rsllfnhrrverk

stets zu haben. (246
K Otto Hansel, Mittelftr. 2.

cd
▼H
lO

u
a.

SuhnttlUlgen
Verhärtungen, eingewachsene
Nägel pp. entferne ich gründ¬
lich, schmerzlos u. schnell, nach
einer zahlreich, auch von vielen

Aerzten anerkannt., durchaus harm¬
losen Methode.— Atteste hiesiger

Operirter sind vorhanden.

Gustav Otto, KUtlfarrft.

In hiesige Oberlehrerfam.finden

ttoti lPenfionäre
vom 1. Oktober ab Aufnahme.
Näh. Wilhelmstr. SO, Part, r.

Geschmackvolle,
elegante und leicht aus¬

führbare Toiletten.

Wiener Mode
mit der ,

Unterhaltungsbeilage
„Im Boudoir“.

Jährlich 24 reich illustr;
Hefte mit 48 farbigen

Modebildern,
über 2800 Abbildungen,

24 Unterhaltungsbeilagen
u. 24 Schnittmusterbogen.

Vierteljährlich: K 3
— Mk. 2.50.

Gratisbeilagen:
„Wiener Kinder - Mode“

mit dem Beiblatte

„Für die Kinderstube“

Schnitte nach Mass.
Als Begünstigung von be¬
sonderem Werthe liefert
die „Wiener Mode“ ihren
Abonnentinnen Schnitte
nach Mass für ihren eige¬
nen Bedarf und den ihrer

Familienangehörigen in
beliebiger Anzahl ledig¬
lich gegen Ersatz der

Spesen unter Garantie für
tadelloses Passen. Die An¬
fertigung jedes Toilette¬
stückes wird dadurch jeder
Dame leicht gemacht.

Abonnements nehmen
alle Buchhandlungen und
der Verlag der „Wiener
Mode“, Wien, VI/2, unter

Beifügung des Abonne¬
mentsbetrages entgegen.

Empfehle Pflüge, Eggen,
eigenes Fabrikat, zu billigen
Preisen. Feldftr. 14, Bromberg . |

Drainröhren
Hintermauerungssteine
Verblender

Formsteirre (237
Dachsteine
Cement-Dachplatten.

Peterson,%y™yeVfl
“‘

Für die

f)rrM= II. pntrr=Siiifi)it 9
H sind tll

i sämmtliche Neuheiten
in deutscheu und englischen Staffen

eingetroffen und liegen zur geneigten Ansicht aus.

Gesrüardet 1852. Teleptzsir 2t*. 444.

Anfertigung nach Maaß.
Civilanzüge, Uniformen «.Livreen

werden unter Leitung zwei neu engn girier

f»e*o«*«a$*nfe tüehtis«* Aaasetzurids*
in kürzester Zeit auf das Vorzüglichste angefertigt.

Nicht ganz korrekt sitzende Sachen werden anstandslos zurückgenommen.

kSimonSchendel
V * snrve * H <451

Frirdrichsplatz 5, 6 tu 7. stirdrichsplatz 5, 6 u. 7

Die beste Gelegenheit
zur Empfehlung von Waaren aller Art an das

nach JBrnmberg reisende Publikum bieten

regelmässige Anzeigen
in der

Brotnbergcr Verfahr?-Zeltumi.
Anilap ca. 15 IDO Exemplare. Aullage ca. 15III Exemplare.

Die Bromberger Verkehrs-Zeitung wird täglich
I. in alle nach Bromberg fahrenden Personenzüge eingelegt,

II. an die Hotels, Restaurants pp 10 Meilen rund um Bromberg versanm,,

III. der Gesammtauflage der „Ostdeutschen Presse“ und ihrer Sonder¬

ausgaben beigelegt.

Zeilenpreis nur 30 Pfennig.
Besonders zu empfehlen: Anzeigen-Bestellungen auf Vi, Vs oder 1 Jahr zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schluss der Anzeigen-Annahme für die nächst erscheinende Nummer

an jedem Donnerstag Vormittag.
Bestellungen ans Anzeigen nimmt an

Gruenauerscbe Buchdruckern Otto Qrunwald
Bromberg, Wilhelmstrasse 20

Concordla,
Cölnifche Lebens - Bersicherungs - Gesellschaft,

gegründet 185S.

Grundkapital . . . • • . . . . . 30 Millionen Mk.

Gesammtvermögen zu Ende 1901 . . 118 „ „

Versicherte Kapitalien „ „ . . 355 „

Seither ausgezahlte Sterbekapitalien 103,7 „ „

Denkbar größte Sicherheit. Billige Prämien.
Aeusterst günstige Bedingungen. Möglichst groste

Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit.
Steigend berechnete Dividende der mit Gewinnantheil

Versicherten schon nach 2 Jahren.
Jede Nachschuffzahlung der Versicherten ist vertragsmäßig

ausgeschloffen. (U6
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst und unentgeltlich

Franz Wenglikowslti in Bromberg, Hoffmannstraße 7.

Bin neues Taschensuhn
mit rother Plüscheinfaffung steht
billig zum Verkauf (275

Viktoriastr. 12, Hof rechts.
40 hochstämmige Rosen,

edelste Sorten, wg. Umz. billig zu
verk. Kummerow, Danzstr.41,1.

«tut Kleidersoinbe, Verti-
komS'Bettst.,Lsiegelsaiubt
billigst

in Nußbaum u. Else
Krouerstr. 12, pt.

i mult Atr-
AypnrahlDugel,Automat,
lKülitnsoilll.^stä8i'L-d'

1 fast neue Strickmaschine
preiswertb zu verkaufen. (2003

Danzigerstr. 49, 2 Tr. l.

Ich war kahl.
AIS ich kahl war, kam ich ttt Besitz eines

Receptes zur Herstellung eines echten Haar¬
wuchsmittels. Mein Haar wuchs so, wie e8

jetzt ist, in ungefähr 40 Tagen. Hundert
andere ähnliche Fälle. Ich verkaufe dieses
vorzügliche Präparat. Zum Versuch sende
ich Ihnen eine Dose diScretLegen Einsendung
von 20 Psg. in Briefmarke». Versuchen Sie

es, wie ich, und überzeugen Sie sich. Schreiben
Sie bitte unter Angabe dieses Blattes an

J. Craven-Burleigh, Berlin SW. 263 Lelpzigerstr, 84.

Bin Subtil «ab zwei Mime
sind per 1. Oktober Danziger¬
ftraffe Nr. 159 zu vernnethen.

SdilMitttlnbt«!
nebst allem Zubehör und Wohn-
ttng per 1. Oktober Danziger-
ftraffc Nr. 65. (245

Achtung! inertst billig!
Wegen gänzlicher Auflösung

des

Kurs-, Pei|- u. MMmimii-GeslWs
der verstorbenen

Fra» E. Bosenfeld, Danzigerstr. 23
werden die noch vorhandenen Bestände in

Bastor-, ZeMr- u. Etritbofic, Striimpft. Libnrzen,
Kinbersihiirzen, Trikotblonsen, molltut Trikotagen,

Korsetts. Hanbsiliiihe, Stillt, Wiiittftigtii, Herren-
BSfitie. Eiljlipft re. re.

zu äußerst herabgesetzten Preisen ausverkauft. (269

ZBruch-Chokolade^
gnrantirt rein Caeao und Zncker

Pfund 80 Pfg. empfiehlt (2060

@ Hermann Brischke, Luisen- uni MGr.-Blke.

©.Steinbrück & Maladinsky'sche

GesihästSlaben uebst
augrenzeub. kl. Wohnung'
Nähe Horel Adler, ist v. 1. Januar
1903 anderweitig zu vermiethen.
Näh, d. Alwin üchendel.Brombg.

Laden m. Wohnung, daran
auch freundl. Wohnung, v. 3, 2 u.

i Zimm. m. Zub., v. 1.10. z. vm.

C. Andres. Schwedenbergst. 106,1.

Ein Laden “MW
mit angrenzender Wohllttttg, 3

Zimmer, Küche 2 c., zu jedem Ge¬
schäft paffend, ist per Oktober
Wilhelmstr. 12 zu vermiethen.

Bliebe» Mittelste. 53
sofort zu vermiethen. (239

MaFriebr.-Mlhtlmstr.z
groffe herrschaftliche Woh¬
nung, in schönem Garten gelegen,
zum 1. Oktober er. zu vermiethen.
Näheres Heynestr. 10, 1 Tr. r.

S Hon

Kgl. Baugewerksihule Dt. Krone Nestor.
verbunden mit Tiefbauschule, letztere zue Ausbildung von i

Wasserbau-, Wiesenbau- und Elsenbahntechnikern.
Beginn des Winterhalbj. 18. Oktober, des Sommerhalbjahrs

iÄÄM die Direktion.

$u sannen. Münden.
DieVorlesungen d.Wintersemesters 1902 3 beginnen am 15 Oktober 1902.
Näheres auf briefliche Anfragen. Die Direktion: Weise.

)

Dom. Alt-Beelitz
p. Bromberg

hat mehrere hundert Centner sehr
schönen, trockenen

Schlanftedter
SaaMoggen

erfte Absaat,
zum Verkauf. (126

Dom. Lischkowo Post Gülden¬
hof sucht miethweise eine

9—lOiifttbigt Lokomobile
zum Betrieb einer Dreschmaschine.

Offerten erbeten an die Guts¬
verwaltung. (127

Motoren
Locomobilen
Locomotiven

Bootsmotoren

mjgSHF Spiritus,
Benzin, Benzol Petrol etc.

über 270 Medaillen, worunter 19 Staatspreise.

Zweigniederlassung
Breslau V., Gartenstrasse Nr. 3

D

Gustav Vetter, Barmen.
Spezial-Geschäft in Farbbändern, Kohlenpapieren f. Schreibmaschinen
sämtl. Systeme. Wachspapier. Farbe für Mimeograph bezw.CyclostYle.

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste und Bnentbebrllchste für Pappdächer etc..
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropit niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau, (109

Oel- u. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Kesten Einmache - Elsig
ä Ltr. 25 Pfg. empf.

Hermann Brischke,
Luisen- und Metzstr.-Ecke.

l Prima i

1 Schwedische J
k Preißelbeeren L
jg direkter Import JS offerirt r*

i FrMricICarlPoll ?w Stettin. (127 1

Speise-Zwiebeln,
harte, Haltb. Waare, ä Etr. 5 M.,

auch in kleinen Posten,

Schnittblnmen
Rosen — Dahlien — Astern

Levkojen
empfiehlt Fr. Wörlitzsch,

Bleichfelde-Bromberg.

« Kauf und Verkauf -

Aevtzühuewr
kaufen gegen Kasse

E. Wollin & Co., fierint,
Centralhalle. Stand 2.

Gebrauchte Blumentöpfe
kauft jedes Quantum (274

Carl Fett, Danzigerstraße.

Cognacs
Bum

Liquenren.

-Ksseiwn
enthalten die natürlichen Bestandtheile
coneeiitrift und im richtigen Verhältniß.
Die Art der Zusammensetzung ist nn-

nachahmbar und von höchster Voll¬
kommenheit, frei von jedweder schäd¬
lichen Beimischung. Vorräthig über 7-
100 Sorten zur schnellen u. leicht. <mUersucbükrzeust!/|
Herstellung eines jeden Liquenrs. —J '

Jede Originalflasche m.Gebrauchs-
vorschrift giebt bis 2 1/? Liter und
mehr ».kostet für: Nordhauser-, ltichtenberger-, Schle¬
sischer Korn 2 c. 40 Pfg., Pomeranzen, Getreidektimmel,
Ingber rc. 50 Pfg-, Halb u. Halb, Pepermunt re. 60 Pfg.,
Allasch, Stonsdorfer, Benediktiner, Chartreuse, Cacao,
Vanille, Rosen, Eiercognac, Punschextracte, Rum,
Cognac Charente 75 Pfg., Cognac 3 Sterne — Volle
Stärke — Rum 3 Kronen — Volle Stärke — 1,25 Mk.

Chefry-Brandy, Hausdoctor 2 C. 1,— Mk.
Die daraus ohne Weiteres bereiteten Liqnenre sind von

qröffter Reinheit ». können an Feinheit des Geschmacks,
Kraft und Fülle des Aromas von den besten Marken
nicht übertroffen werden. Von Kennern vielfach als

besser befunden.

JrnNenbanBlisabethrnarktS
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sämmt¬
lichem Znbeh., komfortabel etnfler.,
p-r 1. Oft. 02 zn vermiethen. (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr.il, I.

Neubau, Werderftr. 6.
1 Wohnung v. 4 groß. Zimm..
Badezimmer, großer gedeckter Ver¬
anda und reichlichem Nebengelaß.
1 Wohnung von 3 Zimmern
mit denselben Nebcnräumen wi-
oben, sofort zu vermiethen. Nähe
Wilhelmstr. 60, Hof, Kontor.

Kein

Misslingen!
Die Erfolge überraschen!

Man

prüfe selbst!

Szimmerige Wchinng
bitt. sof. zu verm. Näheres bei
Engelbnrcl, Elisabethstr.29, Kont.

Herrschaftliche Wohn.,
53-, IITr., Kochg., m. a. o.Pferdest.
Daselbst Lagerr. v. L10. zu ücritv ,

G. Schmidt. Elisabethstr. 18.

Mehr als doppelte u. dreifache Ersparnisse
Täglich begeisterte Anerkennungen

ans allen V
*

Otto Reichel,

Sit besten Preise
für Herren- u. Damcnsachen

zahlt Händler D. Feibusch,
Krummegasse 5. (1905

Bestellung per Post erbeten.
Klein. Haus suche z. kauf., a.

Vorort. Off, u. 26 a. d. G. d. Z.

Bi« kl. Hans m. Garten
b ger. Anz. ges. Off. u. J. Z. 30
an d. Geschäftsst. d. Ztg. erb

Ladeneinrichtung zu verkaufen
2019) Bahnhofstr. 78.

Berlin SO., Bisenbalnstr. 4.
Größte Spezialfabrik Deutschlands.

Beichel - Essenzen «„>

nebmen Sie nur Original-MD a g a

flaschen mit meinem 1 IllÄÄBßf
Namenszug «.der Schutz-

marke wwvwwwvwww

als Wahrzeichen der Echtheit!
Nur dann haben Sie Garantie für vollen Erfolg!

Man achte genau auf unverletzten Kapselverschluff mit
meiner Firma! (202

Jeder fordere kostenfrei. Die Destillation im Haushalte.

Ueber 700 bliebetIcitJCU in Deutschland.
Zn haben in Bromberg bei: Carl August Grosse Wwe.,
Johannisstr. 1, Hugo Gundlach, Posenerftr. 4, Carl Schmidt,

Danzigerstp. 37, Elisabethstr. 26.
Versand nach auswärls gegen Voreinsendung oder Nachnahme.

Üziilimr. loljiuiag
Danzigerstr. 59 zu verm.

Danzigerstr. Nr. 157
nahe am Weltzienplatz

ist eine herrschaftl. Wohnung,
6Zimm., II. Et, m. all. Komfort u.

reichl. Nebengel., ev. Stall für 2

Pferde u. Wagenrem. per 1. €)U
tober er. z. verm. Näheres daselbst

Wolnung I. Btage,
6 Zimmer mit Zxrbehör, v. 1. Ok¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemarin, Bahnhofstr. 7.

Schleinitzstr. 18 ist d. 1. Etage
herrsch. Wohn. v. 5 u. 4 Zimm. i.

ganz. od. getr., evtl.Pferdest. z. 4Pf.
v. 1.10. z. verm. Näh, i. Lad, das.

Bauvläüe 1 kupferne Blase
zum Destillieren von Wasser,

2000 Ltr. Inhalt, (274

mit sämtl. Zubehör
zu verkaufen. Carl Bartz.

in der Danziger-, Bahnhof-
und Biktoriastraffe, sowie
Schröttersdorf u. Jägerhof,
an befestigten Straffen ge¬
legen, sind bei kleinen
Anzahlungen,eventuell gegen
Hergäbe von Baugeldern,

billig zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt

272) Julius Berger,
Danzige^straffc Nr. 141.

Jakobstr. 2 ist eine größere
Wohnung nebst Gart., für 560
Mark, sowie andere Wohnungen
nebst Werkstätten v. 1. Oktober er.

zu vermiethen. F. Curant.

Merstr. 6 a,BÄ
6Zimm.,Bade-u.Mädchst.,Pferdeft.
nt. heizbar. Burschengel., Garten-
bennutz. pr 1. Oktober zu verm.

Näh, d. Portier Klump, das., H.
Kornmarktstr. 2, 2. Etage,

sind 3 mittlere Zimmer, Küche m

Gask., Keller, Klos. rc. für 350 M
au ruh. Mietb. z. 1. Okt. z. v. Näh
d. 0. Lehming i. d. Fahrradhdl.

Gut erhaltene Bettstellen mit
Sprungfedermatratzen sind wegen
Umzug z. verk. Mittelftr. 8,2 Tr.

1 säst neuer Bckkchelafen
bill. z. verk. Wegner, Parkstr. 14.

neu umgeb., zu verm. Friedländer.

Wiz.-u.MilWretstr.-We
fr. Wohnungen mit Kochgas,
2—3 Zimmer, zu 200—270 -

340 Mk. p. 1. Okt. zu vermiethen.
Näheres beim Hauswart daselb st.

Wohnung t). 4 Zimmern
v. 1. Okt. zn v. Elisabethstr. 46.
61 Zimmer, Küche u. Zub. . n
/ vom 1. Oktober z. verm. 1V
w

Schifferstraffe 10*

KsöbWrTr?, «rnMorkt,
sind 2 kleine Wohnungen an

ruhige Miether zu v. Daselbst eine

hochherrschaftliche. F. Gerth.

Hierzu eine Beilage.
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M 211. Weikage. - Mromberg, Dienstag, 9. September 1902.

Die HaupLausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.
mihi, ————w—

Rudolf Virchow t*
Der „Reichsanzeiger“ widmet dem ver¬

storbenen großen Gelehrten folgenden Nachruf:
„Von der medizinischen Wissenschaft des Jn-

und Auslandes als einer ihrer größten Männer
verehrt, ist Rudolf Virchow gestern aus dem zeit-,
lichen Leben geschieden. Am 13. Oktober 1821 irr

Schievelbein geboren, hat er seine Wirksamkeit als
Prosektor an der Berliner Charitee begonnen und
nach siebenjähriger Lehrthätigkeit in Würzburg seit
1856 ununterbrochen dem Lehrkörper der Berliner
Universität angehört. An ihr hat er als Leiter
des Pathologischen Museums auf Tausende von

Schülern maßgebenden Einfluß ausgeübt. Wenn
vor Jahresfrist von fachmännischer Seite ausge¬
sprochen werden konnte, daß kaum ein Lehrstuhl
der pathologischen Anatomie bestehe, der nicht mit
einem Schüler Virchows in erster bis dritter Gene¬
ration besetzt wäre, so hat sich seine Einwirkung doch
keineswegs auf den engeren Kreis der Fachgenossen
beschränkt, sondern sich an den Jüngern der medizi¬
nischen Wissenschaft wie an den ausübenden Aerzten
im weitesten Kreise anregend, fördernd, frucht¬
bringend erwiesen. Und,, neben dem Wirken als

Mitglied der Akademie der Wissenschaften, als Mit¬
glied der Wissenschaftlichen Deputation für das Me¬
dizinalwesen und der Technischen Deputation für
das Veterinärwesen sowie neben seiner Bethätigung
im öffentlichen Leben hat er jeder Zeit durch Schrift
und Wort, in Zeitschriften, Vereinen, Versamm¬
lungen des In- und Auslandes sein Wissen und
Können anderen zugänglich und der Berlehrung
nutzbar gemacht. Daneben war er überall bemüht,
die wissenschaftliche Erkenntniß in das praktische
Leben umzusetzen. In der Staatsarzneikunde, in
der Bekämpfung der Infektionskrankheiten und

Viehseuchen, in den Fragen der Städtereinigung wie
des Baues und der Einrichtung von Krankenhäusern
auf allen Gebieten der Krankheitsverhütun.g und
der Gesundheitspflege hat er durch das Gewicht
seiner Persönlichkeit vielfach entscheidend eingegrif¬
fen und sich allezeit als ein treuer, nie versagender
und hochbewährter Rathgeber der berufenen Be¬
hörden erwiesen. Vor allem aber bleibt der Wissen¬
schaft sein Schaffen unverloren. Indem er in der
krankhaften Veränderung der Zelle das Wesen aller
Krankheiten erkannte, hat er die Wissenschaft der
Cellularpathologie begründet und damit der patho¬
logischen Forschung zuerst' die unentbehrliche und
unabänderliche Grundlage geschaffen, die Lehre von

den Geschwulstbildungen und Gefäßerkrankungen
und Gewebsdegenerationen im besonderen in un¬

geahnter Weise gefördert. Durch Forschungen über
pathologische Schädelformen wurde er zur Anthro¬
pologie geführt, nicht minder hat er auf diesem Ge¬
biete wie auf den' Gebieten der Ethnologie und Ur¬
geschichte der Wissenschaft neue Gesichtspunkte er¬

schlossen und vor allem in Deutschland durch plan-
ntäßige Organisation für die Aufsuchung und Er¬
haltung die Reste der Urzeit vor der Vernichtung
sichergestellt.

An Besonnenheit und kritischem Scharfblick ein
unvergleichlicher Forschen unablässig thätig bis in
die neueste Zeit, entfaltete er, dem die Wissenschaft
vom Leben so viel verdankt, in seinem immer glei¬
chen, der Arbeit gewidmeten Handeln zugleich die
echte Lebenskunst. Unvergessen ist, wie er auch die
Anstrengungen der zu seinem achtzigsten Geburts¬
tage veranstalteten prunkvollen Feier zu überstehen
wußte. Tragisch muß es berühren, daß er im Voll¬
besitz seiner körperlichen und geistigen Kräfte nun

an den Folgen eines Unfalls vorzeitig sein Leben
eingebüßt hat. Aber wenn die Wissenschaft mit der
ihm eng verbundenen Familie trauernd an seinem
Sarge steht, so darf es ein Trost sein, daß die
Früchte seines Schaffens erhalten bleiben und der
Name Rudolf Virchows als einer Leuchte der Wissen¬
schaft fortleben wird in ferne Zeiten.“

Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ geht des Län¬
geren auf die wissenschaftlichen Verdienste Virchows
ein, giebt kurz die Daten aus seiner politischen
Thätigkeit und bemerkt zum Schluß:

Ein Mehrer der Wissenschaft, ein Wohlthäter
der Menschheit ist mit Rudolf Virchow in das Grab
gesunken. Sein Name strahlt in der vordersten
Reihe der Geisteshelden, die das deutsche Volk auf
seiner Ehrentafel zu verzeichnen hat.

Die Nachricht von dem Tode des großen For¬
schers wurde im In- und Auslande mit tiefer Theil -

nahme aufgenommen. Von allen Seiten laufen bei
den Angehörigen Beileidstelegramme ein. Der
Kaiser sandte ein in warmen Worten gehaltenes
Kondolenztelegramm, ebenso sämmtliche Staats¬
minister. Das Telegramm des Reichskanzlers
lautet:

Tief ergriffen durch das Hinscheiden des gro¬
ßen Gelehrten, welcher für den Fortschritt der
Wissenschaft wie für den Ruhm deutscher Forschung
Unvergängliches geleistet hat, spreche ich Ihnen
und den Ihrigen mein herzlichstes Beileid aus.

Die Beisetzung Virchows erfolgt am

Dienstag Vormittag. Die Stadt Berlin erachtet
es als ihre Ehrenpflicht, die Kosten der Beisetzung
ihres Ehrenbürgers zu tragen. Der Berliner Ma¬
gistrat hat am Sonnabend Vormittag eine Sitzung
abgehalten, der auch Stadtverordneten-Vorsteher
Abg. Dr. Langerhans beiwohnte. Im Einverständ-
niß mit der Familie wurde beschlossen, daß die
Leiche am Montag Abend aus dem Trauerhause
nach dem Rathhaus überführt wird. Hier wird
Dienstag Vormittag um 11 Uhr im Festsaal eine
Trauerfeier stattfinden. Gedächtnißreden werden
halten der Prediger der Neuen Kitzche Dr. Kirmß,
Universitätsprofessor Waldeyer und Oberbürger¬
meister Kirschner. Die Beisetzung erfolgt auf dem
Alten Zwölfapostelkirchhof in der Kolonnenstraße in
Schöneberg. Die Leiche wird einbalsamirt. Meh¬
rere Mitglieder der Akademie in Paris werden
zu Virchows Begräbniß in Berlin eintreffen.

Virchow hinterläßt eine Wittwe und sechs
Kinder. Mit seiner Gemalin war Virchow über
52 Jahre in glücklichster Ehe vereint. Frau Virchow
entstammt einer angesehenen Berliner Aerztefami-
lie, sie ist die Tochter des Berliner Frauenarztes

Karl Mayer. Virchow hinterläßt sechs Kinder,
drei Söhne und drei Töchter. Der älteste Sohn ist
der Chemiker Dr. Karl Virchow, der zweite der
Anatom Professor Hans Virchow. Es folgt die
mit dem Straßburger Germanisten Professor Ru¬
dolf Henning vermälte Tochter, dann der dritte
Sohn, königl. Obergärtner in Wilhelmshöhe. Von
den beiden weiteren Töchtern ist die jüngste unver-
mält, die andere die Gattin des Prager Ordinarius
der Anatomie Professor Rabl.

Das Beileidstelegramm des Kai¬
sers an Frau Geheimrath Virchow lautet folgen¬
dermaßen:

Potsdam, den 6. September.
Die Kunde von dem Hinscheiden Ihres Gat¬

ten hat Ndich mit aufrichtiger Theilnahme erfüllt
und spreche Ich Ihnen und den Ihrigen Mein
wärmstes Beileid zu dem schweren Verluste aus.
Möge Gott der Herr Sie in Ihrem großen Schmerz
trösten und der Gedanke Sie aufrichten, daß den
großen Forscher, Arzt und Lehrer, dessen Lebens¬
arbeit £>er. deutschen Medizin neue Bahnen er¬

schlossen, mit der ganzen gebildeten Welt sein König
in dankbarer Gesinnung betrauert.

Wllhelm R.

Mus &tabt und Laus.
Bromberg, 8. September.

* Das Kultusministerium hat eine Aus¬
zeichnung für solche Lehrerinnen ge¬
schaffen. die in ihrer Lehrthätigkeit sich besonders
bewährt haben, und für die daher bei ihrem Schei¬
den aus dem Dienst die städtische Unterrichtsver¬
waltung um eine staatliche Anerkennung ersucht
hat. Als eine solche Auszeichnung hat der Kultus¬
minister, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, das P 0 r -

trätder Kaiserin bestimmt.
* Der Fischereiverein für die Provinz Posen

wird auf der vom 6. bis 21. d. Mts. in Wien
stattfindenden und vom österreichischen Thronfolger
Erzherzog Franz Ferdinand eröffneten Interna¬
tionalen Fischerei-Ausstellung vertreten sein durch
seinen Vorsitzenden Regerungsrath Alfred Meyer-
Bromberg und seinen Schriftführer Rektor Grot-
rian-Gnefen. Herr Grotrian hat die Reisekosten aus
Reichsmitteln durch den Staatssekretär des Innern
erhalten und auch noch die weitere Auszeichnung er¬

fahren, daß er vom Wiener Ausstellungs-Komitee
in das Preisrichter-Kollegium gewählt worden ist.
Die Wiener Fischerei-AMstellung wird von allen
Kulturstaaten beschickt sein und das Ganze der See-
und Binnenfischerei umfassen. Die Menge der ein¬
geschickten und eingestellten Ausstellungs-Objekte
hat es nothwendig gemacht, daß schließlich als Aus¬
stellungsplatz der Platz der Welt-Ausstellung 1873
irrt Prater gewählt werden mutzte.

f. Reservistenentlassung. Die hier garnisoni-
renden Fußtruppen, die 34er und 129er, sind Sonn¬
abend Abend und des Nachts nach beendetem Ma¬
növer hier wieder eingetroffen und gestern bereits
hat die Entlassung der Reservisten stattgefunden.
Mit Extrazügen sind diese in vergangener Nacht nach
Berlin bezw. Stettin befördert worden.

F Crone a. Br., 7. September. (Verschie¬
denes.) Gestern Abend gab das Patzersche Overn-
und Operettenemsemble ein nochmaliges Gastspiel
im Saale des Meuselschen Bahnhofsrestauranrs.
Zur Darstellung gelangten u. a. „Die schöne Ga¬
lathee“ und der 2. Akt der Flotowschen Oper
„Martha“. — Pfarrer Osterburg hat nach mehr¬
wöchigem Urlaub fein Amt wieder angetreten. —

Die Rebhühnerjagd befriedigt unsere Nimrode in*
keiner Weise in diesem Jahre. Jedenfalls hat die
feuchte und kühle Witterung einen ungünstigen
Einfluß auf die Brut der Rebhühner ausgeübt. Das
Stück wird mit 90 Pf. bis 1 Mark bezahlt .

8. Jnowrazlaw, 6. September. (Fanati¬
sches Betragen einer polnischen
Schülerin). Folgender Vorfall ereignete sich
gestern in der hiesigen höheren Töchterschule. An
die Schülerinnen dieser Anstalt wurden Broschen
mit dem Bildnis des! Kaisers und der Kaiserin
vertheilt. Während die deutschen Schülerinnen
darüber sehr erfreut waren, vergaß sich eine pol¬
nische Schülerin der zweiten Klasse derart, daß sie
auf das Bild spie. Dieses Benehmen empörte die
deutschen Kinder aufs Höchste. Sie erstatteten
sofort der Vorsteherin der Schule Fräulein Krupski
Anzeige und diese verwies die fanatische junge
Polin aus der Anstalt.

sJnowrazlaw, 6. September. (Lehrer-
verein. Sachbeschädigung.) In der
heutigen Generalversammlung des Lehrervereins
wurde zunächst über die Themata referirt, die als
Gegenstand der Berathung für die zum 2. Oktober
in Posen einberufene Delegirtenversammlung
in Aussicht genommen sind, nämlich die Revision des
Besoldungsgesetzes und die Bewilligung der Ost¬
markenzulage. Zum ersteren Punkte wurde be¬
schlossen, eine Novelle zum Lehrerbesoldungsgesetz
zu beantragen, durch welche die Mindestsätze für
Grundgehalt und Alterszulage höher normirt wür¬
den, sodaß eine Gleichstellung mit den mittleren
Staatsbeamten erzielt würde. Zur Ostmarkenzulage
wurde beschlossen, die Delegirten zu instruiren, eine
solche Zulage in einer Höhe zu beantragen, wie sie
den mittleren Staatsbeamten etwa gewährt würde;
doch solle unter 300 Mark jedenfalls nicht beantragt
werden. Als Delegirte werden sodann die Herren
Appelt und Paetz, als eventueller Stellvertreter der
Lehrer Willich-Cieslin gewählt. Sodann wurde
der Antrag des Vorstandes um Erhöhung des Jah¬
resbeitrages auf im ganzen 4 Mark genehmigt. Aus
dem erstatteten Jahresbericht geht hervor, daß der
Verein zur Zeit aus 59 Mitgliedern besteht. Der
Kassenbericht weist ein Vereinsvermögen von

44,49 Mark nach. Zu Vorstandsmitgliedern für
das nächste Geschäftsjahr werden wieder gewählt
die Herren Appelt (Vorsitzender), Paetz, ^eiffert,
Thurmann, Willich, Nüske. — Gestern in der zehn¬
ten Abendstunde erschien ein Bettler in dem Laden
des Kaufmanns Meumann-Söhne um eine Gabe
zu empfangen. Diese schien ihm nun nicht hoch

genug zu sein, denn er nahm seinen Ranzen und
schleuderte ihn in das Schaufenster, das klirrend
in Stücke ging. Der Schaden beträgt gegen 200
Mark. Der Scheibenheld wurde gleich eingesperrt.

x. Janowitz, 7. September, (Unfall. Jubi-
I ö rt nt.) Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich
gestern in dem nahen Gontsch beim Dreschen mit der
Dampfmaschine. Während des Triebes drohte der
große Treibriemen vom Rade zu gehen. Um dieses
zu verhindern, bestieg der 18jährige Sohn des Be¬
sitzers^ Brinkmeyer den Dampfkessel und versuchte
von hier aus den Riemen in seine Lage zu bringen.
Hierbei wurde er aber von demselben erfaßt und mit
solcher Wucht gegen den Dreschkasten geschleudert,
daß er bewußtlos liegen blieb. Der Bedauerns¬
werthe hat einen dreifachen Rippenbruch und eine
Hüftverrenkung davon getragen. — Dieser Tage
feierte das Kaufmann Salomon Markus'sche Ehe¬
paar Hierselbst das Fest der sllbernen Hochzeit. Aus
Anlaß dieses Festes stiftete Markus für die hiesige
Synagoge zwei werthvolle Torahalter.

Posen, 6. September. (Die Kaiserin)
hat der Tochter des Oberbürgermeisters als ein
äußeres Zeichen der Erinnerung an den Einzug der
Majestäten in Posen eine kostbare Brache überrei¬
chen lassen. Das Geschmeide trägt die kaiserlichen
mit Brillanten besetzten Initialen und die kaiserliche
Krone.

Posen, 7. September. (Der Prinz Lud¬
wig von B a i e r n) hat während der Kaisertage
in Posen auch dem Erzbischof Dr. von Stablewski
einen Besuch abgestattet. Er verweilte ziemlich
lange im erzbischöflichen Palais und besuchte als¬
dann in Begleitung des Bischofs Dr. Likowski den
Dom, Der Prinz besuchte auch die altehrwürdige
Pfarrkirche. Er wurde am Eingang von der
Geistlichkeit mit dem Prälaten Stychel an der
Spitze begrüßt, verrichtete, wie die „Germania“ be¬
richtet, vor dem Allerheiligsten'seine Andacht und
besichtigte als dann die äußerst interessante Kirche
in allen ihren Thellen, so die vielen Kapellen, die
Sakristei, die Schatzkammer u. s. w.

? Schwetz, 7. September. (Unterschla¬
gung.) Der Hausdiener Theophil Piotrowski
ist gestern dem hiesigen Getreidehändler B. Leß mit
einem Geldbeträge von 350 Mark und einem
Briefe mit Werthpapieren, die er zur Post bringen
sollte, durchgegangen.

y Jastrow, 7. September. (Besitzwech -

fei. Meteorologisches.) Frau Wittwe
Regel hat ihr in der Königsbergerstraße gelegenes
Hausgrundstück für 33000 Mark an den Klempner¬
meister L)challhorn Hierselbst verkauft. — Bei der
hiesigen Regenstation, welche dem Königl. Preußi¬
schen Meteorologischen Institute in Berlin unter¬
stellt ist, wurden im Monat August folgende Nieder¬
schläge gemessen, Monatsmenge 126,7 Milimeter;
größte Höhe in 24 Stunden 31,5 Millimeter.

Kunst und Wissenschaft.
Kopenhagen, 6. September. Von dem Leucht¬

thurm von Blaavands-Huk (Westküste von Jüt¬
land) aus wurde heute mittels drahtloser
Telegraphie eine vorzügliche Verständigung
mit den Versuchsstationen Cuxhaven und Helgoland
hergestellt.

Frankfurt a. M., 6. September. Die „Frankf.
Ztg.“ meldet aus Zürich: Der frühere Universitäts¬
professor und Direktor des Physikalischen Zentral¬
observatoriums in Petersburg Staatsrath Heinrich
von Wild, ein geborener Züricher, ist im Alter
von 69 Jahren gestorben. Wild war lange Zeit auch
Präsident der internationalen Polarkommission.

Christiania, 6. September. Die hiesige Uni¬
versität beging heute die Feier des 10 0. G e -

burtstages des Mathematikers Abel und
promovirte bei diesem Anlaß 29 ausländische Ge¬
lehrte zu Ehrendoktoren, unter denen sich Georg
Cantor, I. W. R. Dedekind, David Hilbert, Felix
Klein, Leo Königsberger, H. A. Schwarz und Hein¬
rich Weber (Deutschland) und Ludwig Boltzmann
(Oesterreich) befinden.

Bunte Chronik.
— Berlin, 7. September. Die 4,7 Kilo¬

meter lange Strecke von Nauen nach Bredow ist we¬

gen Dammrutschung,hervorgerufen durch
wolkenbruchartigen Regen, auf einige Tage ge¬
sperrt.

— Neue Ausbrüche des Vulkans
Soufriöre. Dieser Tage wurde gemeldet, daß
außer dem verheerenden Ausbruch des Mont Pelee
am 30. August ein neuer Ausbruch dieses Vulkans
am 3. September stattgefunden habe. Wie sich jetzt
herausgestellt, handelte es sich bei dem neuen Aus¬
bruch am 3. September nicht um den Mont Pelee,
sondern um den Vulkan Soufriöre auf der benach¬
barten englischen Insel St. Vincent. Ein Tele¬
gramm aus Mngstown (St., Vincent) berichtet da¬
rüber: Ein Ausbruch der Soufriöre, welcher immer
heftiger wurde, begann in der Nacht vom 2. Sep¬
tember. Der Gouverneur forderte die Einwohner
von Georgetown, Chateau Belair und anderer Dör¬
fer und Güter im Norden auf, ihre Wohnsitze zu
verlassen. Ein neuer schrecklicher Ausbruch trat am

3. September um 9 Uhr abends ein und dauerte
bis 6 Uhr morgens, die ganze Insel in eine mit
Elektrizität geladene Rauchwolke hüllend. Ein
Kommissar wurde zu Schiff entsandt, um die Aus¬
dehnung der Zerstörung und die Zahl der Opfer
festzustellen. Dieser berichtete nach seiner Rückkehr,
er habe Chateau Belair wohlbehalten gefunden.
Fitz Hughes' Estate habe sehr gelitten. Die Einwoh¬
ner verlassen den Bezirk. Menschenleben seien nicht
verloren gegangen. Georgetown sei ebenfalls wohl¬
behalten. Der Ausbruch des Vulkans dauere noch
immer fort. Das Schicksal der karibischen Inseln
scheine besiegelt zu sein. Der letzte Ausbruch habe
länger gedauert und sei heftiger gewesen, als der

Ausbruch im Mai.
— Petersburg, 6. September. Herzog

Paul von Mecklenburg-Schwerin, Großfürst Wla¬
dimir und Großfürstin Maria Paulowna statteten
heute Nachmittag der hier angekommenen Lustyacht

„fcrttona Linse“ euren Besuch ab. Me hohen Herr-
schäften, welche am Newakai vom deutschen Bot-
sMM^ath Baron Romberg empfangen wurden, be-
stchtrgten das Schiff in allen seinen Einzelheiten.Die Schrstskapelle begrüßte die hohen Gäste mit
der Zarenhymne, welcher „Heil Dir im Sieger¬
kranz“ folgte.

. 7™ Wien, 6. September. Die internationale
Frschererausstellung wurde heuteVormit-
tag hier im Namen Kaiser Franz Josefs durch den
Protektor der Ausstellung, Erzherzog Franz Fer-
dmand eröffnet.

— Wiesbadens. September. Heute Vor¬
mittag wurde hier im Kurhause die 29. General¬
versammlung des deutschen-österreichischen Alpen¬
vereins eröffnet. Als Vertreter der Staatsre-
grerung hielt Oberregierungsrath Bake eine Be¬
grüßungsansprache an die Erschienenen.

— Athen, 6. September. An verschiedenen
Stellen des Landes wurden seit einiger Zeit wie¬
derholt schwache Erdstöße beobachtet. Gestern
um Mitternacht wurde in Larida ein heftiges Beben
verspürt. Schaden wurde nicht angerichtet.

— Zum Umtaus ch der alten P 0 st -

werthzeichen, der am 30. Juni d. I. been¬
det worden ist, berichtet die „Verkehrs-Ztg.“, das
offiziöse Organ der Postverwaltung: E überrascht
die hohe Zahl der noch in den Händen des Publi¬
kums gewesenen früheren Reichs-Postwerthzeichen
mit dem heraldischen Adler. Obgleich diese Werth¬
zeichen schon seit mehr als zwei Jahren nicht mehr
ausgegeben worden sind, so sind doch irrt Reichspost-
gebier Werthzeichen dieser Art im Werthe von
178 655 Mark, in Württemberg solche im Werthe
von nicht ganz 2000 Mark gegen neue Werthzeichen
umgetauscht worden. Mit anderen Worten, es hat
ein Kapital von rund 180 000 Mark mehr als zwei
Jahre lang in Adlerwerthzeichen festgelegen. Von
den umgetauschten Adlerwerthzeichen entfällt die
Hauptmenge auf den Bezirk Berlin, d. i. denjenigen
Bezirk, der stets den weitaus größten Postwerthzei¬
chenverbrauch aufzuweisen hat. Die übrigen Be¬
zirke sind gleichfalls etwa in dem Verhältniß ihres
Postwerthzeichenverbrauchs an der Zahl der umge¬
tauschten Adlerwerthzeichen betbeiligt; auffallend
hohe Zahlen weisen nur die Bezirke Kiel und Olden¬
burg auf: so hat in ersterem die Zahl der umge¬
tauschten 10 Pf.-Marken mit dem Adler mehr als
100 000 Stück und die Zahl der gleichartigen
20 Pf.-Marken mehr als 5000 Stück betragen. Für
beide Bezirke erklärt sich die hohe Zahl umgetausch¬
ter Werthzeichen der Adlerausgabe dadurch, daß in
diesen Bezirken die Stationsorte der deutschen
Kriegsschiffe Kiel und Wilhelmshaven liegen, und
daß infolge langer Abwesenheit der Schiffe von der
Heimat die auf ihnen eingerichteten Marineschiffs-
posten, die ihren Bedarf an Postwerthzeichen bei dem
Postamt des Stationsortes zum Voraus gegen Bar¬
zahlung entnehmen, noch vielfach mit den Werth-
zeichen der alten Gattung versehen waren. Der
Hauptantheil an den umgetauschten Postwerthzeichen
entfällt naturgemäß auf die Werthzeichen der Ger¬
maniaausgabe. Berlin hat fast für eine Million
10 Pf.-Marken und für iy2 Millionen Postkarten
zu 2 Pf. verbraucht. Württemberg hat 171 570
Germaniawerthzeichen im Werthe von 20 570,27
Mark getauscht.

— D a S Drama der Naiven. Aus
Budapest wird berichtet: In Samos-Ujvar ereignete
sich dieser Tage auf dem dortigen Theater ein auf¬
regender Vorfall. Die Naive der Truppe, Fräulein
Julia Pakey, hatte mit dem Heldenliebhaber Julius
Bardos ein Verhältniß, welches er in letzter Zeit ge¬
löst hatte. Als nun gestern in einem Bauernstücke
Fräulein Pakey in ihrer Rolle den untreuen Bur¬
schen zu erschießen hatte, machte sie aus dem Spiel
blutigen Ernst und schoß dem Ungetreuen in der
That auf offener Szene eine Kugel in die Brust.
Als der Vorhang rasch niedergelassen wurde, gab sie
noch mehrere Schüsse auf den bereits Getödteten ab.
Fräulein Pakey flüchtete in ihre Wohnung, wo sie
sich die Adern aufschnitt und verblutete, ehe noch
Hülfe kam.

Ray
Wasche Dich mit

Seife!
bereitet anS Hühnerei.

Deutsches Reichspatent.
Die eminent wohlthätige Wirkung

auf die Haut ist überraschend.
Preis pro Stück, lange ausreichend,

50 Pf.

Radlauer’s Antiseptische Mundperlen
jine Combination von je 0,001 Thymol, Mentol,
-accharin, Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich, ge-
chützt. Zur rationellen Desinfection der Mund- und
lachenschleimhäute u.Mandeln.zurBeseitig. des üblen
lundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-, Zahn-u.
rurgeiwassers. Unentbehrl. f.Kinder. Blechdose =1M.
tronen-Apotheke, BerlinW., Friedrichstr.160

An Misere vereheliche» Fasemte»
richten wir das höfliche Ersuchen, uns

größere Anzeigen bis
spätestens 10 Uhr mm.,

I einer c bis 12 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

MtWtsiele der WeuWen Fresse.



(Nachdruck verboten.)

Zahlengrötzen im Weltall und in der
Natur.

Ein Exkursion in bekannte und fremde Gebiete
von E. Kolbe.

Noch vor 100, ja 60, 80 Jahren wagte man es

nicht, Hypothesen aufzustellen, die zu ihrer Grund¬
lage keine andere Beweisführung ermöglichten, als
die der — allerdings muthmaßlichen — Berechnung.
Die letzten 50, 60 Jahre haben die Wissenschaft, und
nicht zuletzt die Mathematik, doch ein recht ansehn¬
lich Theil vorwärts gebracht^ um nicht zu sagen ein
gutes Theil kühner gemacht in der Aufstellung von

Wahrscheinlichkeitsberechnungen, die aber jetzt schon
auf besserem Grunde als der bloßen Muthmaßung
basiren.

Ich führe den geneigten Leser zunächst ein

wenig in das große, unermeßliche, zum großen Theil
auch unbekannte Weltall. Ob wir hierbei der alle¬

zeit geschäftigen Phantasie einige Konzessionen zu

machen berechtigt sind, wage ich nicht unbedingt zu

bejahen, umsomehr, als es selbst der lebhaftesten
Phantasie kaum jemals gelingen dürfte, sich von

den unermeßlichen Entfernungen im Weltall eine
auch nur annähernde Vorstellung zu mWen. Bei
den Planeten z. B. rechnen wir noch miWMionen,
also mit den kürzesten Entfernungen, die schon sich
das menschliche Vorstellungs-Vermögen unendlich
weit überschreiten, denn es dürfte kaum einen Men¬

schen geben, der sich nur von einer Million einen

Begriff machen kann. Jeder Vorstellungs-Gedanke
aber versagt völlig bei Ziffern, die wir von der Ent¬

fernung der Fixsterne erhalten. Der unserer Erde

zunächst stehende Fixstern ist der Alpha Centauri,
d. h. der Stern Alpha im Sternbild des Centauren,
eine Sonne, die dem südlichen Weltenhimmel ange¬

hört. Dieser Stern ißt von uns 5,511,000,000,000
(geogr.) Meilen entfernt. Wäre die Erde mit ihm
durch eine Eisenbahn verbunden, so würde ein

Dampfwagen, der in einer Stunde 12 geogr. Meilen
zurücklegt, rund 52,630,000 Jahre nöthig haben,
um von uns dorthin zu kommen. Die Entfernung
ist so groß, daß sogar das Licht, welches doch be¬

kanntlich am schnellsten sich fortsetzt, ettoa-4
1

/» Jahre
Zeit nöthig hat, um vom Alpha auf die Erde zu!
gelangen. Noch entfernter ist der Sirius. Sein
Abstand von der Erde beträgt 21,3 Billionen Mei¬

len; sein Licht gelangt erst in 16,9 Jahren zu uns.

Arcturus, ein anderer Fixstern, der sich den größten
Theil des Jahres erst nach 10 Uhr abends am nord¬

östlichen Himmel zeigt, ist 32,3 Billionen Meilen
weit; sein Licht braucht zur Zurücklegung dieses
Weges bis zu uns 26,6 Jahre Zeit. Noch mehr!
Der gewiß allen bekannte Polarstern hat von der
Erde einen Abstand von 54 Billionen Meilen; die

Lichtzeit beträgt 42,75 Jahre. Die namentlich im

Hochsommer nachts im prachtvollen Lichte funkelnde
Capella ist 89,2 Billionen Meilen weit; ihr Licht
hat 70,6 Jahre vonnöthen, ehe es zu uns gelangt.
Wega, im Sternbild der Setter, meist tief unten am

nördlichen Horizont stehend, ist gar 120 Billionen
Meilen entfernt; ihr Licht kommt erst in 95 Jahren
zu uns, obschon es in unbegreiflicher Schnelligkeit
in einer einzigen Sekunde eien Weg von 40,000
Meilen zurücklegt. Wer kann diese Zahlen fassen,
■— und wer ist im Stande, sich von der Berechnung
einen auch nur annähernden Begriff zu machen!
Nun, wie schon gesagt, die Wissenschaft ist eben auch
ein gut Theil vorwärts gekommen, und sie kann
es uns mit ziemlicher Genauigkeit sagen, ob ein
Stern 5 oder 120 Billionen Meilen von unserer
Erde entfernt ist, ja sie kann es uns sogar annähernd
sagen, wie groß alle diese Himmelskörper sind. Um
jedoch das allgemeine Verständniß bei Aufstellung
solcher Zahlen nicht zu sehr zu erschweren, hat die

Wissenschaft durch ihre berufensten Vertreter bei

Berechnung und Festsetzung von Entfernungen im
Bereiche des Fixsternhimmels die Sache etwas ver¬

einfacht und nicht nur sogenannte „Sonnenweiten“
(eine Sonnenweite — 20 Millionen Meilen), son¬
dern auch „Lichtjahre“ als Maßeinheit eingeführt.
Da nämlich das Licht in einem Jahre eine Weg¬
strecke von etwa iy2 Billionen Meilen durcheilt, so
sagt man kurz z. B. inbetreff jenes Sternes im

Manneswerth.
Roman von Marie Stahl.

(Nachdruck
verboten )

(26. Fortsetzung.)

Fünfundzwanzigstes Kapitel.
Wahrend Paul Lehmigke in Kienberg war, hatte

Alma in Brantikow das ganze Haus voll Logier¬
besuch. Es machte ihr viel mehr Spaß, vor einem

größeren Kreis von Vasallen und Vasallinnen die

Wirthin und Herrin von Brantikow zu spielen, als
in die Bäder oder ins Gebirge zu reisen.

Ihre Mutter und zwei ältliche Erbtanten
bildeten die Garde d'Honneur für sie in Abwesen¬
heit des Gatten und diese würdigen Damen, die
ein Witzbold der Gesellschaft die drei Parzen ge¬
tauft hatte, leisteten Unglaubliches im Whistspielen,
Patiencelegen, Schlafen, Essen und Trinken. Sie
hatten ihren ständigen Aufenthalt am Spieltisch
und am Speisetisch und eine von ihnen schnarchte
immer in einer Sofaecke, während .

die beiden
andern sich mit Patiencen oder Rabouge beschäftig¬
ten.

Den vierten Mann am Whisttisch machte häufig
der Bruder der Kommerzienräthin Jänisch, ein al¬

ter, unverheirateter Knabe von einigen sechzig Jah¬
ren, der meist für das große Weingeschäft seines
Schwagers in allen Welttheilen gereist war, und
von alt und jung Onkel Tom genannt wurde, ob¬
gleich er Ludolf Thomas hieß.

Zu Almas Gästen zählten ferner ein junges
Ehepaar,, eine Kousine mit sehr viel Geld, die als
spätes Mädchen, wie Onkel Tom sagte, einen Künst¬
ler ohne Geld geheiratet hatte. Sie war etwas ver^
wachsen, und er war als Maler erst Impressionist
gewesen und neigte sehr stark zur Mystik und zum
Symbolismus. Alma protegirte ihn, kaufte seine
Bilder, ließ sich von ihm malen und wollte Jeden
überreden, ihn für den größten Künstler der Gegen¬
wart zu halten. Nebenbei war er der Schoßhund
seiner stark verliebten Gattin, die ihn so hätschelte
und pflegte, daß er anfing fett zu werden und ein
wenig faul.

Den luftigsten Theil dieses Kreises bildeten ein
paar unverheiratete Vettern und Kousinen aus der
Stadt, halbwüchsige Burschen, von denen der jüngste
Primaner und der älteste Lehrling in einem Bank¬
geschäft war und die sämmtlich von den routinirten

Centaur, er sei 4X

/S Lichtjahre entfernt. Sirius
ist also 16,9, Arcturus 25,6, der Polarstern 42,75,
Capella 70,6 und Wega 95 Lichtjahre weit von uns.

Daß wir aber auch so die Entfernungen jener Welt¬
körper nicht — oder nur annähernd — fassen, liegt
auf der Hand; aber wir gehen noch etwas weiter.
Von den äußersten Grenzen der Milchstraße blicken
Sterne mit einer Entfernung von 6000 bis 7000

Lichtjahren zu uns herunter. Nehmen wir dort
beispielsweise einen Weltkörper mit einer Ent¬
fernung von 6500 Lichtjahren an; das würde einer
Entfernung von 8,325,504,000,000,000 Meilen
gleichkommen. Aber jene letzten Sterne des Milch¬
straßensystems, zu dem unsere bekannte Planeten¬
welt als winziger Bestandtheil gehört, sind nicht
die „alleräußersten“ oder „allerletzten“ Weltkörper
des Universums. Es ist mehr wie wahrscheinlich,
daß zahlreiche derartige Systeme vorhanden sind.
Und wenn wir Menschen uns mit unserem Geiste,
auf den Flügeln der Phantasie wie auf Grund
wissenschaftlicher Lehrsätze, höher mtfc immer höher
ins Unermeßliche emporschwingen, immer tiefer
und tiefer ins Weltall eindringen und meinen, end¬
lich hätten wir den „allerletzten“ Weltkörper erreicht,
— was kommt dann? Ein leeres Nichts? Sicher
nicht! Jedenfalls wieder ein Etwas; denn ein Nichts
ist im Weltall nicht denkbar, da giebt es weder An¬
fang, noch Ende, überall Unendlichkeit, überall aber
auch Ordnung und Harmonie — ein Wunder immer
größer als das andere, so daß wir unwillkürlich mit
dem Dichter ausrufen müssen:

„Wenn ich dies Wunder fassen will.
So steht mein Geist vor Ehrfurcht still!“

Doch verweilen wir noch einen Augenblick bei
den Wundern des gestirnten Himmels! Die Zahl,
der sichtbaren Sterne ist durchaus verschieden, je
nach der Klarheit des Himmels, richtiger gesagt:
der Atmosphäre. Ueber den ganzen Himmel zer¬
streut, sind für ein gutes Auge etwa 6000 Sterne
sichtbar. Von diesen können wir aber auf einmal
nie mehr als einen Theil sehen, da die Hälfte
der Himmelssphäre sich für einen bestimmten Be¬
obachter stets unterhalb des Horizonts befindet.
Könnten wir einen dicht über dem Horizont stehen¬
den Stern ebenso deutlich erblicken wie im Zenith,
so würden wir in jeder klaren Nacht die Hälfte
aller sichtbaren Sterne, also 3000, sehen können.
Doch die Dunstschicht, welche zunimmt, je näher wir
dem Horizont kommen, vermindert die Helligkeit
des von jedem Stern ausgehenden Lichtstrahles —

die sogenannte Extinction des Lichtes, so daß man

gewöhnlich nicht mehr als etwa 2000 Sterne am

Nachthimmel mit bloßem Auge zu sehen vermag;
2000 andere Sterne sind so nahe am Südpol, daß
sie in den nördlichen Breitengraden nie sichtbar
sind, und so treten von den erwähnten rund 6000
Sternen nur etwa 4000 abwechselnd in unseren
Gesichtskreis. Nehmen wir jedoch ein gutes Fern¬
rohr zu Hilfe, so steigert sich die Sichtbarkeit ins
Unermeßliche. Ein nur dreizölliges Instrument
läßt uns gegen 600 000 Sterne erkennen, während
die größten Instrumente der Neuzeit ungefähr 60
Millionen Sterne dem Auge des Astronomen ent¬
schleiern.

Aber giebt es denn nur im unermeßlichen Wel¬
tenraum so große Zahlen? Liegt uns nicht unsere
Erde nahe genug, um uns auch hier nach Größen
umzusehen, die uns ein gerechtes Staunen abnöthi-
gen? — Zum Beweise dessen und gleichsam als Ge¬
gensatz zu den vorstehenden Ausführungen steigen
wir in die Tiefen des Meeres hinab! Unser Planet
wird bekanntlich zum größten Theil von Wasser be¬
deckt. Flüsse und Binnengewässer ziehen wir hier
nicht in betracht, nur das Meer, das unsere „Erd¬
theile“, das Festland umspült. Dessen größte Tiefe
ist in der neuesten Zeit im südlichen Theil des Stil¬
len Ozeans entdeckt worden und mißt über 9000
Meter; der nördliche Theil des Stillen Ozeans, öst¬
lich von den Kurileninseln, im Kurilenüef, reicht bis

zu einer Tiefe von 8516 Meter. Dann folgt der
nördliche Theil des Atlantischen Ozeans mit 8341
Meter, im sogenannten Jungferntief, nördlich der
Jungferninseln in den Antillen, dann der südliche
Atlantische Ozean, 7370 Metern fast unter dem
Aequator und dem Meridian von Ferro. Auch das
Antillenmeer besitzt westlich von Jamaica noch eine

jungen Stadtdamen in der höheren Kunst des Flirts
unterwiesen wurden.

Der Reiz und die Vielseitigkeit dieses geselligen
Zusammenlebens wurde noch erhöht durch einen
jungen Mann der sich seit einigen Wochen als Vo¬
lontär in Brantikow aufhielt um Landwirthschaft
und Fabrikwesen wie Ziegelei zu studiren. Er war
ein alter Bekannter der Familie Jänisch, in deren
Hause ey als Leutnant verkehrte, bis er Schulden
halber den Dienst quittirte und auf einige Jahre
nach Amerika verschwand.

Von dort rief ihn eine unerwartete Erbschaft
zurück. Drei männliche Mitglieder seiner Familie
starben eines ziemlich plötzlichen und unerwarteten
Todes, wodurch er in den Besitz eines Gutes und
Baarvermögens von nicht geringem Werth kam und
über Nacht vom Kommis eines Tabakgeschäfts in
Atlanta zum wohlhabenden Großgrundbesitzer
seiner Heimat avancirte.

Sein Gut, Heinrichsdorf in. Ostpeußen, war
verpachtet, doch da er beabsichtigte, es nach Ablauf
des Pachtkontrakts in einigen Jahren selbst zu be¬
wirthschaften, gab er sich einstweilen dem Studium
der Landwirthschaft hin.

Paul Lehmigke hatte zuerst wenig Luft ge¬
zeigt, Herrn von Löschnitz als Volontär in Branti¬
kow aufzunehmen, trotzdem dieser eine außerge¬
wöhnlich hohe Summe für die Lehrzeit bot. End¬
lich gab er der dringenden Befürwortung seiner
Schwiegermutter und dem Zureden seiner Frau
nach. Er wußte wohl, daß nicht nur Gewinnsucht,
sondern auch Eitelkeit die Damen zu diesem Schritt
trieb.

Herrn von Löschnitz als Aristokrat und durch
seine Erbschaft zu einiger Bedeutung in der besten
Gesellschaft gelangt, war es der Mühe werth, daß
man ihn protegirte. Er würde ein Bindegeld
zwischen Brantikow und der immer noch etwas
spröden adligen Nachbarschaft abgeben und die
Anziehungskraft der Brantikower Gesellschaft er¬

höhen.
Diese Gründe hätten Paul Lehnigke noch vor

wenigen Jahren ganz sicher veranlaßt, ihm sein
Haus zu verschließen, aber er war seit einiger Zeit
gleichgiltiger und toleranter gegen die Schwächen
seiner Frau geworden. Er war froh, wenn sie Un¬
terhaltung und Befriedigung auf ihre Weise fand
und ihn nicht belästigte.

Tiefe von 6160 Meter. Fast ebenso tief ist der
Indische Ozean, südlich der kleinen Sundainseln,
nämlich 6205 Meter. Von den übrigen Meeresthei¬
len ist dann das nördliche Eismeer das tiefste, da
zwischen Spitzbergen und Grönland eine Tiefe von
4846 Meter gelothet wurde. Hieran wird sich von
den Binnengewässern das Mittelmeer anschließen
mit einer Maximalttefe von 4460 Meter, südlich
des Peloponnes, dann das südchinestsche Meer, mit
4298 Meter westlich von Manilla, das Japanische
Meer mit rund 3000 Meter Tiefe. Nach diesen Bin¬
nenmeeren erst folgt das südliche Eismeer, dessen
größte bekannte Tiefe nur bis zu 2621 Meter reicht.
Nur wenig bleibt das Schwarze Meer hinter dieser
Tiefe zurück, da sich hier noch eine Stelle mit 2618
Meter findet. Kaum in betracht kommen demgegen¬
über die Nordsee und die Ostsee, die erstere im Ska-
ger-Rak mit 808 Meter, die letztere zwischen Goth-
land und Stockholm mit 427 Meter Tiefe. Wie
es auf dem Meeresgrunde aussieht, d. h. in mäßi¬
ger Tiefe, darüber haben uns die zahlreichen
Taucherexperimente der neuesten Zeit berichtet. Mit
bloßem Auge, bei klarem Wetter und Hellem Son¬
nenschein kann man die Gegenstände bis zu einer
Tiefe von 20—25 Meter noch klar unterscheiden;
in 30 Meter Tiefe ist die Unterscheidung nur schwach
möglich, darüber hinaus aber herrscht ewige, fin¬
stere Nacht, in die kein Sonnenstrahl zu dringen
vermag, nicht einmal mehr im diffusen Zustande.
In 10 Meter Tiefe schon nehmen die Gegenstände
einen azurblauen Ton an, der allmählich, bis zu
25 Meter, in Schwarz übergeht. Da in den größe¬
ren Tiefen kein Licht mehr vorhanden ist, so brau¬
chen die in diesen Untiefen lebenden Vertreter der

Thierwelt auch keine Augen — die Natur hat ihnen
andere Organe gegeben, um sich in dieser Nacht zu
orienüren, von welcher der Dichter sagt:

„Da unten aber ists fürchterlich,
Und der Mensch begehre nimmer zu schauen.
Was die Götter gnädig bedecken mit Nacht und

mit Grauen.“

Bunte Chronik.
—K öln, 5. September. Amtliche Meldung.

Heute Mittag entgleiste 'auf der Strecke
Astenet-Herbesthal der Schnell zu g Nr. 4 mit
7 Wagen. Von den Mitreisenden und Beamten
wurde niemand verletzt. Die Beschädigung an den
Wagen ist unerheblich, doch wurde das Geleise auf
etwa 50 Meter stark beschädigt, sodaß desselbe vor¬

aussichtlich bis heute Abend gestört sein wird. Der
Betrieb zwischen beiden Orten wird eingleisig auf¬
recht erchalten. Die Reisenden, die nach Belgien
zu fahren beabsichtigen, wurden mittels Hilfszuges
nach Herbesthal und von dort um 1 Uhr 15 Min.
nach Verviers weiter befördert.

— Augsburg, 5. September. Die „Augs¬
burger Abendzeitung“ meldet: Gestern Abend stieß
in der Station Meitrngen eine rangirende Güter¬
zugsmaschine mit einem Augsburger Vor¬

ortzug zusammen. Beide Maschinen wurden zer¬
trümmert, ein Maschinenführer und zwei Reisende
schwer,, zwölf Personen leicht verletzt, i

— Breslau, 6. September. Hiesige Blät¬
ter melden aus Weißstein: Gestern Nachmittag er¬

eignete sich auf der Fuchsgrube beim Bohren
nach einem alten Abbau ein W a s s e r e i n b r u ch.
Ein Bergmann wurde getödtet, ein zweiter wurde
schwer verletzt ins Lazareth gebracht und ist später
feinen Verletzungen erlegen; ein dritter konnte ge-
npttpf werden

— Frankfurt a. M., 5. September. Ba¬
ron Simon von B e t h m a n n, Mitinhaber des

Frankfurter Bankhauses Gebrüder Bethmann, ist
heute Nachmittag in Königstein im Tauftus ge¬

storben.
— Hamburg, 5. September. Heute Vor¬

mittag wurde der 13. Internationale O ri ent ti¬

li st en-Kongreß eröffnet und das Ehrenprä-^
sidium dem Bürgermeister Dr. Mönckeberg über¬
tragen. In seiner Begrüßungsansprache wies der
Vertreter der deutschen Reichsregierung Wirkt.
Legationsrath Dr. Rosen daräuf hin, daß der
kaufmännische Geist der Orientalistik die Wege ge-

Er wußte, daß sie über ihren Vergnügungen
nie ihren Haushalt vernachlässigte oder ihren mate¬
riellen Vortheil unberücksichtigt ließ. Sie besaß jo
viel Scharfsicht und körperliche, unverwüstliche
Ausdauer, um neben dem unruhigsten geselligen Le¬
ben ihre Wirthschaft bis ins kleinste am Schnür¬
chen zu halten und mit dem kleinen Finger zu re¬

gieren. -

Seit einigen Tagen herrschte eine angenehme
Aufregung im Brantikower Hause. Alma wollte
eine Art bal champetre arrangiren und in anbe-
tracht der Abwesenheit des Hausherrn sollte nur

Jugend geladen werden, einige unverheiratete Offi¬
ziere und junge Damen aus der Nachbarschaft.

Herr von Löschnitz war mit den Einladungen
für die Damen von Haus zu Haus geritten, und
Alma hatte sich nicht verrechnet in der Voraussetz¬
ung, daß keine Mutter einer heiratsfähigen Lochte,,
ihm einen Korb für ihr Gartenfest geben würde.

Man saß eben beim Nachmittagskaffee, der
bei dem warmen Sommerwetter auf der Veranda
unter einem Zeltdach von rothgestreiftem Segel¬
tuch genommen wurde, und entwarf den Plan.
Alma und Herr Stroppa, der Maler, führten das
Wort.

„Also erst Spiele im Garten, dazu Bowle und
Eis,“ sagte %lma. die vor der Wiener Kaffee¬
maschine saß und eben die weiße mit Brillantringen
beladene Hand nach Onkel Toms Tasse ausstreckte.

„Tanzen, tanzen!“ riefen die jungen Vettern
im Chor.

Herr Carlo Stroppa, der eigentlich Carl Stropp
hieß, aber durchaus von einer Mailänder Familie
abstammen wollte, winkte Ruhe. „Das ist Neben¬
sache, meine Herren. Es liegt nicht in der Absicht
unserer schönen Wirthin, daß wir wie Bauern zur

Kirmeß Tag und Nacht den Rasen zerstampfen. Wir
haben höhere Genüsse in petto.“

„Die Erdbeerbowle braue ich, ich stimme
ebenfalls für „höhere Genüsse“, fiel Onkel Tom
ein. „Nehmen wir Rüdesheimer oder Niersteiner,
liebe Alma?“

„Onkelchen, ich dachte Mosel thuts auch für die
jungen Leute. Du weißt, Paul hat guten Zeltinger
im Keller.“

Onkel Tom machte ein saures Gesicht.
„Was die Tableaus betrifft“, sprach der Ma¬

ler dazwischen, „so brauche ich zweierlei, um einen

ebnet hat, und begrüßte Hamburg als Stadt dieses
Geistes. U. a. sprachen auch die Abgesandten der
italienischen, französischen und nordamerikanischen
Regierungen und wurden herzlich begrüßt. Der
Kongreß sandteHuldigungstelegramme an den Kai¬
ser, an König Oskar von Schweden und Norwegen
und den Erzherzog Rainer von Oesterreich. Ein
von letzterem eingegangenesBegrüßungstelegramw
wurde unter stürmischen Beifall der Versammlung
von dem ungarischen Delegirten verlesen.

— Als Genesungsheim für Offi¬
zier e hat der K a i s e r die ihm geschenkte Villa
in A r e o nördlich vom Gardasee in Südtirol be¬
stimmt. Es sind 12 Stellen für Offiziere und
Sanitätsoffiziere des aktiven Dienststandes einge¬
richtet, die später auf 25 erhöht werden sollen.

— Die Beute des Mörders d e r J u st iz-
rathswittwe Jßmer in Potsdam scheint
nach den neuesten Ermittelungen nur ganz gering
gewesen zu sein. Von den Erben der Ermordeten
wurden die Werthpapiere aufgefunden und zwar
versteckt in einer alten Kommode, die in einem
Vorderzimmev der Villa stand, das Frau Jßmer
seit dem Tode ihres Gatten (vor 20 Jahren) nicht
benutzt hatte.

>

—Ueber den Fürsten Bismarck als
Weinkenner plaudert die Monatsschrift „Der
Weinkenner“: Der Kanzler war ein klassischer Wein¬
trinker, unb bie französischen Staatsmänner, die
1871 mit ihm über den Frieden verhandelten und
wahrlich an den Genuß des Bordeauxweines ge¬
wöhnt waren, erstaunten nicht wenig, als sie sahen,,
wie dieser deutsche Recke auch im Pokuliren Gewalti¬
ges leistete. Es erschien ihnen das um so fabel¬
hafter, als die französischen Zeitungen immerfort
ihren leichtgläubigen Lesern das Märchen aufzu¬
tischen pflegten, daß der Kanzler nur Sauerkraut
esse und Bier trinke. Auch die deutschen Diploma¬
ten erstaunten, wenn sie die Leistungsfähigkeit Bis¬
marcks im Essen und Trinken gewahrten. Am 27.
Februar 1871 z. B. speiste der Kanzler in Gesell¬
schaft verschiedener süddeutscher Herren, wobei der
baierische Legationsrath von Rudhardt dem Würt¬
tembergischen Minister von Wächter ins Ohr flü¬
sterte: „Das müssen Sie sich mal ansehen, diesen
Bismarck nämlich, ich betrachte ihn schon die ganze
Zeit, er hört doch zu essen und zu trinken gar nit auf,
und dabei heute morgen das Frühstück beim Kron¬
prinzen! Auf so was achten Sie nit, aber ich habe
ihn schon im Stillen bewundert, wie der Mann ein¬
gehauen hat, und jetzt, da sehen Sie, einen halben
Poulardbusen, zwei große Burgunder, vier Bissen,
weg ist er!“ Fürst Bismarck hatte einen sehr feinen
Geschmack und er war Weinkenner in des Wortes
bester Bedeutung. Bei jedem Diner trank er Wein
und in den meisten Fällen Bordeaux, Burgunder
und Sekt. Das Jahr 1883 brachte dann in dem,
was Bismarck trank, eine Aenderung. Er war au

der Gelbsucht erkrankt und litt an Magenbeschwer¬
den, so daß Professor Schwenninger die Rothweine
zunächst gänzlich verbot und erst dann später und
ganz ausnahmsweise wieder ein Glas Bordeaux ge¬
stattete. Bismarck ist 'diese Trennung von seinem
geliebten „Rothspohn“ recht schwer geworden, und

manchmal konnte seine Umgebung die scherzhaft bit¬
tere Bemerkung von ihm hören: „Schwenninger
gönnt ihn mir nicht!“ Die Rothweine wurden durch
Mosel- und alte Rothweine ersetzt. Daneben ver¬

schmähte er auch nicht einen vorzüglichen westfäli¬
schen Korn, den er regelmäßig nach Tisch trank. Er
liebte es dabei, allerlei amüsante Geschichtchen zum
Besten zu geben. Als er sich zum Beispiel einmal
bei einem Diner in Versailles ein Glas Rothwein
einschenkte, erzählte er einen Ausspruch, den Moltke
bei Ferneres that: „Für Kinder und Männer Roth¬
wein, für alte Herren Sekt, für Generale Schnaps.“
Doch war Bismarck damit nicht einverstanden, denn
er trank auch in der Jugend schon ebenso gern Sekt
und einen guten Schnaps, sowohl wie edlen Roth¬
wein. Bei einem Diner bei Bismarck, als Schweizer¬
käse herumgereicht wurde, warf jemand die Frage
aus, ob Käse zu Wein Passe? „Gewisse Sorten zu

gewissen Weinen“, entschied Bismarck. „Scharfe
Käse nicht, aber andere wohl!“

Effekt zu erzielen. Ein erhöhtes Podium mit
Hintergrund und Beleuchtung.“

„Natürlich“, rief Frau Kommerzienrath Jä¬
nisch, „Du weißt, liebe Alma, wie es bei Meyers in
Leipzig gemacht wurde. Großartig, einfach groß¬
artig. Bengalische Beleuchtung und die ganze
Orangerie im Hintergrund.“

„Das Feuerwerk besorgen wir“, riefen die
Jünglinge von der lustigsten Tischecke herauf, wo

sehr viel gekichert und geschwatzt und ungezählte
Lassen Kaffee geleert wurden.

„Carlo, liebes Herz“, säuselte Frau Stroppa,
indem sie ihren breitschultrigen, robusten Gatten
ängstlich ansah, „iß nicht so viel von dem schweren
Napfkuchen, Du bekommst Sodbrennen. Nimm
doch lieber eine Honigsemmel, das ist so gesund.
Darf ich sie Dir streichen, mein Engel?“

Der Engel brummte etwas von „Kinderei“,
aß aber doch die Honigsemmel und forderte eine

zweite. • ■

„Das Podium und alles Nöthige zu den
Tableaus sollst Du natürlich haben, lieber Carlo“,
sagte Alma, „ich werde heute noch deswegen mit
Herrn von Löschnitz konferiren.“

„Wo ist denn Herr von Löschnitz, warum ist
er nicht hier?“ riefen die jungen Damen herauf.

„Er hat natürlich in der Wirthschaft zu thun.
Du weißt doch, Natta, daß er nicht zu seinem Ver¬
gnügen hier ist“, wandte sich Alma an eines der
jungen Mädchen, als hätte nur dieses allein ge¬
sprochen. Ihre Stimme klang jedesmal scharf wie
Messerklirren, wenn sie den Namen „Natta“ aus¬

sprach.
Natta, die eigentlich Natalie Lohmann hieß,

war nicht Gast in Brantikow, sondern auf unbe¬
stimmte Zeit dort aufgenommen zur Unterstützung
der Hausfrau bei ihren Geschäften. Sie war ein
ganz armes Mädchen, die Tochter einer verstorbenen
Schwester Paul Lehnngkes, derenMann sein ganzes
Vermögen einer unseligen Spielwuth geopfert
hatte. | „

Natta war schön, die Schönste unter ihren
Altersgenossen, vielleicht die Schönste im ganzen
Kreise, wenn auch noch etwas mager und unreif,
aber Alma hafte für arme unabhängige Mädchen
kein Herz. Sie ließ Natta bei jeder Gelegenheit
ihre traurige Lage fühlen.

Forftetzung folgt.-



Gerichtssaal.
Insterburg, 5. September. Eine gemein¬

gefährliche Betrügerin, die Bergmanns¬
frau Jda Schwiderski stand am Donnerstag vor der
hiesigen Strafkammer. Die 24 Jahre alte, im
Kreise Johannisburg geborene Dame hat eine Dorf¬
schule besucht und ist in ärmlichen Verhältnissen er¬

zogen. Im Jahre 1900 hat sie einen Bergmann
geheiratet, gegen den sie sehr bald nach Schließung
der Ehe die Ehescheidungsklage beim Landgericht
in Dortmund anstrengte, jedoch abgewiesen wurde.
Nachdem sie bei einem Naturheilkünstler am Rhein,
einem Tischler Mey — einen viermonatigen Kursus
durchgemacht hatte, ließ sie sich im November v. I.
in Lyck nieder und gründete hier unter der Bezeich¬
nung „Sanitas“ eine Naturb§ilanstalt. Die Sache
wollte aber nicht gehen, weshalb gegen Frau Schwi¬
derski in sechs Fällen Klagen in Höhe von 46 bis
447 Mark angestrengt wurden; auch mußte die
„Frau Doktor“ — als solche stellte sie sich stets ihren
Kunden vor — den Offenbarungseid leisten. Des¬
halb, und da sie wegen Beleidigung des Arztes Dr.
Czygan zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt
worden war, auch die Staatsanwaltschaft zu Lyck
sie wegen wissentlich falscher Anschuldigung, Dieb?
stahls und Beleidigung verfolgt^, “wurde ihr der
Boden in Lyck zu heiß, weshalb sie die Stadt verließ,
um sich ein anderes Thätigkeitsfeld zu suchen. Am
16. Mai d. I. ist sie dann in Insterburg angezogen
und hat hier in der lebhaftesten Straße der Stadt
abermals eine Naturheilanstalt unter obiger Be¬
zeichnung errichtet, zu welchem Zweck sie sich in dem
Hause des Fleischermeisters Skibbe (Bahnhofstraße
Nr. 6) eine Wohnung von 6 Zimmern miethete,
die bis dahin ein Kriegsgerichtsrath bewohnt hatte.
Sie verschwieg selbstverständlich ihre gänzliche Mit¬
tellosigkeit, nannte sich „FrauDoktor“, erzählte von
der Bekanntschaft eines Präsidenten und von ihrer
großen Praxis, die ihr in Lyck über den Kopf ge¬
wachsen sei. Durch diese Reden ließ sich Skibbe
täuschen; Miethe hat er bis heute nicht gesehen. Da
Frau Schwiderski mit den leeren Räumen nichts an¬

sangen konnte, begab sie sich zu dem Möbelhändler
Thiel, bei dem sie eine Wohnungseinrichtung für
1900 Mark bestellte. Bei dieser Gelegenheit äu¬
ßerte sie, daß ihr Thiel von Offizieren des Infan¬
terieregiments Nr. 45 empfohlen worden sei und
sprach von ihrer „Konkurrenz“, nämlich von denr
in ihrer Nähe wohnenden Medizinalrath Dr. Liedtke
Thiel nahm an, daß er es mit einer wirklichen Aerz-
tin zu thun habe und lieferte für 1300 Mark Mö¬
bel. Die 1300 Mark sind verloren worden, da
Skibbe die Möbel für die Miethe gepfändet hat.
Ferner hat die „Frau Doktor“ in 6 weiteren Fällen
Waaren von Jnsterburger Geschäftsleuten erschwin¬
delt, die sie nicht bezahlen konnte und die von ihnen
später zum Theil wieder abgeholt wurden. Die
Anklage behauptet nun, daß das ganze Geschäft
„Sanitas“ nur als Aushängeschild zum Betriebe
der gewerbsmäßigen Unzucht dienen sollte. Der Ge¬
richtshof nahm auch an, daß Frau Schwiderski keine
Tugendheldin gewesen sei und Unzucht getrieben,
hielt den Thatbestand der Gewerbsmäßigkeit jedoch
nicht für erwiesen und erkannte gegen die „Frau
Doktor“ wegen Betruges in acht Fällen aus 1 Jahr
Gefängniß und Ehrverlust.

Büchermarkt.

Blatt erscheint bereits im achtunddreißigsten Jahrgange,
hat sich einen über alle Erdtheile, wo nur Deutsche
wohnen, sich erstreckenden Leserkreis geschaffen und ist
der beste Hausfreund in vielen Tausenden Familien.

preis des festes 1,50 '*t£). Mit einer Serie aus'
suhrlrcher, reich -illustrierter Artikel über die einzelnen
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sie in kaum einem' anderen Journale gefunden werden.
Neben den besten und populärsten Erzählern betheiligen
sich auch die hervorragendsten Künstler, um m dem
„Buch für Alle“ ein echtes deutsches Familienbuch, rm

vollsten Sinne des Wortes zu bieten. Diejenigen unserer
Leser, die noch nicht zu dem großen Freundeskreise des
genannten Journals zählen sollten, werden uns dank¬
bar sein für unseren Hinweis, wenn sie sich das erste
Heft des neuen Jahrgangs, der soeben zu erscheinen be-
ntrrnj- rttmuf»ftcm Finfiprt * »8 nur 30 Pfennig.

Die Gebirqs-
ein Heft int

) feinsten
Ansichten aus der Veoirgswen am rrumioruapapier. —

Preis des Heftes 1 Mark. - Heft 7J24 Folwseüenj.
Verlag der Vereinigten Kunstanstalten A.-G., München,
Kaulbachstraße 51a. Relativ spät hat .sich die Touristik
der Bergsoelt Oberschwabens, des baierischen Allggus
bemächtigt. Eine Erklärung für diese eigenthümliche Er¬
scheinung ist schlechterdings nicht zu finden, denn wenn

sch so bemerkenswertben Aufbau eme eigenthum-
:aft zum Ausdruck bringen, führt uns das siebente
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Bibel festzustellen, gehörte äu den Lieblingsbeschafttg-
ungen zahlreicher Gelehrten. des Mittelalwrs. Eme

köstliche Probe solch einer naiven Leistung und Zwar eme

Landkarte des Gartens Eden. -ns der mcht nur das erste
Menschenpaar vor dem Sundensall. sondern auch die

Bertrmbnng aus dem Paradies- g-or-raphM erläutert

wird findet sich in der jüngst zur Ausgase gelangten
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Dekorative Kunst“ auf den Plan. In den August- und
Septemberheften wird zuerst über das allgemeine Bild,
das die Ausstellung bietet, über die Bauten und den
künstlerischen Erfolg berichtet, und es folgen dann die
einzelnen Aufsätze über die Sektionen: Schottland, Eng¬
land, Deutschland, Oesterreich, Ungarn, Frankreich,
Italien und Skandinavien. Die bekannte Objektivität
der Münchner Zeitschrift, die das wirklich Künstlerische
von dem Minderwdrthigen streng zu scheiden weiß und
sich von jeder Lobhudelei fernhält, kommt auch in diesen
Heften wieder Vortheilhaft zur Geltung und erklärt die
scharfe Verurtheilung des mißlungenen Unternehmens.
In dem Auguftheft haben außerdem noch „Ein Projekt
zur Bebauung des Karlplatzes in Wien und ein von
über „Das Kunstgewerbe auf der Karlsruher Jubiläums¬
ausstellung“ Platz gefunden.

* Dem uns vorliegenden ersten Hefte des neuen

Jahrgangs der allbeliebten Familienzeitschrift „Das
Buch für Alle“ möchten wir einige Worte widmen. Das

UstSt:äast 8 -

ernannt worden. -

Handelsnachrichten.
Köln, 6. September. Wie der „Kölnischen Zeitung“

aus Düsseldorf gemeldet wird, wurde m der heutigen
Hauptversammlung des T r ä g e r v erbau d es beschlossen,
an dem jetzigen Grundpreis von 105 Mark Frachtbasis
Burbach, festzuhalten, da ein Anlaß zu emer Aenderung
nicht vorliege. Auch die bisherige Ausfuhrvergütung bleibt

bestehen. In der Sitzung des Halbzeugverbandes wurde,
demselben Blatte zufolge, beschlossen, pur die Verkaufe tm

letzten Jahresviertel eine Aenderung der setzt gütigen Preise
nicht eintreten zu lassen und die bisherigen Ausfuhrver-
gütuugen weiter zu

Danziq, 6. September. Weizen unverändert. Ge¬

handelt ist inländischer rothbunt 729 Gr. 142 M., 756 Gr.
147 M., bunt 713 Gr. 133 M., Hellbunt718 Gr. 138 M.,
weiß 713 Gr. 133 M., 734 Gr. 146 M., 772 Gr. 152,50
M, 769 Gr., 777 und 780 Gr. 153 M., streng roth 769

Gr. 140 M., mildroth 729 Gr. 141 M., 761 Gr. 146 und

146,50 M.,766 und 788 Gr. 148 M., russischer zum Transit

fein hochbunt glasig 783 Gr. 131 M., weiß 766 und 783

Gr.130 M., roth 788 Gr. 122 M., 802 Gr 123 M.,
glasig 793 Gr. 122 M., 774 Gr. 124 M , besetzt 780 Gr
118 M. per Tonne. — Roggen etwas besser. Bezahlt ist
inländischer 661 und 676 Gr. 112 M., 667, 673, 679 und

697 Gr. 115 M., 697 Gr. 117 M., 699. 702 und 714 Gr.
120 M., 714 Gr. 121 M., 726 Gr. 126 M., 741 Gr. 127

M.. 756 Gr. 128 M., mit Geruch 655 Gr. 105 M., russi¬
scher zum Transit 750 Gr. 103 M„ 744 Gr. 104 M.,
polnischer 697 Gr. 190 M., 726 Gr. 94 und 96 M., 735
Gr. 96 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische große 627 Gr. 110

M, 662 Gr. 115 M., 683 Gr. 117 M., 662 Gr. 120 M.,
mit Geruch 603 Gr, 100 M.„ russische zum Transit große
659 Gr. 97 M., 674 Gr. llo M., kleine 632 Gr. 93 M.

per Tonne. — Hafer flauer. Bezahlt gift inländischer
- M., russischer zum Transit 97, 105, 106, 107 und 114

M. per Tonne. — Wetter: Schön. Temperatur: st-15
Grad Reaumur. Wind: W.

Königsberg, 6. September. Weizen russ. bunter

niedriqer, sonst unverändert, hochbunter 690, 696 Gr. naß
ab Volksgarten 135, 749 Gr. kleine Partie 150 M. —

Roggen niedriger, abfall. schwer verkäuflich, inl. geh. per 714

Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit % M. per Tonne zu reguliren, 690 Gr. 130, 131,
684 Gr. 130,50, 685 Gr. mit Geruch 127, 654 Gr. mit Ge¬
ruch 128,50, 660 Gr. mit Geruch 126, 642 Gr. mit Geruch
124 M., russischer gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit % M. per Tonne zu reguliren, 101
M. — Gerste bessere mehr beachtet. — Hafer russ. 101,50
M. — Erbsen Viktoria- russ. 174, mit Käfern 150 M. —

Rübsen vom Boden beschlagen und mit Geruch 165 M. —

Raps vom Boden 170, 175, verschimmelt 160 M. —

Weizenkleie mittel 82 M. — Wetter: Prachtvoll. — Wind:
NW. — Thermometer: + 18 Gr. R.

Magdeburg, 6. September. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodukte 75 Pro¬
zent o. S. 5,25—5,45. Ruhig. Brotraffinade I. o. Faß
27,82%. Krystallzucker I. m. S. 27,57 1 /?. Gern. Raffinade
mit Sack 27,57V2. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,07%
Rohzucker 1. Produkt Transit» f. ab V. Hamburg
per September 6,00 Gd., 6,07y2 Br., per Oktober 6,25
bez., 6,27 1/2 Br., per November-Dezember 6,32 72 Gd.,
6,3772 Br., per Januar - März 6,527a Gd., 6,5772 Br.,
per Mai 6,75 bez., 6,77'/> Br. - Stetig.

Hamburg, 6. September. (Getretdemarkt.) Merzen
stetig, holsteinisch, u. mecklenburger 159, Hard Winter Nr. 2

Sptbr.-Abladung 126,00. — Roggen stetig, südruss. fest,
9 Pud 20/25 Sptbr.-Abladung 105,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 150,00. — Mais fest, 130,00, runder
103,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 53,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Septbr. 11,50 Br., 11,25 Gd., per Septbr.-Oktober 11,50
Br., 11,25 Gd., per Oktober-November 11,50 Br., 11,25
Gd., per November-Dezember 11,50 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum still,
Standard white loco 6,60. — Wetter: Regen.

Köln, 6. September. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, per
Oktober 55,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 6. September. (Produktenmarkt.) Weizen loco

ruhig, per Oktober 6,73 Gd., 6,74 Br., April 7,01 Gd.,
7,02 Br. — Roggen per Oktober 5,99 Gd., 6,00 Br., per
April 6,17 Gd., 6,19 Br. — Hafer per Oktober 5,46 Gd.,
5,47 Br., per April 5,76 Gd., 5,77 Br. — Mais per
September 5,40 Gd., 5,41 Br., Mai 5,40 Gd., 5,41 Br. —

Wetter: Schön.
Paris, 6. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen behauptet, per September 19,95, per Oktober 19,85,
per November-Februar 20,05, per Januar-April 20,15. —

Roggen ruhig, per Sept. 15,00, per Januar-April 15,25. —

Mehl ruhig, per September 27,30, per Oktober 26,60,
per November-Februar 26,30, per Januar-April 26,40. -L

Rüböl behauptet, per September 58,25, per Oktober 58,50,
November-Februar 58,75, per Januar-April 59,25. —

Spiritus behauptet, per September 32,50, Oktober 32,75,
per November-Dezember 33,00, per Januar-April 33,75. —

Wetter: Theilweise bewölkt.
Antwerpen, 6. September. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste ruhig.
Amsterdam, 6. September. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschästslos. — Roggen auf Termine
steigend, per Oktober 130.

New-Aork, 6. September. (Waarenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-Aork 8%, do. für Lieferung per No¬
vember 8,26, für Lieferung per Januar 8,29, Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 83/8 .

— Petroleum Stand
white in New-Aork 7,20, do. do. in Philadelphia 7,15,
do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Balances at Oil City
I,22. Schmalz Western Steam 10,80, do. Rohe u. Brothers
10,90. — Mais Tendenz —,—, per September 6872, per
Dezember 48%, per Mai 44 l/2 . Rother Winterweizen loco
75%, Weizen per September 75%, per Oktober^—, do. per
Dezember 73%, do. per Mai 74%. — GetreMfracht nach
Liverpool 17s. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5V2 , do. Rio
Nr. 7 per Oktbr. 5,35, per Dezbr. 5,45. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,10. Zucker 3. Zinn 27,227a. Kupfer
II,40—11,60. Speck Chicago short clear 10,20, Pork per
Oktober 16,97.

New-Uork, 6. September. Der Werth der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 11865180
Dollars, gegen 10199 954 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2 509 731 Dollars, gegen 2 638282 Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt.
Wien, 6. September. Ungarische Kreditaktien 738,00,

Oesterreichische Kreditaktien 691,25, Franzosen 724,00, Lom¬
barden 76,50, Elbethalbahn 471,QO, Oesterreichische Papier¬
rente 101,85, Oesterreichische Kronenanleihe 100,15, Ungarische
Kronenanleihe 98,10, Marknoten 117,08, Bankverein 459,00,
Länderbank 427,50, Buschtier. Lt.B. Türkische Loose

117,00, Brüxer —, Alpine Montan 377,50, 4proz.
ungarische Goldrente 121,05, Tabakaktien —. Schwacher.

Paris, 6. September. 3 proz. Rente 101,477a, Italiener
102,80, 3 proz. Portugiesen 31,50, Spanier äußere An¬

leihe 84,80, 1 proz.türk. Anleihe Gr. C. 31,60, do. Gr.
D. 29,40, Türkische Loose 127,00, Ottomanbank 585,00,
Rio Tinto 1127, Suezkanalaktien —.

— Behauptet.

Berlin, 6. September. Städtischer Schlachtviehmarkt
Es standen z. Verkauf: Rinder 3159, Kälber 1063,

Schafe 10117, Schweine 7517.- Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 k§Schlachtgew. i.M.(f. iPfd.r.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleifchig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens -7 Jahre alt 66—71
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 60—65
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 55—58
4. gering genährte jeden Alters

Pullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 61—66
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 56—60
3. gering genährte • • • • 52—56

Färsen u. Kühe: l.a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 58—60
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 55—58
3. mäßig genährte Färsen und Kühe..... 53—56
4. gering genährte Färsen und Kühe. .... 48—52

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 72—75
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 63—70
3. geringe Saugkälber 56—64
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 52—57

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 72—75
2. ältere Masthammel 67—69
3 . mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschaft). 58—65
4. Holsteiner Nrederungsschafe 28—35

Schweine: a) vollfleischige der seinen Rassen und
“ ' deren Kreuzungen im Alter bis zu

174 Jahren 220—280 Pfund schwer . 64
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 62—68

d) gering entwickelte ...... 58—61
5 g e) Sauen 60—61
Das Rindergeschäft wickelte sich langsam ab. Es bleibt

Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den
Schafen fand etwa die Hälfte des Auftriebes Absatz. Der
Schweinemarkt war langsam und wird voraussichtlich ge¬
räumt. Ausgesuchte Waare wurde über Notiz bezahlt.
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Lü* rvestpreiisteirr
LandwirthschafM

dter

werden am besten durch die „Westpreustischeu Land-

wirthschaftlichen Mittheilungen“ vermittels
Die „Westpreußischen Landwirthsckaftlicheu

Mittheilungen“ sind das amtliche Organ der Land¬
wirthschaftskammer für die Provinz Westpreußen und haben
in den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.

Inspektoren, Wirthschaftsbeamte, Rechnungsführer,
Jäger, Gärtner, Kämmerer, Maschinisten, Kutscher,
Schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, Wirthschafts¬
fräuleins, MeiLrinnen, Mädchen und Landarbeiter aller
Art finden deshalb in Westpreußen am ehesten eine Stellung,
rDcmt sie in den Weftprenßischen Landwirthschaft'
lichen Mittheilungen“ inseriren.

StellungStuferate werden billig berechnet durch die

ßpeb. ist „Westpr. Lmdiv. MitthciliiWil“
Danzig, Ketterhagergasse 4.
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2000 Mark Prämien in baar an die schnellsten

Sammler von Album I des

Myrrholin-Welt-Panorama
rrrtott Sfi»rfft»tsltMrt INNN ÜPttltfeß bß§&öI6 btC

in den Verkaufsstellen. ...

Seit Jahrzehnten bei Aerzte» und PubJ
likllm gleich beliebt, sicher, dabei ange- 1

i nehm wirkendes, unschädliches Mittel,
i haben sie ihren Welt-Ruf bewahrt bei

. 1 Stuhlverstopfung
7/ ^/Hartleibigkeit» deren Folgezustäuden,
jjsJ wie Blutandrang, Kopfschmerzen.
jy Appetitlosigkeit, Unbehagen u. s. w.

- ——uj{an lese die Broschüre mit den Aeu-
i Herlingen vieler angesehener Professoren.
I Bestandtycite der ächten Apoth. Mich. Brandt'schen Schwel-

icipUlcn (ä Schachtel 1 Mk.): Extract von Silge 1,5 gr.

Moschnsgarbe, Absvnth, Aloe je 1 gr., Bttterktee, Gentian, je
0,5 gr., Gentian und Bitterkleevnlvrr in gleichen Theilen, um

I daraus 50 Pillen von 0,12 gr. herzustellen.
Ansichts-Postkarten der Schweiz,

die interessantesten Gegenden, 24 Serien ä 5 Stück sind
in säst oBe« Apotheken gratis erhältlich.

Berliner Börse vom O.SeptemJber.
ötsch. Fonds u. Staats-Pap

DL Rchs.Schatz
Dt. Reichs,-A.

do. nnk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-89
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Ehein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltow er Anl.

do. do,
Westt. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl,
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91
Brombecg. St. - A.
Chartottenb. 1899
Elberf. 8t.-0 bl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger , .

Mündener St.-A.,
Stett. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue1

do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Nenm.
do. do.

Ostpreusaisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do.

Sächsische
a».

■I

10S4.10G
l():3.0ub
102.40bG

«2.7 50Ü
102.20h
1 02.25b

ti2.:$0b
100.205«
1OO.505Q

OO.lObG
IO0.30B

OO.lObG

99.30b
98.50b

99.25b
89.10b

100.2556
91.20b
»9.30G

105.0056
89.50Q

lOO.OOb
104.00Q

99.lOb
lOO.oObG
lOO.GOB
103.70G

99.60G

103.90b
103.600

99.500

103.10G
98.8«bB

118.85G
109.100
103 808

99.800
80.100

103.500
99.70b
89.700

loo.ooo

103.908
99.5056
99.70b
89.400

102.400
99.9056

99.500

«2 'Sächsische. 3 89.SOG

1
Schles. altld. 28

38 1

1 4 lOl.tOG i

S, Schl.-Hlst.LC. 4 103.60b
Wests, lndsch. 4 104.OOG

do. do. 38. 9«.25b
« W estp.rittsch. SK 9 9.3 OG

do. rttersch. 3“ 8 9.Sog
Hannoversche 4 1O3.80G

do. 38 100.00G
Hess.-Nassan. 4

do. 38
Kur- u. Neum. 4 •03.756G

do. do. 38 lOO.OOG
«2 Pommersche 4 103.60G
* do. 38 lOO.OOG
ä J Posensche. 4 1OS.750G
1 do. 38 99.60G
3 Preussische . 4

g 40. 38 99.70b
Rhein Wests. 4 103.75G

do. do. 38
Sächsische . 4 iOS.ÖObG
Schlesische . 4 10S.7 ObG

do. 38
Schles. Holst. 4 10S.60G

do. 38 »9.80G
Bafl. Präm.-A. 67 4 146.20bG
Bayer. Präm.-Anl. 4
Braunsch. 20Th.L. 182.75b
Cöln.-Mind. Pr.-A. 38 136.80b
Hamb. öO-Thl.-L. 3 133.50B
Lübecker do. 38
Mein. 7 Guld.-L. SO.OOoG
Oldenb. 40 Th.-L, 3 128.30b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

Lmrechnungssatze: 1 ft.: 80 PL g Oest 1 fl. Sold: *,00, t Kr.: 85 Pt 11 fl. holL: 1,70 | 1 Kl; 1,1*4
1 EbL: 846, 1 Öd.-Ebl.: 3,20 | 1 DoIL 4,80 |1 LstirL *0,40 | Diae. ßb. 3, Lb. 4, ?«>. l\%

ify do. innere
do. äussere

c’hile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

6riech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienischestente
MexikanischeAnl.
Oeaterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. emort. 1898
Rusa. cons. 1880

do. Goldrente

75.10bQ
74.59h
90,20bG

I «5.10b
101.108

92.75oB
4l.60bG
32.25bG
43.6übG

103.50b
lOl.lOb
103.70Q

102.003
153 708

5l.50bB
98.70b8
86.1 OoG

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr. conv.

do.C;p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Bne&.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

9 97.100
;95.00b

78.9006
85.253

101.503

124.508
102.203

V8.7<bti
93.90b
33.00b
76.30b
3 8,5 OoG
7H.35o6

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg
Alli.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Gesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg,
Warschau-Wien. .

Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionälbahn
Mittelmeer . . .

North. Pac. - Pres.
SchweizerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eigenb.

129.50b

184 «056
86.353

183.35bG
57.00bG

110.253
150.0QÖ

75.80b
79.70bG

155.35bG
20.40b
31.70b

184.70b
17 7.00bG
100.40ÖG

169.30b
41 .OObG

Ei8enbahn-Prior*-0bligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südesterr. fLomb.)

do. Obi. Geld
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obt.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Sisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1939)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 190ä
Waladik.unk.1909

95.00oB
IO 9.6 OoG

65.00b
loS.OOb

99.60-0
103.! 03
1« 2.OObG

^O 1.353

100.19b

Deutsche Hypoths-Pfdbr.
Änh. Dass. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Order. I

do. Il¬
de. VUI
de. IX. u. IX a.

do. Hp.-P- Hil¬
do. do.. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

de. de. 1905
do. do. 1908

Hann. B. 0, A. L
do. ö.

Meckl. B.-Pfb. I

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-U . .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

Nordd.G rundered.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1800 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-BodgB6-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87 -91
Pr.Byp-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vere.
do. do.
do. Pfandbr,-Bank
do. do. 1908

do. do. 1908
do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-ObUg.
do, Comm.-Obl-
Bhein.H.-Pi.83-85

do. Serie 69-82
do. Cornm.-0.

Bhein.-W. B. I,m.
do.H.,IV.,unk,1904
Sachs. Bodencrad.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do, do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Weetd. Bodencr.
do. do. m

100.403
96 50dG

100.603
120.303
HO.aobB

96.50bG
102.3056
100.20bG

95.7 53
100.7556
IOO.4O0G
loo.üäoü

96.OObG
97.503
95.003

102.003
95.803
68.253
62.303
»6.20bG

100.403
137.253

98.753
95.003
99.50bG

99.60bG
87.203

113.003
115.103
100.903

96.25bQ
95.70bG

103.6056
99.506

98.8006
93.3056

1 OO.lObG
95.5066
95.1066
95.5066

102.2566
100.503

99.603
100.7066

96.6056
97.903

100.753
»5 25d§
99.003

100.903
95.008

101.003
96.7006

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Bertr.-Märk. Bank
Berliner Ba»k
do. Bandels-Ges.

Braunschweig.Bk
do. Credit
de. Byp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossenseh.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80§
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypothek,
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank'- V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfalischeBank

134.0066
120.O«bB
151.20bG

90.5066
157.70b
11 8.OObG
108.803
143.103

100.90b
138.3öbG
21« 9«b

00.2566
188.25bG
109.8066
144.75b

96.003
147.0«bL
127.9066
118.203

8 8. OObG
133.753

82.003
109.5066
118.0066
102.406G
137.753

17.OObG
140.8066
169 3066
100.5066
155.253

125.253
117.0066
143.753
170.003
124.103
114.203

Industrie-Papiere.
Accumul atorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElectWk.
Bert. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict. - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn,
Dtsch. Gasglühl. .

do. Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DertmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

126.803
97.503

171.80bG
183,50bG
178.90b
250.5066
128.506G
163.003

9700b
188.253

0.903
260.0066
189.0066

173.09b

Elber. Farbenfabr 20
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe«6Co. Mach.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-U
Orenst. A Koppel
Ravensbg. Sninn.
Rhn.-Wstf. Kälkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens k Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt k Wolf . .

Vorw. - Breies. Sp.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
Westfül.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.ömn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

4
Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

345.OObG HarkortBrgb.Pr.A 7
2 öffc f bd If-i- tTnrnannr RflPlfh.m 10290.003
197.503
318.OOb
281.OObG
312.00b
118.503

60 753
315.00 b
300.253

229.60b
151.003
151.7566

98.603
122.0066
1 17.253
107.7566
110.9066
149.90b
154.75b
122.506G
210 8066
191.003

79.753
79.503

121.103
152.OObG

73 603
166,5066
11 7.006B

77.303
169.256G
142.756G

l09.50bB
163.60b

80.103
2 1 0.3060
108.25b
179 25bG

108.OObG

Bergwerks- u. Hütten - Ges.
Anhdlter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia
Consolidation .

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

82.003
88.OObG
91.503

529.75b
221.6066
1 84.0066
144.503
278.25bG

27.90b
1 92.90b

48.75b
120.753
171.8066
102.256G
128.753

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . -

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

KaliwLAscherleb.
Kattowitz Bergb. 12
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lanraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden JbSchwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Ehein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

88.0066
166.80b
144.25bG
172.60b

7.00B
112.50bG
145.50b
101.60b
135.50b9
143.753
198.9066
347.503
20ö.80bG
17 7.506G
2 53.OObG
106 253

99.75bG
46.008
89.80b

11475b
84 6060

1 1 1.50b
113 7 060
129-2560
145.758
197.753
145.OObG
170501)0
329.90b
340 OObG
127.7560

50.40b
122.103
160.000

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 81'. 8 168.808
Brüss. u. Ant. 8 T. 3 81.15G
Kopenhagen. 8 T. 4 112.40G
London . . 81'. 3 20.46b

do. SM. 3 20.325b
New York . 2 M. 4.2025G
Paris . . . 8 T. 3 81.258

do. . . 2 M. 3 81.05G
Wien . . . 8 T. 38 85.35b

do. 2 M. 38 84.95G
Italien.Plitee 10 T. 5 SO.80b
Petersburg . 81'. 48 216.0<lb

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . .

Soverereigna pro St. .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten , .

Engl.Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oeaterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

20.4460
16.2560
4.197560
81.20b
20.475b

81.2060
168.85b

85.55b
216.55b
884.3000

N«Wrttkt.AiisßchttilNW.
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewartß
n. zw. für das nordöstliche Deutschland

9. September. Theils sonnig, an¬

genehm. Strichweise Regenfälle.
Gewitter.

10. September. Warm, wolkig, mit
Sonnenschein, vielfach Regen.

11. September. Warm,wolkig, theils
heiter. Regenfälle, Gewitter. Stark
windig.

12. September. Angenehm, strich,
weise Regen' Windig.

13. September. Warm, wolkig, viel«
fach Sonnenschein, Regenfälle.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Secwarte i. Hamburg, 6. Septbr.

Stattonen.

Christin,stund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwasser
Memel
Scilly
Frankfurt a.M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

Sar.n.o®.!

olffi'™ 1 ” 1 -

teb.,;mm|
£03 e tt ec

761
761
768
758
757
764
764
764
763
761

.764
764
766
763
764
763
763

W
W
W
W
Windft
:<sd
ONO
Windst
WNW
WNW
SSW
SW
W
S
SO
Windst
Windst

bedeck!
h. Beb 1

h. Beb.
bedeckt
wolkig
bedeckt
bedeckt
heiter
wolkig
wolkig
bedeckt
wolkig
Regen
wolkig
bedeat
Regen
bedeckt

JO

SS
11
13
13
13

7

15
14
15
16
16
16
14
12
16
16
14
18

Wie Dr. med. Hali* vom

S£ AsthmaS
sich selbst ».viele hnndertePatrenten
heilte, lehrt unentgelt. dess. Schrift.

Contags d Co., Leipzig.



I Die Verlobung seiner Nichte Fanny Vockerodt
K mit dem Kaufmann Herrn Wilhelm Toense in

Bromberg beehrt sich anzuzeigen (277
% Orenburg a. Ural (Russland), im September 1902

August Vockerodt.
Meine Verlobung mit Fräulein Fanny Vockerodt

beehre ich mich ergebenst anzuzeigen.
Bromberg, im September 1902.

Wilhelm Toense.
flVb

Meine Verlobung mit Fräulein Clara Müller
hier beehre ich mich hierdurch ergebenst an-

zuzeigen LrUUO WiOSC,
Zimmermeister.

Im September 1902. (215

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern früh 8Va Uhr entschlief sanft nach

langem schweren Leiden mein unvergesslicher
jw Gatte, unser innig geliebter treuer Vater, Neffe

und Kousin, der Küfer

1 Fritz Folgt 1
im Alter von 54 Jahren, was im Namen der
Hinterbliebenen anzeigt

Bromberg, den 8. September 1902

Elisabeth Voigt geb. Gohike.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 10. d. M.,

MM nachmittags B Uhr, von der Leichenhalle des
WW alten evan geh Friedhofes aus statt. Qg

Am 7. d. Mts. starb nach langem schweren

Leiden mein Kellermeister (277

Herr Fritz Voigt.
Dreissig Jahre hindurch war mir der Ver¬

storbene ein fleissiger, gewissenhafter Mitarbeiter
und werde ich demselben für die mir in treuer

Pflichterfüllung so viele Jahre geleisteten
Dienste ein dankbares Andenken bewahren.

Emil Werckmeister.

Tanzlehr - Institut
von

MetmiKtt L.Wittig.
Am 14. Oft. beginnt wiederum

mein

KerW-TlUlz-kUfts.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeister L.Wittig,
gepr. Lehrer d. höheren Tanzkunst,

Schleinitzstr. 1. (277

MalerzehilsettuAitstreicher
sucht Je Sergot, Maler,
2165) Metzftr. 34.

von

Kleiderstoffen
(39

1 «1. MMn bÄ,
Stellung in Julius Arndt’s

Buchdruckerei u. Buchbinderei.

SMP*Von der Reise
zurück. (277

Dr. Linowski.

Mathilde Gzinczoll,
Modistin,

Hempelstraffe 2, Part.,
empfiehlt sich den geehrten Herr¬

schaften zur (258

AilfertizililSklezimttriii.il.
tinfaifjcr Srnnentoildtcn

unter Garantie des Gutsitzens,
auch ohne Anprobe.

Junge Mädchen zum Er¬
lernen der Damenschneiderei kön¬
nen jederzeit eintreten.

in den denk- finviim ah+ayi zu besonders
[bar grössten oOFLim6111611 billigen Preisen. |

Schwar-weiss mehrte Kleiderstofie
in engl. Geschmack. Mtr. 1,20 Mk.

Reinwollene Costüm - Cheviots,
elsässer Fabrikate, Mtr. 1,00 Mk.

Loden ■ Homespun, Mtr. 1,20 Mk.

Zibelin, Mtr. 1,50 bis 2,00 Mk.

iCostüm-Stofle für Schneider-Kleider,|
Mtr. von 2,00 bis 5,00 Mk.

Gestreifte u. carrirte Biousenstofie
von 80 Pfg. bis 3,00 Mk. d. Mtr.

Leo Briickmann
Bromberg

Friedrichsplatz 24 23.

Suche einen

Wmchcrlthrliug.
Paul Beckmann, Uhrmacher,

i. Fa. Hugo Wegener,ä8oflmarft.
Für mein Destillations- und

Kolonialwaarengeschäft suche
per sofort einen tüchtigen

Vehrttng.
Hermann Holder,

17) Schneidemühl.
Für mein Destillations- und

Kolonialwaaren - Geschäft suche
Per 1. Oktober (127

1 Lehrling
mit guten Schulkenntnlssen

Wilhelm Rudolph,
Rakel (Rette).

Hausknecht verlangt
2152) Roeske, Mittelstr. 53.

Eilet! 3um Iethrntortt! Eilet!
Zum ersten Mal in Bromberg ist der

GrößeKerlmer95JI|fJajar

Kraft. Laufbursche
sofort verlangt. 277)

Robert Loeweuberg.
Als perfekte Modistin

empfiehlt sich (1993
B. Loewe, Rinkanerstr. 53, I.

Teschner Goliath

Jagd-Waffen
erhielten

Paris 1900

Goldene Medaille

und Ehrenkreuz.

Bromberg 1902

Goldene Medaille.

Fabrik- Niederlage
in Bromberg

nur bei

C arl Schmidt

vorm. 8. J. Reinert

B r omb erg
Bärenstrasse 4.

Ia Muderhmz
empfehlen

Blum <L Copek, Elisabethm.
Fcrnsorecher 520. (277

Feinsten Mzdebnrzer

eingetroffen und verkauft seine Waaren nur in prima Qualität

pcv Stück mit? 95 Pfennig.
Dimn-Lchistzeit mit Triizer . 85 Pf.
Exten weite WirtWnsWiirren 95 „

Reste zu l Schürzen . . . 95 „

i Dameil-Anchtjalkell . . . 95 „
1

Weiße Aiiicn-Msche. . . 95 „

Statt besonderer Meldung.

und

(277

Am 6. d. Mts., abends 63/, Uhr entschlief
sanft nach kurzem Krankenlager unsere unver¬

gessliche theure Mutter, Schwiegermutter
Grossmutter

Frau verwittwete Hausmann

IChristine Krüger!
geb. Müller

1

im Alter von 74 Jahren 7 Mon. 9 Tagen.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Bromberg, den 8. September 1902

Leopold Neudeck,
Elise Neudeck geb. Krüger,
Clara Neudeck.

Die Beerdigung findet von der Leichenhalle
des neuen ev. Friedhofes (Friedrich-Wilhelmstr.)
am Mittwoch, den 10. September, nachmittags
723 Uhr statt.

Primi Arbeiter-Hemden
Prim Anrmnlbemden
Prim Nnrmnlhosen .

Prima Dnmen-Bibcrlzasen

95 Pf.
95 „

95 „

95 „

Prima Damen-Biberhemden 125
ferner habe einen grotzc» Posten : 3d}ÜV)Clt Mit SSotOWt,

aus Rosten verarbeitet.

per? Stück um? 50 “MV
ferner einen großen Posten BurchkUd U» so lange der Vorrath reicht

WGM* 3 Meter »ur l Mark, “MM
ferner Unterröcke, Strümpfe, zu äußerst billigen Preisen. — Schürzen und Wäsche werden mir

selbst angefertigt und daher sehr gut. Ueberzeugung macht wahr. ZW* Die Preise sind fest
und ans jedes Stück fest aufgedruckt. “ME Meine Verkaufs-Bude befindet sich in der

Berliner Reihe, kenntlich au der Firma.

Gvstzter Berliner 95 Pfg. - Bazar.w Fabriks-Lager ». Balan.

Gewandt, jung. Mädchen,
21 I., w. Stell, f. Gesch. u. Wirth¬
schaft. Bäck., Koud. od. best. Rest,
bevorz., w. i. ähnl Gesch. thät. gew
Off, u. C. J. 5 a n d. Gst. d. Z

Ein in der Wirthschaft geübtes
SfrÜtlMtf fud)t Stell, z. Führung
ÖlUlUmi eines Haushalts bei
einem einzelnen Herrn. Off. mit.
II. in d. Geschästsst. d. Z. abzug.

Perfekte erste
Taillenarbeiterin

findet dauernde Stellung bei

276) F. Wakareey,
F r i ed r i ch st r a ß e 24.

Für meinen Haushalt suche ein
praktisch erfahrenes

MrWastsfriiuleiit
welches mit einer guten bürger¬
lichen Kücbe vertrant ist. (277
Frau L Böhme, Wilhelmstr. 57.

Ein sauberes Dienstmädchen
mit guten Zeugnissen wird zum
1. Oktober verlangt von (277

Meyer, Thornerstr. 63.

empfiehlt 276
Johannes Crentz.

Frische schwedische
Preiselbeeren

empfiehlt (129
Carl Freitag, Bärenstraße 7.
PoslkoUi in kl. Verpackung franko
überall hin 2,2

r

> Mark ohne
Nachnahme - G e b i't h r.

Frische feinste

Räucherflunderu
empfiehlt Carl Freitag.

Eine WnsEeMßbesserin
verlangt Gr. Bergftr. 12, pt.

Pianinos
gegen Theilzahlung

von 15 und 20 Mark pro Monat

Bet 10 jähriger Garantie
liefert

C. Junga, Bchihostr. 75.

IW“ Ili»erreicht
ist der (277

Schuhmacher-Werkzeuge
nebst kompletten Leisten

billig zit verkaufen. (2168
C. U'olski,Restaurant Bleichfelde.

Gestorben : Herr Johann Hanke,
Posen. — Herr Rentier Hintz¬
mann, Danzig. -- Herr Kauf¬
mann Alexander Barlasch, Dan¬
zig. — Herr Buchhalter Arthur
Rodelt, Berlin.— HerrStations-
vorsteher a. D. August Appel,
Danzig. — Herr Eisenbahn-
Stations-Diätar Herrn. Hennig,
Langfuhr. — Frau Elvira von

Busse - Habdank, geb. Retz, Kn-
“

jawski b.Wapno.—FrauMartha
Herrmann, geb. Illing, Oswitz.
— Frau Johanna Bibo, geb.
Hirschlaff, Landsberg a. W. —

Frau Elisabeth Hahn, geb. Fie-
berg, Elbing. — Frau Henriette
Orczikowski, geb. Holland, Ma¬
rienwerder.—Frau Restaurateur
Dorothea Johnsdorß geb. Halle,
Breslau. — Frau Privatiere
Mathilde Neumann, geb. Neu-
ittcmn, Gnesen. — Fräulein Hen¬
riette Kreowski, Elbing

Zurückgekehrt.
Dr. Hirschberg

p. Staatl. Prüfnngi-Commfiiär. —»

Kyffhäuser-Technlkuml
Höh. techn. Lehramt, für

Maschinenbau^

Elektrotechnik. I
Hoch-u. Tiefban. Programme frei. I
Modern «ing eleirtr. Lnhoratorinni. |

Wäsche-iiiisMasEiile-Msseit
verbunden mit (274

Handarbeitsunterricht
Wilhelmstr. 29, II. Helene Elsner.

Mniiaim Souderjiige.
Wochentags.

Ab Bromberg .....305

Ab Rinkau 620

Eine goldene

Donrennh«?
von der Poststraße bis zur

Ihelmstr. bezw. Danzigerstraße
verloren gegangen. Der ehrliche
Finder wird gebeten, dieselbe

Geldmarkt

2000 lad gfö °r B
Sicherheit sofort gesucht. Gfl. Dff.
u. F. U. 63 an d. Gschst. d. Z.

8900M.z.l.10.a.golds.2.St.vor
6000M.ges Off.u.8v00a.d.Git.d.Z.

10 000—11000 Mk. zur
1. Stelle
Näh. durch d. Ge
12000M.z

1.St.z.vrg.Off.u.1206.a.d.Gst.d.Z.

»Watoaegs-ABzelgeo

Bahiilzasstraße Nr. 56
find mehr, bessere Wohnungen
(5 Zimmer u. Zubehör) v. 1. Okt.
ab zu vermiethen. (271

Danzizerstraße 153
III. Etage. Wohn., 3Zimm., Zub.,
1. Okt. zit berm. Näh. Lachmann,
Töpferstraße Nr. 6. (277

v. 4 mittleren
„

nt. u. Zub.
für 390 Mk. zu vermiethen

Verl. Rinkanerstr. 4.

Part.-WchiiinzU

1 Wohn., 4 Zim., Küche. Zub
an ruh. Miether v. 1. Okt. z. v.

J. Semerau, Kirchenftr. 5.

Eine W.ohnung, pari., best,
a. 3 Zim., Küche, Speise!, n. all.
Zubeh., v. 1. Oktober ab z. berm.

Schleusenau, Schickstr. 7.

Gesundheits-Nacken Kamm
„Victoria“

D. R, G. M. 167044.

Nicht nur, daß man mit diesem Frisir-Kamm ohne Band uud
ohne Nadel jede Frisur machen kann, verhindert auch das aii-

gebra.lite Nackeukämmchen das Herumflattern der losen Nackenhaare.
Größter Schutz gegen Kopfschmerz, Haarausfall rc.

Vorfrisirt und v.rkanft

Ws nur allein zum Jahrmarkt
Berliner Reihe erste Bude,

erkenntlich an Plakaten.

4500 Mark
per 1. Oktober er. auf sichere
Hypothek zu vergeben. Off. mit.
A. L. 16 an d. Geschästsst. d. Z.

Mellize Bankgelder
auf städtische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin¬
gungen zu vergeben. Ausführt.
Anfragen unter Angabed. Mieths-
ertrages und amtlichen Nutzungs¬
werthes erbeten an (123
SubdirektorCnldsteln,Posen.

6000 Mark z. 1. Oktbr. zur
sicheren Stelle zu vergeben. Off.
u. C. Z. 68 q. b. Geschst. d. Ztg.

PsMchWilt
Friedrichftraffe Nr.5 beleiht
Brillanten,Gold-u.Silbersachen

gegen Belohnung“abzugeben Post- $Htlrttt( 9p5ttfn I6j
Kleusehi

straffe 2, 1 Treppe. (277 Berlin,Brunnenstr.ll.Mckvorto.

Meine ®«ljii»ii||it. 3ttliepr
zu vermiethen Metzstr. 34»

eine Keller¬
wohnung

vom 1. Oktober zrt berm. (266
WeltzmM 5

Kleine WalMilzkipz!^
272) Posenerstraffe Nr. 35.

Gr. Speicher, Keller, Pferde¬
ställe u. Comtoir zu vermiethen
234) Posenerstraffe 5.

Töpferstr. 6 a, 1 Pferdestall
nt. Kutscherstube pr. sofort zu berm.

Näh. d. Portier Klump, daselbst.

Für einen Herrn 2 ßtlMHCt
ober Zimmer mit Sabines
möblirt, gesucht. Bedingung ele¬
gante Ausstattung und Ungenirt-
heit, besonderer Eingang. Offert,
unter F. 8. 1000 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (127

l sein Ml. Zim. ruhige
v Gegend,

Nähe v. Landger., Post, Seminar,
z. berm. Gr. Bergftr. 12, pt.

Wichtig für Damen!
Den geehrten Damen von Bromberg und Umgegend zeige er¬

gebenst an, daß ich zu sehr billigen Preisen verkfe. : Ausgezeichnete
Klammerschürzen, Handtücher, Brodbentel, Tischlänfer,
Besentücher, Schrankstreifcn, Küchentischdecken, Wand-
schoner, Waschkorbdecken, Stopfbeutel u. s. w.

Grotzer 2(ust>er(<tuf
in doppelten Madapolam - Stickereien zu Wäsche,

große Auswahl breiter und schmaler Stickereien
zu Röcken.

Etirsütza ju Vettwäfetze,
Zwirnspitzen und Einsätze in jeder Breite, Komoden-
decken, Tischläufer in Tüll und Spachtel, gehäkelte

Gardinen und Küchenkanten.
Mein Stand auf dem Jahrmärkte ist wieder tote früher die

zweite Bude in der ersten Reihe neben Flatauer.
fWP“ Streng reelle Bedienung. “MK (247

Sophie Mahn aus Berlin.

In kleine Familie ein junges,
braves Mädchen gesucht.

Boiestr 12, IL rechts.
Ein polnisch sprechendes

Kindermädchen verlangt Frau
Baumeister König, Heyiustr. 10.

1 ordtl. Dienstm., w. a. Liebe
z Kindern h.. w. z. 1. Oktbr. ge¬
sucht. Meld. Rinkanerstr. 31, II r.

Answartemädchen gesucht
2127) Blnmenftr. 8, I r.

Aufwärterin f. d. ganz. Tag
verl. Alte Pfarrftr. 0, I.

Answartemädchen gesucht
Schlcnsenau, Friedenstr. 1, 11.

Kindergrt II.K1. od.Pflcgerin s.v
1.10. Fr. AnnaStalmke, Gesinde-
vermietberin, Bahiihofstraße 65.

Schwedische

letigelleteti
frisch eingetroffen, Postpack te nach
außerh. ä.2,75M., empfiehlt billigst

F. Ebner’s Nachf.
Inhaber Emil Chaskel,

Fr i c d r i ch st r a ff e 57.

Einem hochgeehrten Publikum
empfehle ich mich zu Hochzeiten,
Geiellsch. o. perf. Kochmamsell.

H. Hollwig, Cichorienstr. 13.

Mädchen für Alles
__

empfiehlt Selma Porscit,
Gesindcvermietherin, Bhnhsstr. 70.

Atter schnell u. billig Stellung
^^will,verlange perPostkartedie
,Deut80heVakanzen«Po 8t‘@&Ihtflen.

Tücht. Bautechn., 21 Jahr alt,
Absolv. e kgl. Baugewerksch., 1 I.
in Stell, gew., sucht gest.a.g.Zeugn.
Stellung sof. od. bis 1. Oktbr. er.

Gefl. Off. u. M. K. 111 a. d. Gschst.
Suche für meinen Sohn, zwecks

Ausbild, im Schneidemühlenfache,
eilte Volantiirstelle

auf einer größeren Dampfschneide,
mühle. Gefl. Offerten (mit even¬
tuellen Bedingung.) it. M. R. 84
an d. Geschästsst. d. Ztg. erbeten.

AUise lieltiffiler
erhalten bei höh. Lohn dauernde
Arbeit u. können sofort eintreten.

C. Busse, Tischlermstr.,
Berlin 8.0., Manteuffelstr. 84.1.

Suche per sofort (278

jiiiizeren Meitstze»
mit guter Handschrift. Bevorzugt
solche, die bereits i. Versicherungs—
Bureau thätig gewesen. Ausf.
Meld. m. Gehaltsansprüch. unt.
M. 8 an d. Geschästsst. d. Ztg.

SMmatfiet üS«
lohnende Beschäftigung. (2162

A. Philipp, Danzigerstr. 11.

Mehr, tücht. Schuhmacher-
gesellen k. sof. 6. dauernd. Besch,
eintr. L.Imme, Schuhmachermstr.,

Schleusenau, Chausseestr. 100.

Einen tüchtigen

Kellerarbeiter
verlangt von sofort (277

C. Bähniseh, Nachf.

2 Armleuchter, stark versilb od.
vernick.. gut erh, z. k. ge». Off it.

W. E. 123 d. b. Geschästsst. d. Ztg.

Das A'lliidW mit Fabrik
Danziger¬

straße 102 ist theiluugshalber zu
verkaufen. Zu erfragen Dan-
zigcrstraste Nr. 19. (2166

Das Kat Dt. Farsaii
mit voller Ernte, preiswerth zu
verkaufen. (2163

Näheres Danzigerstraffe 19.

Em Gaskocher
mit 2 Flammen,

fast neu, ist, weil für den Haus¬
halt zu klein, billig zu verkaufen.
Wo? sagt die Geschästsst. d. Ztg

Wegen Allfzabe
meines Geschäfts n«rt«nfC:

1 2leit. Bierapvarat (Neusttb.),
die gesammteSaaldekoration,
1 Bosten Leisten u. Stangen,
1 „ Ungar u. Rothweine,
1 gr. Gipsfigur mit Säule,
1 fast neue Hundehütte und
1 Chaiselongnedecke

aus 24 afrikanischen Katzen¬
fellen (hochelegant).

J.«ramrner,Wilhelmstr.5.

Falzers Semerthealer.
Gastspiel derLtlipntaner.

Heute Montag, den 8. September:

Robert $i. Bertram.
EtiiaffliBgga®äBaBSa$EZBiiM®IBSBaS$ieSEä0SEB®SB'SaiBiffiB»

Von 7 Uhr ab Garteukonzert.
Entree frei.

Dienstag: Kleine Preise!
Zum letzten Male!

Comtesse Tradel.
Logen 75 Pfg., I. Parq. 50 Pfg.,
II. Parq. 30 Pfg. - Abendkasse:
Logen 1 M5, I. Parq 60 Pfg.,
II. Parq. 40 Pfg., Stehpl. 30 Pfg.

Experimentirkasten
für Elektrizität und

ein Stereofb»
bill. z. verk. Wo ? sagt d.G. d. Z.

SÄT Cognacfässer
u. einen Posten Weinflaschen
giebt billigst ab (277

A. Meyer, Thornerstr. 63, I.

1 photg. Apparat,
13X18, und mehrere Stühle
billig zu verk. Danzigerstr. 1 53,111.

Täglich 2 Vorführungen
des amerikanischen

g Edisen-
Theaters^

<Elektro - Biograph).
Um 8 und 9V4 Uhr abends.

Reichhaltiges abwechselndes
Programm.

1. Platz 50 Pr., 2. Platz 30 Pf.,
3. Platz 20 Pf.

Concordia.
jeute gr. SMalitötkn-?

Uorftrssung.
1U. a. Elite-Ballet-Ensemble [

„Catrini.**
Anfang 8 Uhr.

KrombergerGksangverein.
Beginn der Uebnnge»

Dalliierstag, beit 11. Beut.
abends präcise 8 Uhr

im Rötel Adler.

Neuanmeldungen ebendaselbst.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
A. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendifch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grttemmersche Äuchdruckerei
Otto GrunmaiS in Bromberg.
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